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V o r  r  e  d  e .  

( G e s c h r i e b e n  i m  O c t o b e r  1 3 0 6 . )  

D ie Anmerkungen unter den Actenstücken, die in diesen 

Blättern mitgetheilt  werden, sollen zeigen, dafs die provi­

s o r i s c h e  V e r l a s s u n g  d e s  B a u e r n  -  S t a n d e s  i n  E h s t l a n d  n i c h t  

gerecht,  nicht bill ig ist;  also der Bestätigung un-

werth, welche sie jetzt  vom Russischen Kaiser erwartet.  

D er Herausgeber hat Alles verschmäht,  was ihm zu diesem 

Zwecke nicht erforderlich schien, auch Nützliches; sonst 

h ä t t e  e r  d a s  h e i l i g e  G e b o t :  » D u  s o l l t  D e i n e n  N ä c h ­

sten lieben, als Dich selbst,« auslegen, und durch 

Beispiele,  alte und, man kann freudig hinzusetzen auch — 

neue, beweisen mögen, dafs Freiheit  besser sey, als Knecht­

schaft.  Doch stände zu lürchten, Letzteres wäre überflüs­

sig gewesen ;  denn welche die Lehre :  » Gehe hin und thue 

des Gleichen,« darin finden sollten, die pflegen nur mit 

gedankenlosem Erstaunen dem nachzusehen, was Gutes 

und Grofses geschieht.  

Allein an Eins mufste erinnert werden; an die neue 

Verfassung des Livländisclien Landvolks,  weil  sie,  als Vor­

bild,  — in den meisten Stücken heilsam für die Gegen­

wart,  und einer bessern Zukunft den Weg bahnend, — 

die Hoffnung erhöhte,  die der freiwillig angekündigte 

Ent. ' ichlufs der Ehstländischen Ritterschaft,  in den Leib­

eigenen fortan » Menschen und Staatsbürger zu ehren, ih­



nen Menschen-Rechte zu gewähren, um mit reinem 

Gewissen Menschen-Pflichten fordern zu können,« 

der Welt einflöfste.  

Dafs der Vergleich doch eben so nützlich, als lehr­

reich sey! 

Daher ist  nun keine Zeile für die Darstellung geschrie­

ben ;  sondern alle für die Gerechtigkeit .  Manches forderte,  

fast  absichtlich, auf,  zu spotten; das ist ,  so viel als mög­

lich, vermieden, damit der Zorn nicht gereizt würde, auch 

der ohnmächtige nicht.  

Niemand halte es für verdächtig,  — Viele möchten 

wohl dazu überreden, — dafs der Verfasser der Anmer­

kungen sich nicht genannt hat Er würde es ohne Be­

denken gethan haben, wenn er glauben dürfte,  dafs ein 

unbekannter Name der Wahrheit ,  die er sagt,  Kraft  verlei­

h e n ,  u n d  s i e  d a h i n  f ü h r e n  k ö n n t e ,  w o  m a n  i h r  a l l e i n  

den Eingang weigert .  Mit einem guten Gewissen fürchtet 

er eben so wenig Böses, als er für sich Gutes sucht;  

sein Beruf,  es für Andere zu suchen, liegt in der Sache 

selbst,  und was lohnte,  wenn nicht die Sache? 

Niemand verwechsele,  nach gewöhnlicher Weise, das 

Unheil  über die getadelten Beschlüsse, mit einem Ur-

theile über die Menschen, denen Jene durch Stand und 

Vaterland angehören, welche diese Beschlüsse fafsten. Viele 

sind tadellos,  und, gewifs,  »solche Gesetze mildern Alle; 

Einige wegen ihres Gewissens; Andere wegen ihres Vor-

theils denn wenn man leben will:  so mufs man leben lassen.« 

Genug. Kann die Stimme der Publicität  nicht bis zur 

höchsten Staatsgewalt dringen: so mag sie ungehört ver­

stummen. 

— — liceat sperare t imenti!  
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Um jedem Mifsve r s l ändn i s se  vorzubeugen  ,  wi rd  de r  gene ig te  Lese r  aus ­

d rück l i ch  da ran  e r inne r t ,  da f s  a l l e ,  i n  den  Anmerkungen  be igebrach te  Gese tze ,  

d i e  von  dem Inha l t e  des  Tex tes  abweichen ,  L i  v i  änd i sche  s ind ,  wenn  d ies  

auch  n ich t  immer  be i  de in  E inze lnen  angemerk t  seyn  so l l t e .  Der  o f f i c i e l l e  Ab­

d ruck  de r se lben  i s t  n i ch t  i n ' s  g ro f se  Pub l i cum gekommen  ;  man  f inde t  s i e  abe r  

vo l l s t änd ig  im d r i t t en  Bande  de r  merkwürd igen  Ze i t sch r i f t  »Rnfs l aud  

un te r  Alexander  dem Ers t en ,  von  He in r i ch  S to rch ,  ( Le ip ­

z ig ,  1804 , )  worauf  s i ch  deswegen  d ie  h ie r  angegebenen  Se i t enzah len  bez ie ­

hen .  Die  Überschr i f t en  de r  Haup t -Abschn i t t e  ha t  man ,  zu r  Er spa rung  des  

Raums ,  durch  fo lgende  Abkürzungen  angeze ig t :  

L .  M.  — Memor ia l  de r  Commi t t ä t  zu r  Un te r suchung  de r  L iv länd i schen  

Ange legenhe i t en .  

L. V.  Verordnung  ,  d ie  Bauern  des  L iv länd i schen  Gouvernement s  be ­

i r e f fend .  

L. J .  •— Ins t ruc t ion  fü r  d i e  Rev i s ions  -  Commiss ion  zu r  Anfe r t igung  de r  

Wackenbücher .  
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Die  fo lgenden  Ac tens tücke  f inden  s i ch  in  »S to rch ' s  Rufs l and«  

u .  s .  w .  B .  a.  (Leipz ig  1804 . )  S .  121  — 140 .  Nr .  IV .  i s t ,  ohne  T i t e lb la t t  

und  Überschr i f t ,  auch  in  Ehs tn i sche r  Sprache  gedruck t ,  und  he i f s t  gewöhn l i ch  

nach  se inen  Anfangs  -  Wor ten  :  » Igga  i iks«  (e in  Jede r )  25  S .  i nk l .  8 .  



I. 

Unterthänige Vorstellung des Ritterschafts-

Hauptmanns von Berg an Se. Kaiserliche 

Majestät, im Namen des versammelten 

Ehstländischen Adels. 

Allerclurclilau einigster Monarch, 

Allergnädigster Herr! 

JN/Tit der offnen Freimüthigkeit  • und dem zuversichtli­

chen Vertrauen, mit dem so gern das Kind an seinen 

geliebten Vater sich wendet,  darf jeder von Ew. Kaiser­

lichen Majestät getreuesten Unterthanen sich Ibrem Throne 

nahen, von Ihrer Milde eine gnädige Aufnahme, von Ihrer 

Weisheit  eine gerechte Entscheidung seiner unterthänigen 

Bitten erwarten. Mit eben dem frohen Muthe wagt e9 

Ew. Kaiserlichen Majestät getreue Ritterschaft des Ehst­

ländischen Gouvernements,  ihre Wünsche in Ansehung 

einiger,  den Zustand der hiesigen Bauern betreffenden 

Bestimmungen Allerhöclistdenenselben in tiefster Demuth 

unmittelbar zu unterlegen, und allerunterihänigst zu bitten, 

A 2 
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dafs es dem Adel erlaubt werde, selbige, nach erfolgter 

Allerhöchster Bestätigung Ew. Kaiserlichen Majestät,  den 

Bauern durch jeden Erbherrn selbst bekannt machen zu 

dürfen, und dafs die von Ew. Kaiserlichen Majestät in 

dieser Absicht allerunterthänigst erbetene Vorschrift  im 

Anfange als ein geheimer, durch mich dem Adel zu eröff­

nender Befehl erlassen werde, damit vorerst  das Ansehen 

behauptet werden könne, dafs der Adel alle diese Anord­

nungen aus eigenem Antriebe und freiwillig thue. 

Die Gründe, die uns sowohl z u  dieser allerunterthä-

nigsten Bitte,  als auch zu dem Entschlufs geleitet  haben, 

fürs erste und ohne vorhergegangene Vorbereitung nicht 

weitere,  und unsern Wünschen entsprechendere Schritte 

in dieser wichtigen Angelegenheit  zu thun, beruhen auf 

der Erfahrung, die es gelehrt hat,  wie leicht durch mifs-

verstandene und falsch gedeutete Gesetze auch hier im 

Lande Gährung und Unruhen veranlafst  werden, zügellose 

Freiheit  und Insubordination einreifsen, und zu gefährli­

chen Katastrophen Gelegenheit  gegeben werden kann. 

Diese Befürchtung bestimmte bereits im Jahre 1795 

den derzeitig versammelten Adel,  welcher die Verbesserung 

des Zustandes der hiesigen Bauern in Beratschlagung 

nahm, zu dem Beschlufs,  alle damals getroffenen Abma­

chungen nur dem Adel allein bekannt seyn zu lassen; 

die Volks-Classe sollte selbige durch keine Publication, 

sondern blofs durch die Erfahrung in ihrer Behandlung 

kennen lernen: jedoch veranlafsten schon damals falsche 

Gerüchte,  die sich über die Verhandlungen der Ritterschaft 



verbreiteten, auf einigen Gütern Unruhen und Gährungen, 

die nur mit Hülfe des Militairs gedämpft werden konnten. 

Unzulänglich und der gehegten guten Absicht nicht 

entsprechend blieben jedoch die derzeitig getroffenen Ab­

machungen, weil  sie nicht zur Wissenschaft der Bauern 

gelangten. Der Ehstländische Adel,  der so gern dem gro-

fsen \  orbilde der Milde und Menschenliebe nachzueifern 

wünscht,  das Ew. Majestät allen Ihren Unterthanen geben, 

kam daher auf dem gegenwärtig gehaltenen Landtage ein­

stimmig dahin überein, dafs die im Jahre 1795 bestimmten 

Grundsätze näher aus einander gesetzt,  erweitert  und den 

Bauern durch ihre Erbherrschaft bekannt gemacht werden 

müfsten, sobald Ew. Kaiserliche Majestät diese Mafsregeln 

zu bestätigen Allergnädigst geruhen würden. 

Um aber nicht durch diese erste Bekanntmachung bei 

den Bauern einen falschen Freilieits -  Sinn zu wecken, 

glaubte die Versammlung, dafs der Bauer zuvorderst auf 

die Pflichten gegen seine Herrschaft,  auf seine Obliegen­

heiten als Hausvater und Gesinde -  W'irtl i  aufmerksam ge­

macht,  und dann aus der getreuen Erfüllung seiner Ver­

bindlichkeiten, unter der Darstellung seines eigenen \  or-

theils,  Nachfolgendes hergeleitet  werden müfste: 

a) Dafs ihm das freie Eigenthum an allem erworbenen 

beweglichen Vermögen, Geld, Getreide, \ ieh u. dergl. ,  

auf immer zugesichert werde. 

b) Dals er nicht angehalten werden solle,  ohne Ersatz -  JtAv\ j  

und  S c h a d l o s h a l t u n g ,  w e l c h e  j e d e r z e i t  v o n  e i n e m  u n -  A a i .  1  c  < ' , ' e • »  

partlieiischen Gericht bestimmt werden mufs,  das ihm 1 V. i , ,  

\ / ^ •» / k  
^ t  fw-j  fdii (-<*< 

,  ,  V,  i rItv AU. 

Jfa • • ^>0% f- La U> vti v-



zur Nutznießung abgegebene Grundstück oder Gesinde 

zu verlassen. 

c) Dafs er dieses lebenslänglichen Genusses des ihm 
ü — 

anvertraueten Grundstücks, der auch auf seine W ittwe 
A  .  >  

und Kinder übergehet,  nur durch Sorglosigkeit ,  Nachläs-

sigkeit  und schlechtes Betragen unwürdig und verlustig 

werden kann, und dafs seihst in diesem Fall  der Gutsherr 

eine sohhe Absetzung nie allein,  sondern in Gemeinschah 

u n d  n i i t  Z u s ?  iehung des auf jedem Hofe einzuführenden. 

B a u e r n  -  Gerichts,  wozu die Bauern selbst die Glieder 

k  * '  wählen, vornehmen wird. 

d )  Z u r  s t i l l s c h w e i g e n d e n  E i n s c h r ä n k u n g  d e r  W i l l k ü h r  

u n d  L e i d e n s c h a f t ,  s o l l  d i e s e s  B a u e r n  -  G e r i c h t  d e n  B a u e r , ,  

wegen aller gröfsern Vernachlässigungen seiner Pflicht,  in 

so fern selbige keine Beahndung des Landes -  Gerichts 

erbeischen, .-eiTafou^ OCKLrt Oys^n>c*Aa t)ix 
nX f : j I & iu.ii' • i 

e) Dafs dem Herrn nur unter bestimmten Einscbrän-
, 

klingen, mit Zuziehung des Bauern -  Gerichts der Verkauf 

einzelner Erbleute frei stehen soll ,  und dafs ganze Familien 

nur abgegeben werden, wenn sie sich anderweitig ansiedeln 

können. 
IM<JL 

f)  Dafs in jedem Kirchspiele Personen ernannt wer­

den, bei denen die Bauern sich über Ungerechtigkeit  und 

Bedn'ii  kung von Seiten ihrer Herrschaft beschweren kön­

nen, dafs diese die Bauern zu vertreten, ihnen zu ihrem 

Rechte zu verhelfen, und den Gutsbesitzer anzuhalten 

berechiigt sind, die Bauern zufrieden zu stellen. 

Diesen Personen, die ein Gericht formiren, um über 
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das Verfahren des Gutsbesitzers zu urtheilen, -würde es 

zugleich obliegen, zu prüfen, ob der Herr keine unver-

hältnifsmäfsige und unbill ige Arbeiten, Leistungen und 

Zahlungen von seinen Bauern fordere,  in welchem Falle 

sie dieses den Repräsentanten des Adels anzeigen müfsten, 

die alsdann berechtiget wären, dem Herrn ein Regulativ 

vorzuschreiben, wornach er sich richten miifste.  Da dieser 

letzte Punct leicht zu unnützen Klagen Aglafs geben kann, 

so würde derselbe im ersten Anfange nicht bekannt 

machtA, UuVttXs (hdjiiAfu. Jo+< dort*. t i  

Reval,  Jul, ,  1802. Uli* dt* U 

cAvk &, frfx ÄU. K U i&x tykfi U *•<->-

Unterzeichnet :  Im Namen der  Ehst ländischen 

Rit terschaft ,  

Jakob von Berg, 

Rit terschafts  -  Hauptmann.  
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II. 

Rescript des Kaisers an den Ritterschafts-

Hauptmann von Berg, als Antwort auf 

die obige Vorstellung. 

H err Ehstländischer Adelsmarschall  von Berg. 

re Mir gemachte Vorstellung über die menschenfreund­

liche Absicht des Ehstländischen Adels,  die polit ische 

Existenz der ihm gehörigen Bauern zu begründen und zu 

sichern, hat in Mir die angenehmsten Gefühle erweckt.  

Mit Entzücken übersehe Ich die beglückende Zukunft 

jenes Landes, wo zwei bisher von einander getrennte Clas-

sen von Staatsbürgern nun durch die Bande des gegen­

seitigen Zutrauens und Wohlwollens vereint werden, und 

wo hinfort  bei Bestimmung der gegenseitigen Rechte und 

Verpflichtungen einer Classe wie der andern, nur das 

gemeinsame Wohl beider zur Grundlage und Richtschnur 

angenommen werden soll .  Ich bill ige und bestätige die,  

in Ihrer Vorstellung entwickelten Grundsätze, nach denen 

der Ehstländische Adel die allgemeinen Bestimmungen zum 

Besten der Bauern festsetzen will ,  und übertrage demsel­

ben mit unbeschränktem Zutrauen, sowohl die Bauern 

gehöiig dazu vorzubereiten, als auch il inen alle zu ihrem 

Besten getroffenen Mafsregeln im Namen der Ritterschaft 

selbst anzukündigen, wobei Ich jedoch hoffe,  dafs Sie 

nicht ermangeln werden, Mir diese Beschlüsse vorläufig 
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mitzutheilen. Auch bill ige Ich die Vorsicht,  mit welcher 

die Ritterschaft zu diesem grofsen Werke schreitet ,  wel­

ches die Ehre und den Ruhm dieser edlen Verbrüderung 

in den Annalen der Menschheit  auf immer unvergefslich 

und um so ehrwürdiger machen wird, da dieser Schritt  

aus eignem Antriebe und freiwillig geschieht.  Ich geneh­

mige gern, dafs die ganze Verhandlung bis zur volligen 

Ausführung geheim gehalten werde, und erlaube Ihnen 

daher,  gegenwärtiges Rescript nach Ihrem Gutbefinden 

blofs der Ritterschaft mitzutheilen, von deren bill iger und 

aufgeklärter Denkungsart  Ich scbon lange, und vorzüglich 

durch die Mir am Ende des verflossenen Jahres von dem 

Major Peter von Löwis und dem Baron Karl von Stackel­

berg überreichte,  und auf eben diesen Gegenstand ab­

zweckende Vorstellung, überzeugt bin. Auch diese letztere 

habe Ich vollkommen gebill igt,  und sie nur bis zur allge­

meinen Beistimmung der ganzen Ritterschaft auf sich bei­

ruhen lassen. Der grofse Pächter dort oben, der jede edle 

Absicht befördert ,  wird Ihre Bemühungen segnen ;  Ich aber 

verspreche Meinerseits,  selbige mit inniger Zufriedenheit  

zu unterstützen. Mit Ungeduld erwarte Ich die Beendi­

gung Ihrer Arbeit ,  um alsdann dem gesamten Adel von 

Ehstland Meine Erkenntlichkeit  und Meinen Dank an den 

Tag zu legen. Unterdessen verbleibe ich Ihnen wohl ge­

wogen. 

St.  Petersburg, 14. Jul. ,  1802. 

A l e x a n d e r .  



III. 

A n  d e n  K a i s e r ,  

vom Ritterschafts-Hauptmann von Berg. 

Allerdurchlauchtigster,  Grofsmächtigster Kaiser,  

Allergnädigster Kaiser und Herr! 

K e i n  A u s d r u c k ,  k e i n e  S p r a c h e ,  v e r m a g  d i e  G e f ü h l e  d e r  

hohen Bewunderung, der tief empfundenen Verehrung 

und des namenlosen Danks zu schildern, zu denen Ew. 

Kaiserlichen Majestät Allerhöchstes Schreiben vom i4ten 

Julius die Ehstländische Ritterschaft erneuert auffordert .  

In den gnädigsten Ausdrücken Ihres hohen Beifalls,  erha­

benster Monarch! der uns mit- edlem Stolz und Freude 

belebt,  finden wir die Erfüllung unserer l iebsten und drin­

gendsten Wünsche, und fühlen uns durch selbige so un­

aussprechlich glücklich, da es unser höchster Ehrgeiz,  

unser tl iätigstes Bestreben ist ,  Ew. Kaiserlichen Majestät 

Huld und Wohlgefallen zu verdienen. 

Mit den eifervollsten Bemühungen werden wir von 

Zeit  zu Zeit  die Lage der untergeordneten Landbewohner 

zu verbessern bemüht seyn, und um dies tbätiger leisten 

zu können, bleibt die allerunterthänigst erbetene Errich­

tung einer Credit  -  Casse für uns um so wiinschenswerther,  

damit durch die Abhelfe unserer eigenen wahrhaften Hülfs-
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bedürftigkeit ,  wir in den Stand gesetzt werden, auch das 

Wohl anderer dauerhaft gründen zu können r) .  

Für mich, der ich blofs der Dollmetscher der Gesin­

nungen und Handlungen meiner Mitbrüder bin, wird es 

eine heilige Pflicht seyn, mit der möglichsten Eile und 

dem tbätigsten Eifer,  das zum Besten der Bauern anzufer­

tigende Regulativ,  in der Form der Bekanntmachung für 

die Landbewohner,  Ew. Kaiserlichen Majestät zur Aller­

höchsten Bestätigung, in tiefster Demuth zu unterlegen: 

ich wage es nur,  mir unterthänigst die allergnädigste Er-

laubnifs zu erbitten, dafs,  gleichwie ich das Wesentliche 

dieses wichtigen Gegenstandes, laut Aufforderung der gan­

zen versammelten Ritterschaft,  Ew. Kaiserlichen Majestät 

übergeben habe, ich Ihnen, allergnädigster Herr! auch die 

einzukleidende Form, mit Vorwissen der Gevollmächtigten 

des Adels darbringen dürfe,  die ich sofort  zur Bewerkstel­

l igung dieses Geschäfts zusammen berufen habe 2) .  

*)  Die Rit terschaft  hat  unter  den mildesten Bedingungen ei­

nen Vorschufs  von mehr  als  vier  Mil l ionen Rubel  erhal ten.  
2 )  Die Beschlüsse,  welche der  Livländische Adel  auf  

dem Landtage 1803 zum Besten der  Bauern fafs te ,  entsprachen in  

ihrer  ers ten Gestal t  den Absichten des  Monarchen nicht  hinläng­

l ich,  ob s ie  gleich bi l l iger  waren,  und dem Bauern-Stande mehr 

Rechte  e inräumten,  als  in  den Ehst ländischen von 1802 und 1804 

geschehen is t  *) .  Se.  Kaiser l .  Majestät  fanden s ich bewogen,  in  

einem Rescr ipte  an den Minis ter  des  Inneren,  d .  d .  St .  Petersburg 

den 11.  1803 zur  zweckmäfsigen Beendigung der  Angelegenhei t  

*)  Wer  s i ch  davon  überzeugen  wi l l ,  de r  sehe  den  Land tagssch lu f s  i n  H .  F .  

T i e b e  s  N a c h t r a g  z u  L i v -  u n d  E h s t l a n d s  E h r e n r e t t u n g .  H a l l e  l 8 o 5 .  

S .  1 8 6  —  2 1  6 .  
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Mit namenlosen Gefühlen, und voll  der reinsten Ehr­

furcht ersterbe ich 

Ew. Kaiserlichen Majestät 

Reval,  ig- Jul. ,  1302. 

unter thänigst  -  demütl i igster  Unter than 

Jakob von Berg,  

Ehst ländischer  Ri t terschafts  -Hauptmann.  

Folgendes zu verordnen:  , ,— hal te  Ich es  für  nothwendig,  e ine 

, ,Commit tä t  unter  Meiner  e igenen Aufsicht  zu organi .s i ren,  welche 

, ,  1)  die  auf  dem Landtage dieses  Jahrs  geäufser len Meinun-

, ,gen prüfe;  selbige sowohl  als  den Landtagsschlufs  selbst  mit  

, ,  dem wahren Zustande der  Sache in  Liviand vergleiche,  und als-

, ,  dann gemeinschaft l ich Grundsätze best imme,  nach welchen der  

, ,oben erwähnte  Wunsch des  Adels  zum gemeinsamen Wohl ,  ohne 

„Kränkung der  gesetzl ichen Rechte  beider  Thei le ,  in  Erfül lung ge-

, ,  setzt  werde ;  

, ,2)  nach dem al lgemeinen Wunsche Commissionen,  mit  den 

, ,  erforder l ichen Instruct ionen versehen,  err ichte ,  damit  diese die  

, ,  Gehorchsleis tungen an Ort  und Stel le  untersuchen und die  

, ,  Wackenbücher  e inr ichten;  

, ,  3)  den Zustand der  Bauern auf  den Krön-Gütern,  Pastora-

, ,  ten und al len dem Adel  gehörigen Ländereien erforsche,  und 

„  endl ich 

, ,  4) nach der  er langten Kenntnifs  von al lem diesen eine al l -

, ,  gemeine gesetzl iche Anordnung treffe .  

, ,Zu Gliedern dieser  Commit tä t  ernenne Ich,  unter  Ihrem 

„Yorsi tze ,  den Senator  Kosodavlev und den geheimen Rath 

„Grafen Stroganov,  nebst  zwei  Land -  Räthen,  welche Ich aus  

„den Mir  vom Landschafts  -  Collegium vorzuschlagenden vier  Can-

„didaten erwählen werde/ '  S torcl i ' s  Rufsland u.  s  w.  B.  5 .S 179.  

Als  Abgeordnete  der  Rit terschaft  nahmen bekannt l ich,  auf  

B e f e h l  d e s  K a i s e r s ,  d i e  H e r r e n  L a n d r ä t h e  u n d  R i t t e r  v o n  A n r e p  

( je tz t  General  Major , )  und von Budden brock Sitz  und 

St imme in der  Commit tä t ,  welche im August  des  erwähnten Jahrs  
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ihre  Arbei t  begann,  deren Resul ta te  dieWelt  mitRuhm und Freude 

empfangen hat .  Es läfs t  s ich nicht  GUT erklären,  warum die  Ehst­

l ä n d i s c h e  R i t t e r s c h a f t ,  b e i  A b f a s s u n g  i h r e s  R e g u l a t i v s  i m  

J a h r e  r § o 4 ,  a u f  d i e  L i v l ä n d i s c h e n  V e r o r d n u n g e n  

gar  keine Rücksicht  genommen,  welche ihr  doch bi l l ig  in  a l len 

S t ü c k e n  ( a u s g e n o m m e n  d i e  w e n i g e n ,  w o b e i  L o c a l - H i n d e r -

nisse  es  unmöglich machten,)  hät ten zum Muster  dienen sol len;  

u m  s o  m e h r ,  d a  s i e  n i c h t  a l l e i n  d u r c h  d i e  ö f f e n t l i c h e  M e i ­

n u n g ,  s o n d e r n  a u c h  d u r c h  d i e  A l l e r h ö c h s t e  B e s t ä t i g u n g  

für  gut  und zweckmäfsig anerkannt  s ind.  Nur s ie  zu übertreffen 

war  er laubt ,  wenn man eine Ehre dar in  suchte ,  seine Eigentüm­

lichkei t  auch nicht  der  Nachahmung löbl icher  Dinge zu opfern.  

Von dem Livländischen Landtage 1805 heifs t  es  in  dem ange­

führten Rescr ipte:  „Das Zusammentreffen verschiedener  Umstände 

„bewirkte  in  dieser  Versammlung,  wo in den Absichten nur  Ein 

, ,  Geis t  herrschte ,  e ine Verschiedenhei t  der  St immen.  Enthusias-

„mus auf  der  e inen Sei te ,  und eine aus vorhergegangenen Bei-

„spi ' len ents tandene grofse  Besorgl ichkei t  auf  der  andern,  er­

zeugten einen solchen Widerspruch,  dafs  keine vol lkommen ein-

„müthige Best immungen zu erwarten s tanden."  — Die Beschlüsse 

der  Ehst ländischen Rit terschaft  müssen frei l ich als  Aufserungen 

des  Gesammt -  Wil lens  und der  Einigkei t  angesehen werden,  da 

s ich unter  ihr  keine St imme laut  dagegen erhoben hat ;  aber  s ie  

s ind nichts  desto weniger  verwerf l ich.  Vergl .  die  5 .  Anmerkung.  



IV. 

Erste Schritte zur gesetzlichen Bestimmung 

des Zustandes der Bauern in Ehstland. 

Ihr freuet Euch jetzt der neuen Erndte,  und Gottlob! 

die Zeit  der drückenden Noth ist  auch für dieses Jahr 

überstanden. Ihr wifst ,  mit wie vielen Aufopferungen wir 

Jahre lang lür Eure Lebens- und andere Bedürfnisse ha­

ben sorgen müssen, und dies veranlafst  uns,  die Frage an 

Euch aufzuwerfen: l iegt nicht bei vielen die Ursache ihrer 

Hülfsbedürftigkeit  in ihnen selbst? 

Wendet Ihr die gehörige Aufmerksamkeit  auf die 

Bearbeitung Eurer Acker? seyd Ihr haushälterisch mit dem, 

was Ihr erndtet? achtet Ihr hinlänglich auf den Erzug von 

Vieh und Pferden, um aus eigenen Mitteln den von Zeit  

zu Zeit  eintreffenden Abgang Eures Anspannes ersetzen 

zu können? 

Durch eine frühere ordentliche Wirthschaft (h ie r  wer ­

den  nament l i ch  d i e  Be i sp ie l e  angeführ t ,  d i e  gevufs  e in  j ede r  Gu t sbes i t / e r  un te r  

s e i n e n  B a u e r n  a u f s t e l l e n  k a n n )  sind diese im Stande gewesen, sich 

selbst in diesen schweren Jahren hinlänglich fortzuhelfen, 

um der Unterstützung des Hofes,  entweder gar nicbt,  oder 

in einem so geringfügigen Mafse zu bedürfen, dafs selbige 

uns nicht lästig wurde, noch ihnen der zu leistende Ersatz 

schwer fallen kann Woher seyd Ihr mehr in Hülfsbedürf­

tigkeit  als sie? Gleich wie sie es verdienen, dafs wir ihnen 



vor Eucli  allen das Zeugnifs unserer Zufriedenheit  gehen, 

und für die eifrige und treue Erfüllung ihrer Pflichten 

gegen sich und gegen uns danken, so wollen wir auch 

Euch mit Liebe und herzlichem Wohlwollen an Eure 

Obliegenheiten erinnern, Euch dringend zur Nachlebung 

derselben auffordern. Bedenkt,  dafs es zu Eurem eigenen 

Nutzen, zum Besten Eurer Kinder und Nachkommen ge­

reicht,  für die Ihr als gute Hausväter und Mütter,  zu sor­

gen verpflichtet seyd. 

Ihr Wirtlie und Wirthinnen, sucht durch gute und 

fleifsige Bearbeitung Eurer Acker,  Euch bessere Erndten 

zu sichern, durch haushälterische Verwendung dessen, was 

Ihr erndtet,  Euch vor künftigem Mangel zu schützen, und 

lafst  die Uberzeugung, wie nothwendig zu Eurem eigenen 

Fortkommen ein guter Anspann sey, Euch zur Aufmunte­

rung dienen, alle Aufmerksamkeit  auf die Erhaltung des­

selben und auf den künftigen Erzug von Vieh und Pferden 

zu wenden, um den von Zeit  zu Zeit  eintretenden Abgang 

ersetzen zu können. 

Bezeuget Eurem Herrn willigen und freudigen Gehor­

sam, leistet  pünktlich Eure schuldige Arbeit ,  zahlet Eure 

bestimmte Gerechtigkeit ,  und ersetzet mit Genauigkeit  den 

vom Hofe erhaltenen \  orschufs.  

Sorget und verpfleget Eure Knechte und Mägde or­

dentlich, zahlet ihnen den gebührenden Lohn, dies be­

rechtigt Euch, sie zur Erfüllung ihrer Pflichten anzuhalten, 

welches Euch mit Ernst und Aufmerksamkeit  wahrzuneh­

men obliegt.  
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Seyd als Eltern gegen Eure Kinder eingedenk der 

lieil igen Pflicht,  sie zur Gottesfurcht und Tugend anzu­

halten, sie zum Fleifs und zur Arbeitsamkeit  aufzumun­

tern; hütet und bewahret sie vor Unthätigkeit  und Mü-

fsiggang, als der Quelle alles Lasters.  

Ihr Knechte uud Mägde, leistet  Eure Arbeiten mit 

Fleifs und Aufmerksamkeit ,  unterstützt thätig Eure Wirthe, 

seyd ihnen behülflich, ihr Gesinde in möglichst gute Auf­

nahme zu bringen, bezeugt ihnen willigen Gehorsam bei 

jedem Euch übertragenen Geschäfte,  dies berechtigt Euch 

zu der Forderung, dafs auch sie ihre Verbindlichkeiten 

gegenseitig gegen Euch erfüllen. 

Erfüllt  endlich alle,  Ihr Männer,  Weiber und Kinder,  

ohne Ausnahme die Pflichten, die Euch gegen uns Eure 

Herrschaft obliegen, vernachlässiget keine derselben, hegt 

zu uns ein uneingeschränktes,  kindliches Vertrauen; über­

zeugt Euch, wie gut wir es mit Euch meinen, wie gern 

wir Euch von jedem Irrthum zurückzuführen wünschen, 

und dafs die Beförderung Eures Wohlstandes, für die 

jetzige und für die künftige Zeit ,  uns so nahe am Herzen 

liegt.  Dieses Vertrauen wird Euch selbst Freudigkeit  zur 

Erfüllung Eurer Pflichten gewähren, und Ihr werdet uns 

die Mühe und Sorgfalt  belohnen, die wir verwandt haben, 

um Euch in den Zeiten der Noth und des Kummers vor 

tinverschuldetem Mangel zu sichern. 

Als die vorzüglichste Berechtigung, dieses Vertrauen 

von Euch zu fordern, als die stärkste Aufforderung an 

Euch, für Euren eigenen und für den Wohlstand Eurer 

Kill-



Kinder zu sorgen, wollen wir Euch die Vortheile zeigen, 

die der gute und fleifsige Hausvater schon jetzt sti l lschwei­

gend genossen hat,  und zu geniefsen berechtiget gewesen 

ist;  wollen Euch diese, und andere• mehr,  öffentlich für 

alle künftige Zeiten zusichern; geloben es gern, dafs wir 

für diejenigen unter Euch, die durch die treue Erfüllung 

ihrer Pflichten unsern herzlichen Wünschen Genüge lei­

sten, auch künftighin Alles,  was in unsern Kräften steht,  

thun werden, um sie in ihren Verhältnissen zufrieden, 

froh und glücklich zu machen ')< 

3 )  Der  Livländische Adel  hat  für  die  Zukunft  nichts  gelobt ;  

aber  für  die  Gegenwart  gethan,  was möglich war  Warum hat  der  

Ehst ländische weniger  gethan? Warum seinen Leibeigenen nicht  

die  PERSÖNLICHEN RECHTE gewährt ,  worauf  s ie  eben so ge-

giündete  Ansprüche zu machen hat ten,  a ls  ihre  glückl ichern Brü­

der  in  Livland? Stehen s ie  auf  e iner  niedern Stufe  der  Cul tur ,  a ls  

diese? Wer mit  Einsicht  und Redl ichkei t  antwortet ,  mufs  die  Trage 

verneinen.  Fürchtete  man noch immer,  der  Bauer  würde die  unge­

wohnten Rechte  nicht  hei lsam anzuwenden wissen? — Es gi l t  

a l lerdings für  e in  s icheresaber  auch schreckl iches  Mit te l  den 

Mifsbrauch des  Guten zu verhüten,  dal ' s  man seinen Gebrauch gar  

nicht  vers tdt te t .  Verj j l  d ie  23.  Anmerkung 

Ort l iche Umstände er laubten es  nicht ,  den Ehst ländischen 

Bauer  in  Rücksicht  des  Verhäl tnisses  seiner  Frohnen zu den Be­

si tzungen mit  dem Livländischen ganz gleich zu setzen;  das  

würde den Adel  zerrüt te t  haben.  Wahrl ich,  e in  hinreichender  

Grund,  auf  dieser  Sei te  seine Wohlthaten zu beschränken;  e i  hät te  

dürfen laut  gesagt  werden,  wäie  nicht  mehr  Gutes  unter lassen,  a ls  

er  zu entschuldigen vermöchte .  Aber  man hat  des  Unbil l igen zu 

viel  geförder t ,  und dem Volke die  Mit te l  zur  geis t igen und 

le ibl ichen Wohlfahrt  verweiger t .  Eine t raur ige Gonsenuenz!  

Aus den folgenden Anmerkungen sol l  s ie  deut l icher  hervorgehen,  

a ls  s ie  in  dem verworrenen Texte  erscheint .  



i8  

1) Die gute und sorgfaltige Bearbeitung Euerer Acker,  

giebt Euch die gegründete Aussicht zu bessern Erndten, 

diese die Gelegenheit  zu einem rechtmässigen Erwerb, 

durch den Ihr Euren eigenen, und den künftigen Wohl­

stand Eurer Kinder gründet und befördert ,  da Alles,  was 

Ihr Euch an fahrender Habe erworben habt und noch 

erwerbet,  als Geld, Getreide, Vieh, Pferde und dergleichen, 

Euer freies Eigenthum seyn soll .  Ihr könnt demnach mit 

allem, was nicht zum Inventarium des Gesindes an Acker-

Geräthscliaften und notwendigem Anspann gehört,  schal­

ten und walten wie Ihr wollt ,  es verkaufen oder verschen­

ken, und liegt Euch nur ob, dafür zu sorgen, dafs Ihr 

dem Hofe nichts schuldig bleibt,  nichts zum Nachtheil  

Eurer Kinder veräufsert ,  auf die natürlich Euer hinter-

lassenes Vermögen forterbet.  

2) Das sorgfältige Bestreben, Euer Gesinde oder Eure 

WTolinstelle in gute und immer bessere Aufnahme zu brin­

gen, sichert  Euch den lebenslänglichen Genufs desselben, 

mit allen dazu gehörigen Ackern, Wiesen und Heuschlä­

gen, und sollen Eure Kinder solchergestalt  den Vortheil  

Eures Fleifses geniefsen, und als Wirthe in dem Gesinde 

beibehalten werden, in so fern sie oder deren Mütter dem 

allen vorzustehen im Stande sind *).  

4 )  Dem Bauer  is t  das  Land auf  Erbzins  zugethei l t .  L.  V §.  52.  

Er  kann es  nur  durch oberr icht l iches  Erkenntnifs  ver­

l ieren,  wenn seine Schulden,  die  er  sei t  dem Empfange des  neuen 

Wackenbuchs gemacht  hat ,  den doppel ten Werth der  Schätzung 

übersteigen;  oder  er ,  wegen Liederl ichkei t ,  der  fe inern Verwal-



3) Damit Il ir  dieser Zusicherung um so unbezweifelter 

gewifs seyd, so sollt  Ihr Eure gegenwärtige Gesinde-Stelle 

gegen keine andere, und insbesondere gegen keine unbe­

kannte Wohnstelle,  mit noch nicht urbar gemachten Ackern 

und Heuschlägen, zu vertauschen angehalten werden, und 

soll  in Fällen, wo dies erforderlich wäre, durch Bestim­

mung des Kirchspiels -  Gerichts Euch eine hinlängliche 

Vergütung und Schadloshaltung ausgemittelt  und zugebil­

ligt werden 5) .  Versetzungen von kleinen und schlechten, 

auf gröfsere und bessere Gesinde -  Stellen erheischen kei­

nen Ersatz.  

41 Blofs Euch selbst,  Eurer eigenen Sorglosigkeit  und 

Nachlässigkeit  werdet Ihr es zuschreiben müssen, wenn 

Euch in der Folge die Verwaltung des Gesindes abgenom­

men, und selbige einem Andern übergeben wird, und da 

Ihr hierdurch nicht allein uns, Eurer Gutsherrschaft,  un­

wiederbringlichen Schaden bringt,  sondern dies auch dem 

ganzen Gebiete zum Nachtheil  gereicht,  so soll  auch mit 

Zuziehung desselben^ und zwar durch ein von Euch allen 

zu erwählendes, nachher zu bestimmendes Bauern-Ge­

richt,  die Frage von uns beprüft und erörtert  werden, wer 

aus dem Gesinde abgesetzt zu werden verdiene 6) .  

tung eines  Gesindes unfähig erklär t  wird.  Selbst  in  diesen 

F ä l l e n  m u f s  e s  d e n  n ä c h s t e n  E r b e n  ü b e r g e b e n  w e r ­

d e n  L .  V .  § .  4 0 ,  4 1 .  

Was die  Ri t terschaft  hier  verspr icht ,  hat  s ie  nachher  wie.  

d e r  z u r ü c k g e n o m m e n .  V e r g l .  V I I I ,  5 -  I n s t r u c t i o n  f ü r  d i e  

Kirchspiels-Richter .  §.  5 ,  4-  U I 1 C I  ^ ' e  9 2* Anmerkung» 
6 )  Mit  Unrecht  wird hier  von einem durch die  Bauern selbst  



5) Hieraus folgt,  dafs so lange kein Bauer-Wirtli  

abgesetzt,  er noch weniger verkauft werden kann, und soll  

überhaupt der Verkauf ganzer Familien, als verheiratheter 

Knechte und Lostreiber,  mit ihren Weibern und Kindern, 

nur in dem Falle statt  f inden, wenn Euer Zustand dadurch 

verbessert  wird, das heifst:  wenn Ihr in den Stand gesetzt 

werdet,  Euch anderweitig anbauen und ansiedeln zu kön­

nen 7) .  Die Veräufserung einzelner Menschen hingegen, 

wollen wir in dem Fall  der eintretenden Nothwendigkeit ,  

nur mit Zuziehung Eures Bauern -  Gerichts bestimmen, da 

dieses,  in so fern sie immer mit und unter Euch leben, 

am sichersten im Stande seyn wird, bestimmen zu können, 

ob Einer oder der Andere von Euch aus dem Gebiete 

entfernt werden müsse 8) .  

zu erwählenden Bauern -  Gerichte  gesprochen.  Ihre  Wahl  is t  ohne 

Zust immung der  gnädigen Herrschaft  immer ungül t ig .  Vergl .  den 

folgenden Abschni t t  , ,3 .  Das Bauern -  Gericht"  und die  

14.  Anmerkung.  
7 )  Es is t  best immt gesagt ,  „dafs  Verkauf ,  Verpfändung und 

j„  unentgel t l iche Abtretung der  Bauern beider le i  Geschlechts ,  von 

„einem Gutsbesi tzer  an einen andern,  ohne Land durchaus nicht  

'„Stat t  f inden kann."  L.  V.  § .  5 .  
8 )  , ,  Uin denjenigen Hofesleuten,  welche unbesi tz l ichen Edel-

, , l e u t e n  u n d  P e r s o n e n  v o m  R a n g a d e l  g e h ö r e n ,  d a s  M i t t e l  z u  

„ g e b e n ,  A c k e r l e u t e  z u  w e r d e n ;  s o  w i r d  e r l a u b t ,  s o l c h e  

„Hofesleute  Ein Mahl  zu verkaufen,  jedoch nur  an solche Per­

sonen vom Adel ,  welche in  Livland Güter  e igentümlich be­

s i tzen."  L V.  § .  25.  Überf lüssig hat  die  Ehst ländische Rit ter­

schaft  gesagt ,  dafs  s ie  den Menschen-Handel  nur  mit  Zuziehung 

des  Bauern-Gerichts  t re iben wolle .  Es is t  schon angemerkt ,  dafs  

die  Mitgl ieder  dieses  Gerichts  nach dem Wil len des  Gutsbesi tzers  
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6) Da wir bei der Einsetzung des Bauern -  Gerichts 

hauptsächlich beabsichten und bezwecken, dafs es zunächst 

nach uns auf alles dasjenige achten, und dafür sorgen 

solle,  was zu Eurem Besten dient,  so sey es auch dem­

selben überlassen, Euch in den Fällen einer gröbern Ver­

nachlässigung Eurer Pflichten gegen uns und unter Euch 

selbst,  zu richten, Euer verübtes Vergehen zu untersuchen, 

Euch die verdiente Strafe zuzuerkennen und diese zu voll­

ziehen, wenn es uns vorher seinen Spruch unterlegt hat.  

Wir wollen prüfen, was die Sache gehörig erörtert ,  oder 

ob eine neue Untersuchung erforderlich werde, und wol­

len, wenn die von dem Gericht verhängte Strafe zu hoch 

wäre, selbige mindern und selbst sie nicht erhöhen. 

^ 7) Alle diese vorher gegangenen Bestimmungen mögen 

Euch überzeugen, wie ernstlich wir die Verbesserung Eures 

Zustandes bezwecken, und da diese unser vorzüglichstes 

Augenmerk ist ,  so rechnet um so mehr und so zuversicht­

gewählt  werden müssen.  Nimmt man nun auch den unwahrschein­

l ichen Fal l  an,  dafs  Einer ,  der  Böses  woll te ,  aus  I r r thum die  Würde 

Solchen übertrüge,  die  mehr  nach gutem Gewissen,  a ls  nach Herrn-

Gunst  sprächen;  so würden s ie  doch vergebens sprechen,  wei l  

a l le  ihre  Urthei le  ohne Bestät igung des  Gutsherrn — ungült ig  

s i n d .  V e r g l .  w e i t e r  u n t e n  „ 4 .  V o n  d e n  P f l i c h t e n  u n d  

Vorzügen des  B a i iern-Gerichts ."  2, 
9 )  Nur wenn s ie  , ,  Anthei l  an der  Sache haben und Parten 

s ind,  "  können die  Gutsherren die  vom Bauern -  Gerichte  (dessen 

Urthei le  ihnen auch immer zur  Bestät igung unter legt  werden,)  

verhängte  Strafe  mildern;  „ in  al len andern Fäl len aber  haben s ie  

kein Recht ,  den Spruch des  Bauern -  Gerichts  abzuändern."  

L.  V.  § .  90.  
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l icher auf die Erfüllung des Euch gegenwärtig gegebenen 

Versprechens, zu dem wir hinzufügen, dafs auch von un­

sere Nachfolgern, weder Euer bisher geleisteter reclitmä-

fsiger Gehorch, noch die dem Hofe zu leistenden Zah­

lungen, an Geld, Korn und übrigen Wacken -  Parcellen 

erhöhet werden können und nie vergröfsert  werden 

sollen I 0) .  

8) Da wir aus eigenem Antriebe und freiem Willen 

Euch dieses alles zusichern, keine andere Aufforderung 

dazu kennen, als den herzlichen Wunsch, Euer Wohl 

und Euer Bestes dauerhaft zu gründen und zu befestigen, 

so wird auch bei Euch kein Zweifel Statt  f inden, und in 
I 

Eurer Seele rege werden können, als würden wir dieses 

je abändern und nicht pünktlich erfüllen wollen. Hau vk 

sächlich also, damit diese getroffenen Bestimmungen un-

sern künftigen Nachfolgern und Euren künftigen Gutsherrn 

zur unabweichlichen Richtschnur dienen sollen, so wifst:  

dafs im Fall  einer Bedrückung von Seiten Eurer Gutsherr-

scliaft ,  Ihr Euch in der Folge an das eingesetzte,  Euch 

I 0 )  D iese Versicherung würde Werth haben,  wenn s ie  s ich,  

wie in  Livland,  auf  e in  gesetzl ich und menschl ich best immfes Ver-

häl tnifs  der  Rechte  l ind Pfl ichten des  Bauers  gegründet  hät te ;  

aber  1802 war  darüber  noch nichts  fes tgesetzt .  Jeder  Gutsherr  

verfuhr  mit  den Sclaven nach eigenem Bel ieben,  und machte  s ich 

also durch obiges  Versprechen zu nichts  anheischig,  a ls  dafs  seine 
bisher  geübte  Wil lkühr  nun ein Gesetz  seyn sol l te .  Die  vorläufige 

Einführung des neuen Regulat ivs  von 1804 hat  dies  a l lgemein wie­

d e r  a u f g e h o b e n ,  u n d  d i e  U n t e r t h a n e n  e i n e s  j e d e n  g u t e n  H e r r n  

gewifs  mit  Schrecken über  den Zustand belehrt ,  der  ihrer  wartet  

wenn s ie  — einen schlechten Herrn bekommen.  
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bekannt zu machende Gericht dieses oder eines benach­

barten Kirchspiels zu wenden habt,  und dafs Euch dieses 

in denen Euch zugesicherten Berechtigungen schützen, 

und Eure Rechte in allen Fällen vertreten wird. 

2. Das Kirchspiels-Gericht. 

1) Das Kirchspiels -  Gericht besteht aus den beiden 

Ober -  Kirchen-Vorstehern, zu denen noch ein drit ter,  

oder Kirchspiels-Altester,  aus den Güterbesitzern gewählt 

wird r i)r  Letzterer wird als Euer Sacliwald betrachtet;  

ihm ist  jeder Bauer,  statt  dafs er vorher mit Aufopferung 

seiner Zeit  und seiner mühsam gemachten kleinen Erspa­

rungen nach Reval eil te,  dort  so oft  durch falsche Rath­

schläge irre geleitet  und zu unnützen Geldverwendungen 

verleitet  wurde, in Zukunft seine Noth zu klagen und 

das Unrecht,  welches er erfahren zu haben glaubt,  vorzu­

tragen berechtigt.  

2 )  Jede von Euch zu erhebende Klage darf jedoch, 

wenn sie gleich mehrere zugleich betreffen könnte,  nur 

„ D i e  K i r c h s p i e l s - G e r i c h t e  b e s t e h e n  a u s  e i n e m ,  v o m  A d e l  

„  d e r  d r e i  K i r c h s p i e l e  g e w ä h l t e n  V o r s i t z e r  u n d  a u s  d r e i  B e i s i t z e r n ,  

„ w e l c h e  d i e  B a u e r n  j e d e s  K i r c h s p i e l s  e r w ä h l e n . "  L .  V .  § .  1 0 0 .  

A l l e  w e r d e n  i n  A m t s e i d  g e n o m m e n  u n d  d i e  B a u e r - B e i s i t z e r  b e s o l «  

d e t .  L .  V  § .  1 0 5 ,  1 0 6 .  D i e  z u r  E i n f ü h r u n g  d e r  n e u e n  W a c k e n -

b ü c h e r  A l l e r l i ö c h s t a n g e o r d n e t e  C o m m i s s i o n  ( V g l  d i e  6 4 «  A n m e r k . )  

e r ö f f n e t  „ i n  V e r b i n d u n g  m i t  d e m  P r ä s i d e n t e n  u n d  O b e r  -  K i r c h e n -

, ,  V o r s t e h e r  das K i r c h s p i e l s  -  G e r i c h t s  ,  w e l c h e m  d i e  V e r o r d n u n g  

, ,  f ü r  d i e  B a u e r n  -  V e r f a s s u n g ,  n a c h  g e s c h e h e n e r  V e r l e s u n g ,  z u r  

„  u n a b w e i c h l i c h e n  N a c h a c h t u n g  u n d  E r f ü l l u n g  a b g e g e b e n  w i r d . "  

L .  J .  § .  5 7 .  
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von einem Einzelnen eingebracht werden, und seyd Ihr,  

wenn sie von mehrern auf einmal erhoben wird, Eures 

Rechts verlustig,  und als Übertreter der gesetzlichen Ord­

nung zu betrachten und zu bestrafen. 

3) Der Kirchspiels -  Älteste nimmt Eure Klage an; er 

wird, wenn Eure Klage rechtmäfsig gewesen ist ,  Eurer 

ächten Noth abzuhelfen bemüht seyn, und Eure Beschwerde 

in einer Zeit  von 14 Tagen untersuchen, widrigenfalls Ihr 

Euch an einen der beiden andern Ober -  Kirchen -Vorste­

her wenden könnet.  Kann er Euch nicht durch eine 

bill ige Vorstellung bei Eurem Herrn, zufrieden stellen, so 

hegt er mit den beiden Ober -  Kirchen -  \  orstehern ein 

förmliches Gericht,  welches über das Verfahren des Guts­

herrn urtheilt .  

4) Treten Fälle ein,  dafs Ihr Klagen erhebet,  die nicht 

zur Entscheidung des Kirchspiels -  Gerichts gehören, so 

sorgt es dann dafür,  dafs Eure Beschwerde vom gehörigen 

Richter erörtert ,  untersucht und entschieden werde. 

5) Ereignet sich der Fall ,  dafs Ihr weder bei dem 

Kirchspiels-Altesten, noch bei den Ober -  Kirchen -  Vor­

stehern Eures Kirchspiels Eure Klage erheben könnt,  so 

steht es Euch in diesem Fall  frei ,  den Kirchspiels -  Ältesten 

des zunächst belegenen Kirchspiels zu bitten, dafs er Eure 

Rpchte vertrete.  

6) Wenn Eure erhobene Klage falsch und unrecht-

mäfsig gewesen ist ,  so wird auf Anzeige des Kirchspiels-

Altesten selbige von ihm gemeinschaftlich mit denen Kir­

chen -  Vorstehern nochmals untersucht,  und erhaltet  Ihr 



von diesem Gericht,  im Fall  Ihr nur aus Irrthum geklagt 

gehabt,  Eure Zurechtweisung, und die verdiente Strafe,  

im Fall  ein böser Wille zum Grunde gelegen haben 

sollte I 2) .  

3. Das Bauern-Gericht. 

1) D ieses Bauern -  Gericht bestehet aus einem Vor­

sitzer,  den wir Gutsherren selbst ernennen, und aus vier 

Beisitzern 1 5) .  Auf kleinen Gütern, wo die Bauerschaft 

nicht zahlreich ist ,  sind zwei Beisitzer hinlänglich. 

2) Ihr sämtlichen Bauerwirthe wählet unter Euch die 

Beisitzer und könnet auch den Sohn eines Wirthes dazu 

ernennen, wenn er nicht als Knecht in einem andern Ge­

sinde dient.  

5) Eure erwählten Richter werden uns vorgestellt ,  

damit wir Euch zurecht weisen können, wenn ihre Ernen­

1  2 )  E r s t  w e n n  d e r  B a u e r  „ z u m  z w e i t e n  M a h l e  e i n e  u n -

„  g e s e t z l i c h e  B e s c h w e r d e  b e i m  K i r c h s p i e l s  -  G e r i c h t e  f ü h r t ,  u n d  s i e  

, , v o n  d e m s e l b e n  a l s  w i d e r r e c h t l i c h  u n d  o h n e  a l l e n  G r u n d  a n e r -

, ,  k a n n t  w o r d e n "  u n d  e r  n i c h t  a u s  U n w i s s e n h e i t ,  s o n d e r n  a u s  b ö ­

s e m  W i l l e n  g e f e h l t  h a t ,  w i r d  e r  b e s t r a f t  L .  V .  § .  1 1 5 .  

1  i )  , ,  D i e s e s  B a u e r n  -  G e r i c h t  s o l l  a u s  d r e i  B e i s i t z e r n  b e s t e -

, , h e n ,  v o n  w e l c h e n  d i e  G u t s  -  H e r r s c h a f t  d e n  E i n e n ,  d i e  W i r t h e  

, ,  d u r c h  M e h r h e i t  d e r  S t i m m e n  d e n  Z w e i t e n  u n d  d i e  K n e c h t e  d e s  

„ G u t s  d e n  D r i t t e n  w ä h l e n . "  L .  V .  § .  8 0 .  A l l e  h a b e n  g l e i ­

c h e  S t i m m e  i m  G e r i c h t e ,  L .  V .  § .  8 2 ,  w e l c h e s ,  g l e i c h  d e m  

K i r c h s p i e l s  -  G e r i c h l e ,  v o n  d e r  R e v i s i o n «  r  C o m m i s s i o n ,  m i t  V e r l e ­

s u n g  d e r  i n  d e r  V o l k s s p r a c h e  g e d r u c k t e n  B a u e r n  -  V e r f a s s u n g ,  e r ­

ö f f n e t  w i r d .  L .  J .  § .  5 6 .  



2 6 

nung nicht zweckmafsig seyn sollte,  in welchem Fall  Ihr 

eine zweite Wahl zu bewerkstelligen habt I 4) .  

4) Eure Richter dienen lebenslänglich, so lange sie 

dem Amte vorstehen können und wollen 1 S) ,  und in so 

fern nicht Einer oder der Andere von ihnen, sich durch 

verübte Vergehungen, dieses Vorzugs selbst unwürdig 

macht,  in welchem Falle die übrigen in unserer Gegen­

wart über seine Absetzung urtheilen 1 6) .  

5) Dieses Bauern -  Gericht versammelt sich regelmäfsig 

alle Monate einmal,  aufserdem aber so oft  wir oder unsere 

Bevollmächtigte und Stellvertreter demselben die Untersu­

ch u ng einer Sache übertragen, und nie ohne Vorwissen 

des Hofes I 7) .  

1 4 )  W i e  v i e l  M a h l  d i e  B a u e r n  n e u e  C a n d i d a t e n  p r ä s e n t i r e n  

m ü s s e n ,  i s t  n i c h t  g e s a g t ,  a l s o  s o  o f t ,  b i s  s i e  d e n  g e t r o f f e n  h a b e n ,  

w e l c h e n  d e r  G u t s h e r r  d a z u  b e s t i m m t e .  I n  L i v l a n d  i s t  d i e s e m  e i n  

s o l c h e r  E i n f l u f s  n i c h t  v e r s t a t t e t ,  w i e  m a n  a u s  d e r  v o r i g e n  A n m e r ­

k u n g  s i e h t .  

1 5 )  I n  L i v l a n d  w e r d e n  s i e  a l l e  d r e i  J a h r e  a u f ' s  n e u e  e r w ä h l t .  

L .  V .  § .  8 2  

1 6 )  , , I m  F a l l  e i n  B a u e r r i c h t e r  s i c h  s c h l e c h t  i n  s e i n e m  A m t e  

„ u n d  L e b e n s w a n d e l  b e t r a g e n  s o l l t e ;  s o  w i r d  ü b e r  i h n  B e s c h w e r d e  

, ,  b e i ' m  K i r c h s p i e l s  -  G e r i c h t e  g e f ü h r t ,  w e l c h e s ,  n a c h  B e p r i i f u n g  

„ d e r  S a c h e ,  d e n  S c h u l d i g b e f u n d e n e n  s e i n e s  A m t e s  e n t s e t z t ,  u n d  

„ z u r  S t r a f e  v e r u r t l i e i l t . "  L .  V .  § .  8 7 .  D e r  E h s t l ä n d i s c h e  G u t s b e ­

s i t z e r  h a t ,  w i e  m a n  s i e h t ,  j e d e s  M i t t e l  i n  H ä n d e n ,  d a s  B a u e r n -

G e r i c h t  n a c h  s e i n e m  S i n n e  z u  b i l d e n .  I s t  e i n  M i t g l i e d  d i e s e m  w i -

d e r s p ä n n s t i g ,  l l u g s  l ä f s t  e r  e s  v o n  d e n  ü b r i g e n ,  u n t e r  s e i n e m  V o r ­

s i t z e  d e s  A m t e s  e n t s e t z e n ;  w e n i g s t e n s  k a n n  e r  d a s ,  u n d  w e r  

m ö c h t e  w o h l  f ü r  A l l e  s t e h e n ?  

1  7 )  „  D a s  B a u e r n  -  G e r i c h t  v e r s a m m e l t  s i c h  g e w ö h n l i c h  w ö ­

c h e n t l i c h  d e s  S o n n a b e n d s  V o r m i t t a g s  ;  u n d  ü b e r d i e f s  s o  o f t ,  



6 )  Wir versprechen den Bauer -  Richtern eine Erleich­

terung in ihrer zu leistenden Arbeit ,  gestehen ihnen eine 

Vergütung und eine Auszeichnung in ihrer Kleidung zu, 

damit letztere Euch alle an die Achtung erinnere, die Ihr 

ihnen, als Euren Altesten, zu bezeugen schuldig seyd I 8) t  

4» Von den Pflichten und Vorzügen des 

Bauern - Gerichts. 

i)  Es entscheidet über Eure vorkommenden Zwistig-

keiten, es untersucht und beprüft alle Eure begangenen 

Vergehungen, die mehr als eiire gewöhnliche Hauszucht 

erfordern, und in so fern selbige nicht von der A.rt  s ind, 

dafs sie für die eingesetzten Landes -  Gerichte gehören, 

und von diesen geahndet werden müssen. 

a) Es bestimmt und vollzieht,  unter der obengedachten 

Einschränkung unserer Zustimmung, die nach Mafsgabe 

Eures Versehens zu verhängende Strafe 1 9) ,  

3) Es erörtert  die Frage, ob ein oder der andere Wirtli  

abgesetzt zu werden verdiene, und schlägt,  wenn keiner 

von den Söhnen oder Schwiegersöhnen des abgesetzten 

Wirtlis das Gesinde zu übernehmen im Stande ist ,  und 

, , a l s  d i e  N o t w e n d i g k e i t  a u f s e r o r d e n t l i c h e  S i t z u n g e n  e r f o r d e r t . ' "  

L .  V .  § .  8 5 -

I s )  , ,  F ü r  d i e  M i t g l i e d e r  d e r  B a u e r n  -  G e r i c h t e  s o l l e n  d i e R e - '  

, ,  v i s i o n s  -  C o m m i s s i o n e n  ,  n a c h  d e r  U b e r e i n k u n f t  m i t  d e m  G u t s -

, ,  h e r r n ,  a u f  j e d e m  G u t e  e i n  g e w i s s e s  G e h a l t ,  o d e r  a n d e r e  v e r g ü ­

t e n d e  V o r t h e i l e  f e s t s e t z e n . "  L .  V .  § •  8 6 .  

1  9 )  V e r g l .  d i e  9 .  A n m e r k u n g .  
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der Herr selbst keinen auswählt,  dem er das Gesinde als 

des Hofes Eigenthum anvertrauen will ,  mehrere Subjecte,  

die zu Wirthen tauglich sind, vor 2 0) .  

4) Es hat die Vorsorge, dafs aus dem vorhandenen 

Vermögen des abgesetzten Wirths zuvörderst das zum 

Gesinde gehörige lnventarium, worin die Sommersaat mit 

begriffen ist ,  ausgeliefert ,  dem neuen Wirtlie übergeben, 

und sodann alles dasjenige vorzugsweise bezahlt  werde, 

was der abgesetzte Bauer dem Hofe schuldig war.  

5) Es übergiebt,  nach Abzug der vorerwähnten Schuld, 

dem abgesetzten Wirtlie,  wenn er keine Kinder hat,  sein 

übriges Vermögen, als sein rechtmässiges Eigenthum, zur 

freien und uneingeschränkten Verwaltung. 

• 6)  ^ a t  ^ e r  abgesetzte Wirth erwachsene Kinder,  so 

U wird, wenn die Befürchtung eintrit t ,  dafs er das \  ermögen 5 _ 8 

durchbringen dürfte,  selbiges unter ihnen getheilt .  Sind 

seine Kinder unmündig, so setzt ihnen das Bauern-Ge­

richt V ormünder,  die das Vermögen verwalten, bis die 
• v 

,  .  u>. Kinder erwachsen sind. Jene geben dem Hole und, dem 

s o )  I n  L i v l a n d  h a b e n  d i e  B a u e r - R i c h t e r  d a f ü r  z u  s p r g e n ,  

d a f s  d a s  G e s i n d e  n i c h t  o h n e  W i r t h  u n d  A r b e i t e r  b l e i b e .  L .  V .  

§ •  5 9 .  8 8 .  S o l l t e n  b e i ' m  T o d e  e i n e s  W i r t h s  u n m ü n d i g e  S ö h n e  v o r ­

h a n d e n  s e y n ;  , , s o  e r w ä h l t ,  u n t e r  B e s t ä t i g u n g  d e s  G u t s h e r r n ,  d a s  

, ,  B a u e r n  -  G e r i c h t  V o r m ü n d e r ,  w e l c h e  ü b e r  d a s  n a c h g e b l i e b e n e  

„ V e r m ö g e n  e i n  ' n v e n t a r i u i n  a u f z u n e h m e n ,  u n d ,  m i t  G e n e h m i g u n g  

„ d e s  G u t s h e r r n  u n d  d e s  B a u e r n  -  G e r i c h t s  ,  e i n e i n  d e r  n a h e n  V e r -

, ,  w a n d t e n  d e r  U n m ü n d i g e n  d i e  V e r w a l t u n g  d e s  G e s i n d e s  

„ u . s . w .  b i s  d i e  S ö h n e  m a j o r e n n  g e w o r d e n ,  z u  ü b e r g e b e n  h a b e n . "  

L .  V .  § •  4 1 .  



Bauern -  Gericht von ihrer Verwaltung Rechenschaft,  uncl 

gehört es vorzüglich zur Verpflichtung des letztern, dafür 

zu sorgen und zu wachen, dafs alles zum Besten der Kin­

der verwaltet  werde 2 I) .  

7) Gleiche Obliegenheit  hat das Bauern -  Gericht,  im 

Fall  ein Bauer stirbt,  und unmündige Kinder li interläfst .  

8) Die Veräufserung oder der Verkauf eines Bauers 

wird nach der schon oben erwähnten Bestimmung nur 

mit Zuziehung Eures Bauern -  Gerichts von uns bewerk­

stelliget 2 2) .  

g) Das Bauern -  Gericht mufs untersuchen und darüber 

entscheiden, wenn Ihr Bauer-Wirthe Euren Knechten 

und Mägden nicht den ihnen gebührenden Lohn zahlet,  

und sie gehörig verpflegt.  Gleichmäfsig verhängt das 

Bauern -  Gericht die Strafe,  die die Knechte Und Mägde 

verdienen, wenn ihre Wirthe über sie rechtmäfsig Klage 

führen. 

1 0 )  Die Umwechselung der Knechte und Mägde ge-

schiehet,  wenn der Wirth mit seinen Knechten oder 

Mägden, und letztere mit jenem nicht zufrieden sind, 

jedesmal mit Zuziehung des Bauern -  Gerichts,  welches 

sich zu dem Ende alsdailn versammeln mufs.  

11) Zu den Verpflichtungen des Bauern -  Gerichts ge­

hört,  dafs es Euch anhalte,  alles dasjenige zu zahlen und 

zu leisten, was Ihr dem Hofe schuldig seyd. 

2 I )  V e r g l .  d i e  4 .  A n m e r k u n g .  

2 S )  E i n  s o l c h e r  V e r k a u f  d e r  B a u e r n  d a r f  i n  L i v l a n d  g a r  

n i c h t  b e w e r k s t e l l i g e t  w e r d e n .  V e r g l .  d i e  7 .  A n m e r k u n g .  



So 

12) Ihr alle seyd schuldig und gehalten, Euch willig 

den Verfügungen des Bauern -  Gerichts zu . unterwerfen, 

und Euch an uns zu wenden, wenn Ihr mit dem Spruch 

desselben nicht zufrieden seyd 2 3) .  

I m  N a m e n  d e r  E h s t l ä n d i s c h e n  R i t t e r s c h a f t ,  

Jakob von Berg, 

R i t t e r s c h a f t s  - H a u p t m a n n .  

2  3 )  I n  L i v l a n d  h a t  s i c h  d e r  U n z u f r i e d e n e  ü b e r  d e n  A u s s p r u c h  

d e s  B a u e r n - G e r i c h t s  n i c h t  a n  d e n  G u t s h e r r n ,  s o n d e r n  a n  d a s  

K i r c h s p i e l s  -  G e r i c h t  z u  w e n d e n .  L .  V .  §  1 0 7 ,  r o 8 -  —  E s  

s p r i n g t  v o n  s e l b s t  i n  d i e  A u g e n ,  d a f s  d i e  B a u e r n  -  G e r i c h t e  i n  L i v ­

l a n d ,  b e i  i h r e r  U n a b h ä n g i g k e i t  e i n  k r ä f t i g e s  M i t t e l  s e y n  m ü s s e n ,  

d e n  L e i b e i g e n e n  d e r  g u t s h e r r l i c h e n  W i l l k ü h r  z u  e n t z i e h e n ;  i n  

E h s t l a n d  k ö n n e n  s i e  b e q u e m  d a z u  g e b r a u c h t  w e r d e n ,  d a s  V o l k  

F o r m  R e c h t e n s  d u r c h  s i c h  s e l b s t  z u  g e i f s e l n ,  w e n n  e s  n i c h t  z u  

K r e u z e  k r i e c h e n  w i l l .  



V. 

Rescript des Kaisers an den Ritterscliafts-

Hauptmann von Berg. 

Gehe im.  

H err Ehstländischer Adelsmarschall  von Berg. 

zum Besten der Bauern, den Sie Mir vorgelegt l iaben, für 

jetzt  den Zeitumständen vollkommen angemessen 2 <0. 

2 4 )  D e r  g r o f s e n  V o r s i c h t  g e m a f s ,  w e l c h e  d i e  R i t ­

t e r s c h a f t  b e i  d e r  A u s f ü h r u n g  i h r e s  P l a n s  f ü r  n ö t h i g  h i e l t ,  

m u f s t e n  d i e  v o r g e l e g t e n  B e s c h l ü s s e  a u c h  S r .  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t  

z w e c k n i ä f s i g  e r s c h e i n e n .  A l s  a b e r  d e r  L i v l ä n d i s c h e  A d e l  n a c h h e r  

d u r c h  g r ö f s e r e  L i b e r a l i t ä t  d e m  B a u e r n  -  S t a n d e  e i n  g r ö f s e r e s  V e r ­

t r a u e n  b e w i e s ;  s o  s t a n d  b i l l i g  z u  e r w a r t e n ,  d e r  E h s t l ä n d i s c h e  

w ü r d e  s i c h  ü b e r z e u g e n ,  d a f s  s e i n e  B e s o r g n i s s e  ü b e r t r i e b e n  w ä r e n  ;  

B e s o r g n i s s e ,  d i e  s i c h  o h n e h i n  m e h r  a u f  V o r u r t h e i l e  g r ü n d e t e n ,  a l s  

—  G o t t  L o b !  a u f  e i n e  u n g l ü r k ' i c h e  E r f a h r u n g .  D e n n  w e n n  

( w i e  i n  N r .  I .  g e s a g t  w i r d , )  i m  J a h r e  1 7 9 5  d u r c h  f a l s c h e  G e r ü c h t e  

ü b e r  d i e  L a n d t a g s  -  V e r h a n d i n n g e n  a u f  e i n i g e n  G ü t e r n  U n r u h e n  

a u s b r a c h e n  ;  s o  l a g  d e r  G r u n d  d o c h  w a h r l i c h  n i c h t  d a r i n ,  d a f s  m a n  

d e n  B a u e r n  z u  v i e l  G e r e c h t s a m e ,  s o n d e r n  g a r  —  k e i n e  z u g e s t a n ­

d e n  h a t t e .  E s  b e d u r f t e  n i c h t  f a l s c h e r  G e r ü c h t e ,  u m  d i e  G e i n i i -

t h e r  z u  e r r e g e n  !  V o r s i c h t  i s t  b e i  a l l e n  D i n g e n  l o b e n s w e r t h  ;  a b e r  

d i e  B e h a u p t u n g  f i n d e t  s i c h  i n  d e h  G e s c h i c h t e n  a l t e r  u n d  n e u e r  

Z e i t e n  b e w i e s e n ,  d a f s  e s  w e n i g e r  g e f ä h r l i c h  s e y ,  d e m  V o l k e  W o h l -

t h a t e n  z u  e r z e i g e n ,  a l s  —  i h m  G e r e c h t i g k e i t  z u  v e r s a g e n .  V o n  

j e h e r  h a b e n  d i e  l e i b e i g e n e n  B e w o h n e r  E h s t l a n d s  i h r  S c h i c k s a l  r u ­

h i g  e r t r a g e n ,  u n d  w e n i g e r  a l s  i h r e s  G l e i c h e n  v e r s u c h t ,  

e s  d u r c h  V e r b r e c h e n  z u  l i n d e r n .  W i e  w i r d  d a s  n u n  g e l o h n t !  

D o c h ,  d e r  K a i s e r  i s t  e i n  V a t e r  a l l e r  s e i n e r  

V ö l k e r .  

finde den Besclilufs der Elistländischen Ritterschaft 
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Indem Sie den Bauern durch diese Mafsregel Zutrauen 

zu der Fürsorge ihrer Herrschaften einflüfsen, werden Sie 

dazu gelangen können, die Rechte der erstem allmälil ig 

und unvermerkt zu begründen, und so die Wohlfahrt 

beider Theile zu sichern. Ich erlaube Ihnen, diese Ver­

fügungen nach Ihrem Vorschlage in Ebstii isclier Sprache 

bekannt zu machen, und gebe Ihnen zugleich den Auftrag, 

der edlen Ritterschaft vorläufig Meinen Dank für diese 

ihre grofsmiithige Handlung zu bezeugen. Ich verbleibe 

Ihnen wohlgewogen. 

St.  Petersburg, — Septemb. 1802. 

A l e x a n d e r .  



8  o  4 .  

G 
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Die  nachs tehenden  Ac tens tücke  ,  nebs t  dem grö f s t en  The i l e  de r  Anmer ­

kungen  ,  wovon  s i e  h ie r  beg le i t e t  s ind  ,  ha t  de r  Herausgeber  auch  schon  durch  

S to rch  s  Rufs l and  u .  s .  w .  E .  7 .  (Le ipz ig ,  1 8 0 6 ' . )  S.  2 8 7  —  364  

bekann t  gemach t .  In  Ehs tn i sche r  Sprache  i s t  Nr .  VI .  gedruck t  e r sch ienen ,  

m i t  d e r  A u f s c h r i f t :  » E e s t i m a  T a l l o r a  I i  w a  S e ä d u s  M o i s a w a n n e -

»  m a t t e s t  n o u t u d  j a  m e i e  S u r e  a r m o l i s s e  K e i s r i  H e r r a s t  

« k i n n i t u d  i 8 o 5  a a s t a  s e e s .  T r ü k k i t u d  M i n u t h i  K i r j a -

»dega .«  [Ver fassung  de r  Ehs tn i schen  Bauern ,  von  den  Gutshe r rn  besch los ­

sen ,  und  von  unsenn  g ro f sen  ,  gnäd igen  Ka i se r  bes t ä t ig t ,  im  Jahre  i 8o5 .  

( R e v a l )  m i t  M i n u t h i s c h e n  S c h r i f t e n .  3 o  S ,  i n  4 . ]  



VI. 

Schreiben des Ritterschafts-Hauptmanns von 

Rosenthal an die Kirchspiels-Ricbter. 

( M i t  s e c h s  B e i l a g e n . )  

Hochwohlgeborner Herr,  

Hochzuehrender Herr Kirchspiels -  Richter.  

Ich fiberschicke Ihnen zu Ibrer Nachachtung einen Aus­

zug aus der,  von Sr.  Kaiserl .  Majestät in diesem Jahre 

bestätigten 2 S)  Verordnung für die Bauern, welcher Alles 

daraus enthält ,  was Ihnen zur Richtschnur in ihrem Amte 

als Kirchspiels -  Richter dienen kann. 

Der rit terschaftliche Ausscliufs hat,  zufolge gedachter 

Verordnung, verschiedene Beschlüsse gefafst ,  welche Sie 

2 5 )  D e r  A u s d r u c k  s a g t  m e h r ,  als e r  h i e r  e i g e n t l i c h  s a g e n  s o l l t e .  

Es w u r d e  d e r  R i t t e r s c h a f t  e r l a u b t ,  i h r e  B e s c h l ü s s e  f ü r  d i e  n ä c h s t e n  

z w e i  J a h r e  i n  A u s ü b u n g  z u  b r i n g e n .  D i e  d e f i n i t i v e  B e s t ä t i g u n g  h a ­

b e n  s i e  n i c h t  e r h a l t e n .  D e s w e g e n  s o l l e n  a u c h  a u f  A l l e r h ö c h s t e n  

B e f e h l  , ,  i m  L a u f e  d e r  e r s t e n  z w e i  J a h r e ,  b i s  z u m  J a h r e  1 8 0 7  d i e  

„ v o n  d e n  G u t s b e s i t z e r n  v o r g e n o m m e n e n  r e v i s o r i s c h e n  M e s s u n g e n  

„ d e r  B a u e r  -  L ä n d e r e i e n  n i c h t  i n  E f f e c t  t r e t e n . "  S .  V I I I ,  i ö ,  h .  

G 2 



hiemit copeilicli  erhalten, denen ich drei Formulare unter 

Lit .  A. B. et  C, und eine Erklärung zur Anfertigung der 

Wackenbiicher nach diesen Formularen, nebst einigen ge­

druckten Eidesformeln beifüge, von welchen ich Sie und 

die Herren Ober-Kirchenorstelier Ihres Kirchspiels,  

jeder eine Formel,  mit Benennung des tragenden A.mtes,  

zu unterschreiben, und mir gegen den 13. December hier­

her zu schicken ersuche. 

Ich empfehle Ihrer besondern Aufmerksamkeit  den 

13. §.  Tit .  3,  im ersten Buche der bestätigten Bauerge­

setze, welche Gesetzes-Stelle Sie nicht unterlassen wer­

den, zugleich mit dem, mir in einem Schreiben von Sr.  

Kaiserl .  Majestät zur weitern Eröffnung ertheilten Befehle,  

den Gutsbesitzern Ihres Kirchspiels zur genausten Befol­

gung sogleich bekannt zu machen. 

Ich habe die Ehre zu seyn 

Ew. Hochwohlgeborenen 

Reval.  Ritterhaus, den ig.  October 1804. 

gehorsamer Diener 

G. H. v. Rosenthal,  

Ritterschafts -Hauptm. 



37 

i. 

Verordnungen für die Bauern des Ehstländi­

schen Gouvernements. 

Erste Abtheilung. 

Von den Leistungen des Bauers und deren Verhältnisse 

zu seiner Besitzung. 

Erster Abschnitt .  

Grundsätze zur Bestimmung der Leistungen des Landbauers.  

§• I-

Zur Einschränkung der willkiihrlichen Behandlung des 

Bauers soll  er nur zu nachfolgenden, bestimmten Leistun­

gen verpflichtet werden können 2 6) .  

2 6 )  D i e  L i v l ä n d e r  w o l l t e n  d i e  M i f s b r ä u c l i e  v e r h i n d e r n ,  L .  M .  

S .  1 8 6 »  i 8 8 >  u n d  i h r e  L e i b e i g e n e n  v o r  a l l e r  W i l l k ü h r  

s c h ü t z e n  ( S .  R e s c r i p t  S r .  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t  a n  d e n  M i n i s t e r  

d e s  I n n e r e n ,  S .  1 7 S . ) ;  i n  E h s t l a n d  h a t  m a n  e s  n u r  a u f  e i n e  e i n ­

g e s c h r ä n k t e  W i l l k ü h r  a b g e s e h e n .  D a s  s i n d  f r e i l i c h  v e r s c h i e ­

d e n e  Z w e c k e !  

I n  d e m  E h s t n i s c h e n  A b d r u c k e  f e h l t  d i e s e r  e r s t e  P a r a g r a p h ;  

s t a t t  d e s s e n  h e i f s t  e s  :  „  E i n  j e d e r  W i r t h  u n d  B a u e r  s o l l  n a c h  d e m ,  

, , w a s  j e t z t  v o r g e s c h r i e b e n  i s t ,  d e m  H o f e  f r o h n e n  u n d  z a h l e n .  

„ W o r i n  d i e s  b e s t e h t ,  l e h r t  f o l g e n d e  

E r s t e  A b t h e i l u n g . ' "  

N o c h  m u f s  e r w ä h n t  w e r d e n ,  d a f s  d e m  G a n z e n  e i n e  v e r m a h ­

n e n d e  E i n l e i t u n g  v o r a n g e h t ,  d i e  d e r j e n i g e n  N i c h t s  n a c h g i e b t ,  w e l ­

c h e  N r .  I V .  e r ö f f n e t .  E i n  P a a r  a n d e r e  a b w e i c h e n d e  S t e l l e n  s i n d  

g e h ö r i g e n  O r t s  e i n g e s c h a l t e t .  
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§. 2. 

Seine Frohntage müssen nach der Quantität  und Qua­

lität  der,  zu einem Bauergesinde gehörenden Acker und 

Heuschläge, und nach einer mit dem Flächeninhalte in 

Verhältnifs gesetzten Menschenzahl bestimmt werden. 

§ •  3 -

Es ist  ein,  seit  den ältesten Zeiten angenommener 

Grundsatz,  dafs ein Bauergesinde für jede Tonne Aussaat 

in drei Feldern im Mittelboden, wovon der Ertrag nach 

dem §. 2g. zu vier und einem halben Korn über die Saat 

berechnet wird, und wozu ein Ertrag von 5 Fuder Heu 

mittlerer Gattung angeschlagen wird, wöchentlich das 

ganze Jahr hindurch einen Anspannstag, und im Durch­

schnitt  genommen, eben so viele Fufstage wie Anspanns-

tage im Jahre leisten würde 2 ?) .  

§• 4-

Ein Bauergesinde hat eine verhältnifsmäfsige Kraft ,  

wenn es für jeden wöchentlichen Anspann- und Fufstag, 

2  7 )  D e r  S e c h s t a g s - B a u e r  h a t  6  T o n n e n  A u s s a a t  i n  j e d e m  

F e l d e .  ( § •  6 . )  E r  s o l l  4 ^  K o r n  ü b e r  d i e  S a a t  e r u d t e n  ;  a l s o  v o n  

6  T .  R o g g e n  2 7  T  ;  v o n  4  T .  G e r s t e  1 8  T .  ,  w e l c h e  1 2  T .  

R o g g e n ;  v o n  4  T .  H a f e r  1 8  T . ,  =  9  T .  F i o g g e n .  ( § .  2 9 . )  D i e ­

s e m  z u f o l g e  e r n d t e t  d e r  B a u e r  j ä h r l i c h  4 8  T .  R o g g e n .  Ü b e r  d i e s  

n o c h  5 0  F u d e r  H e u ,  w e l c h e  —  15 T o n n e n ,  1  L o o f R o g g e n  ( § . 4 9 . ) ;  

d a s  m a c h t  e i n e  T o t a l - S u m m e  v o n  61 T o n n e n  u n d  1  L o o f R o g g e n .  

D a v o n  a b g e z o g e n  d a s  S e c h s t e l  G e w i n n s t ,  w e l c h e s  d e m  h a u e r ,  

„  a u f s e r  d e r  h i n l ä n g l i c h e n  V e r g ü t u n g "  s e i n e r  A r b e i t  ( V g l .  d i e  8 4 -

A n m e r k . )  n o c h  ü b r i g  b l e i b e n  s o l l  ( § .  3 4 . ) ,  =  1 0  T o n n e n ,  2  

K ü l m i t  R o g g e n ;  s o  w ä r e  d i e s e r  s e i n e m  H e r r n  f ü r  . 5 1  T o n n e n ,  

)<y h» luj 11n-}- --



rlen es dem Hofe das ganze Jalir  durch als Frohne leistet  

(nachdem die ganze Summe solcher Anspann -  und Fufstage 

auf jede Woche gleich vertheilt  werden;,  einen arbeits-

fähigen Menschen männlichen oder weiblichen Geschlechts 

erhält  2 S) .  

§• 5-

Von der in das Bauergesinde gelegten, dergestalt  mit 

dem Flächen -  Inhalte seiner Besitzung im richtigen Ver­

hältnisse stehenden Kraft  hat der Hof das Recht,  ein Drit­

theil  zu seiner Benutzung in Frohntagen anzuwenden. 

Stehen aber Flächeninhalt  und Kraft  nicht in diesem Ver­

haltnisse,  so werden die Prästationen eines Gesindes der­

gestalt  bestimmt, dafs,  wo die Kraft  das bestimmte Ver-

hältnifs gegen den Flächeninhalt  übersteigt,  der sechste 

Theil  der Kraft  dem Hofe zu geben ist;  wo aber der 

Flächeninhalt  das bestimmte Verbältnifs gegen die Kraft  

übersteigt,  der drit te Theil  der Arbeit  dem Hofe geleistet  

werden mufs,  welche von dem überschiefsenden Lande 

mit einer verhältnifsmäfsigen Kraft  hätte prästirt  werden 

müssen 2 9) .  

i  K i i l m i t  R o g g e n  a n  F r o h n e n  u n d  N a t u r a l - A b g a b e n  s c h u l d i g .  

V g l .  d i e  3 5 .  A n m e r k .  

2 3 )  E s  i s t  b e s t i m m t ,  „ d a f s  a u f  e i n e m  H a k e n  n i c h t  w e n i g e r  

, ,  a r b e i t s f ä h i g e  M e n s c h e n  s e y n  s o l l e n ,  a l s  z e h n  P e r s o n e n  m ä n n l i -

, ,  c h e n  u n d  e b e n  s o  v i e l  w e i b l i c h e n  G e s c h l e c h t s . "  L .  V .  § .  5 8 -

2 9 )  K l a r e r  i s t  d i e s  i n  e i n e r  A n m e r k u n g  d e s  E h s t n i s c h e n  A b ­

d r u c k s ,  S .  6 .  a l s o  g e s a g t :  „  i n  e i n e m  j e d e n  B a u e r - G e s i n d e  m u f s  

, ,  z u  e i n e r  T o n n e  W i n t e r -  A u s s a a t  e i n  a r b e i t s f ä h i g e r  M e n s c h  s e y n .  

„ T r i f f t  e s  s i c h  a b e r ,  d a f s  i m  G e s i n d e  e i n e r  m e h r  i s t ;  s o  m u f s  d e s -

, ,  w e g e n  i n  j e d e r  W o c h e  e i n  F u f s t a g  m e h r  g e l e i s t e t  w e r d e n ,  d e n n  
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§• 6. 

Ein Bauergesinde, welches nacli  den vorhergegangenen 

Bestimmungen dem Hofe sechs Tage wöchentlich mit 

Anspann leistet ,  wird (so wie überhaupt jedes Gesinde 

nach der Anzahl seiner wöchentlichen Anspannstage zu 

benennen, und wo es nicht anders ausgedrückt ist ,  seine 

Leistungen im Verhältnisse gegen das Sechstags -  Gesinde 

zu prästiren hat) ein Sechstags -  Gesinde heifsen, und dem 

Hofe sechs hundert Frohutage, halb mit Anspann, halb 

zu Fulse,  in einem Jahr prästiren. 

§ 7-

Diese sechs hundert halb Anspann- halb Fufstage 

leistet  dns Sechstags -  Gesinde dergestalt ,  dafs es dem Hofe 

„ j e d e r  a r b e i t s f ä l l i g e  M e n s c h ,  d e r  ü b e r  d i e  b e s t i m m t e  Z a h l  i s t ,  

„  m u f s  d a s  J a l i r  h i n d u r  c h  d e m  H o f e  w ö c h e n t l i c h  e i n e n  F u f s t a g  

„ l e i s t e n .  I s t  a b e r  i m  G e s i n d e  e i n  a r b e i t s f ä h i g e r  M e n s c h  w e n i g e r ,  

„ a l s  n a c h  d e r G r ö f s e  d e s  L a n d e s  s e y n  s o l l t e ;  s o  l e i s t e t  d a s  G e s i n d e  

„ f ü r  e i n e  T o n n e  L a n d e s  n u r  d e n  d r i t t e n  T h e i l  d e s s e n ,  w a s  e s  s o n s t  

, , l e i s t e n  w ü r d e ,  w e n n  i h m  d e r  A r b e i t e r  n i c h t  f e h l t e ,  d a  e s  d o c h ,  

„ o b g l e i c h  i n  E r m a n g e l u n g  d i e s e s ,  d a s  g a n z e  L a n d  i m  G e b r a u c h e  

„  h a t . "  

D i e s e  L e h r e  v o n  ü b e r s c h i e f s e n d e r  K r a f t  u n d  i i b e r s c h i e f s e n d e r  

O b e r f l ä c h e  i s t  m i t  i h r e r  N u t z a n w e n d u n g  i n  L i v l a n d  g a n z  u n b e k a n n t .  

W e n n  s i c h  d o r t  a u c h  i n  e i n e m  G e s i n d e  m e h r  M e n s c h e n  b e f i n ­

d e n  s o l l t e n ,  a ' s  d a s  G e s e t z  e r f o r d e r t ;  s o  h a t  d e r  G u t s h e r r  d o c h  

n i c h t  d e n  g e r i n g s t e n  V o r  t h e i l  d a v o n ,  w e i l  d e r  B a u e r  

n i c h t  p e r s ö n l i c h  z i n s b a r  i s t .  L ,  V  § ,  i .  W o  h i n g e g e n  a r b e i t s f ä h i g e  

M e n s c h e n  f e h l e n ,  d a  w e r d e n  d i e  F r o h n e n  v o m  K i r c h s p i e l s -

G e r i e h t e ,  n a c h  e i n e m  v o r g e s c h r i e b e n e n  M a f s s t a b e  s o  w e i t  v e r ­

m i n d e r t ,  b i s  s i e  z u  d e r  M e n s c h e n  -  Z a h l ,  s o  w i e  d i e s e  z u  d e m  

Lande, in dem gesetzliche» Verhältnisse stehen. L. V. §. 69, L. J. 

§ •  S o .  
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das ganze Jalir  hindurch wöchentlich, die Kirchenfeiertage U. 

abgerechnet,  sechs Tage mit Anspann, und von St.  Jürgen 
H* t/C / " 

bis zu einem, im Wackenbuche bestimmt anzugebenden 
(• ' l . o~ :  

Tage, um oder nach Michaelis sechs Fufstage wöchentlich 

prästirt  3°).  

§• 8-

Den Rest der Arbeitstage, von denen jedoch acht und 

vierzig Tage unabänderlich für die Korn-Erndte,  wozu 

der Sechstags -  Bauer zwei Hiilfsschnitter zu stellen ver­

bunden ist ,  bestimmt sind, vertheilt  der Hof nach seinem 

Ermessen, und nach den Erfordernissen des Locals,  nur 

mufs alles bestimmt im Wackenbuche angezeigt werden , r) .  

§• 9-

Dem Hofe steht es frei ,  zur Schonung des Baueran-

spanns im Frühjahr und im Herbst,  wenn keine Waimen 

zur Hofsarbeit  kommen, bei schlechtem Wege zwei Wo­

chen Anspannstage in doppelte Fufstage zu verwandeln, 

? 0 )  B e i  N a t u r a l  -  A b g a b e n  k a n n  d i e  F r o h n e  d e s  B a u e r s  i n  L i v -

l a n d  s o  h o c h  n i e  s t e i g e n .  L .  Y  § .  5 8 ,  6 3 .  

3 1 )  W a s  h i e r  „ R e s t  d e r  A r b e i t s t a g e "  g e n a n n t  w i r d ,  

h e i f s t  i n  L i v l a n d  „  H  ü l  f s  -  G  e h  o  r  c h  d e n  a b e r  d e r  H o f  e b e n  

s o  w e n i g  n a c h  s e i n e m  E r m e s s e n  v e r t h e i l e n  d a r f ,  a l s  e r  d a s  B . e c l : t  

hat, die ordinären Arbeiten von einer Zeit auf die andere zu ver­

l e g e n .  L .  V .  § .  6 5 .  , ,  B e i  d e r  V e r z e i c h n u n g  d e r  H ü l f s a r b e i t e n  i n ' s  

, ,Wackenbuch, mufs bestimmt angegeben werden, zu welcher Jih-

„ r e s z e i t  s i e  g e s c h e h e n ,  u n d  w i e  l a n g e  s i e  d a u e r n  s o l l e n  ;  w e n n  s i e  

„in Fuhren bestehen, wie viel solcher Fuhren, und wohin sie abge­

fertigt werden dürfen u. 3. w. , damit der Bauerwirth seine Ver­

p f l i c h t u n g e n  g e n a u  w i s s e . "  L .  V .  § .  6 4 .  



und statt  des Anspanns die Waimen zu fordern, oder den 

alsdann zurückgelassenen Anspann im Winter zur Verfüh­

rung der Producte oder Anfuhr der Baumaterialien, und 

den in der Heuzeit  zurückgelassenen Anspann zur Beschleu­

nigung der Mistfuhre zu gebrauchen 3 2) .  

§. 10. 

Ökonomische Erfahrungen lehren, dafs kleinere,  wie 

Sechstags -  Gesinde, im Verhältnisse mebr Menschen zu 

ihren Arbeiten brauchen. Es wird daher das \ ier- und 

Dreitags -  Gesinde über die verhältnifsmäfsige Anzahl noch 

einen arbeitsfähigen Menschen erhalten. Kleinere Gesinde 

sind mit zwei Menschen hinlänglich besetzt 3 3) .  

§ •  " •  

Die von einem Gesinde, wegen der überscbiefsenden 

Kraft ,  mehr zu leistenden Tage, werden auf die Kordtage, 

Waschen, Hecheln, u.  s.  w. vertheilt ,  bei welchen Arbei­

ten alsdann ein jedes Gesinde eine gleiche Tour zu 

beobachten hat.  

3 2 )  I n  L i v l a n d  w e r d e n  f ü r  e i n e n  P f e r d e t a g  n i c h t  z w e i  F u f s -

t a g e ,  s o n d e r n  f ü r  d r e i  P f e r d e r a g e  v i e r  F u f s t a g e  g e r e c h n e t .  S .  3 5 3 .  

A u c h  i s t  e s  g a r  n i c h t  e r l a u b t ,  d i e  i m  F r ü h l i n g e  o d e r  H e r b s t e  

n i c h t  g e n o m m e n e n  A n s p a n n s t a g e  z u m  V e r f a h r e n  d e r  P r o d u c l e  i m  

Winter zu gebrauchen. L. V. §. 66, 1. 

3 ä )  A n f a n g  u n d  S c h l u f s  d i e s e s  1 0 .  § .  s t e h e n  m i t  e i n a n d e r  i n  

o f f e n b a r e m  W i d e r s p r u c h e ,  s o  w i e  d i e  B e s t i m m u n g  ü b e r  d i e  V i e r -

u n d  D r e i t a g s  -  G e s i n d e  m i t  d e m  § .  5 .  d e r  I n s t r u c t i o n  f ü r  d i e  K i r c h ­

s p i e l s  -  R i c h t e r .  



• 43 

§. 12. 

Wo der Mangel an Menschen es nicht anders ver­

stattet ,  kann unter der,  einem Bauergesinde zu gebenden 

Minischenzahl,  ein Knabe oder ein Mädchen von vierzehn 

Jahren seyn 3 4) .  

§. 13. 

Der Bestimmuug aller Leistungen eines Bauergesindes 

liegt die Berechnung des Ertrages seiner Grundstücke zum 

Grunde. Da seine Frohntage, welche nach dem Verhält­

nisse des Fliicheninhalts der Acker und Wiesen mit der 

Menschenzahl bestimmt worden, den Ertrag seiner Be­

sitzung, nach dem im 36. §.  festgesetzten Grundsätzen 

zur Bezahlung geleisteter Arbeitstage, auch nach Abzug 

des im 34. §.  bestimmten Uberschusses eines Sechstheils 

nicht vergüten 3  5):  so hat ein Gesinde nach der im iÄ. 

3 < > )  Z u  d e n  a r b e i t s f ä h i g e n  M e n s c h e n  m ä n n l i c h e n  G e s c h l e c h t s  

w e r d e n  i n  L i v l a n d  n u r  d i e j e n i g e n  g e r e c h n e t ,  w e l c h e  n i c h t  u n t e r  

s i e b e n z e h n  J a h r e n ,  u n d  w e i b l i c h e n  G e s c h l e c h t s ,  w e l c h e  n i c h t  

u n t e r  f ü n f z e h n  J a h r e n  s i n d .  L .  V .  §  5 S -  G e w i f s ,  d e n  E h s t l ä n ­

d i s c h e n  G e s e t z g e b e r n  i s t  N i e h l s  e n t g a n g e n ,  w a s  —  i h n e n  n ü t z e n  

k o n n t e .  W i r d  u n d  k a n n  d e r  G u t s h e r r  a b e r  w o h l  d i e  v i e r z e h n j ä h ­

r i g e n  K i n d e r ,  d i e  h i e r  f ü r  a r b e i t s f ä h i g  e r k l ä r t  w e r d e n ,  z u  j e d e r  

A r b e i t  a n n e h m e n ?  G e w i f s  n i c h t .  

3 S )  l i i e r  f o l g e  d a s  V e r z e i c h n i f s  a l l e r  g e w ö h n l i c h e n  L e i ­

s t u n g e n  e i n e s  E h s t l ä n d i s c h e n  S e c h s t a g s - B a u e r s  ,  n a c h  d e m  a n g e ­

n o m m e n e n  K o r n  - W e r t h e  b e r e c h n e t .  D e r  K r o n s  -  u n d  P r e d i g e r -

A b g a b e n ,  m i t  A u s n a h m e  d e r  a n g e f ü h r t e n  K o p f s t e u e r ,  s o l l  w e i t e r  

u n t e n  g e d a c h t  w e r d e n ,  b e i  d e r  K r i t i k  d e r  C o n s u i r a i o n s - R e c h n u n g ,  

w e l c h e  e i n e  e d l e  R i t t e r s c h a f t  i n  d e r  „ S u m m a r i s c h e n  Ü b e r ­

s i c h t "  a u f g e s t e l l t  h a t .  ,  



uncl 15. §.  bestimmten Norm eine mäfsige Abgabe in Na­

tural -  Zahlungen als Gerechtigkeit  zu entrichten, im YV111-

3 o o  Tage z u  P f e r d e ,  ( i 3 a  im  Sommer  (§ .  7 .  3  6 . ) ,  j eden  

zu  1  Ki i lmi t  Roggen  — 1 4  T.  2  L.  ,  und  1 6 8  im  Win te r ,  

j e d e n  z u  1  K i i l i n i t  G e r s t e  1 8 - S  T .  G . )  r z i :  i  2  T .  i L .  

* K . ]  .  .  .  .  -

5 o o  T a g e  z u  F u f s e ,  [ 2 4 0  im  Sommer ,  j eden  zu  — Ki i lmi t  

Roggen ,  und  6 0  im  Win te r ,  j eden  zu  ~  Ki i lmi t  Gers t e  

(  3y  T .  G .  )  2  T.  2  K.  Roggen]  

D a s  S p i n n e n  v o n  6  P f u n d  F l a c h s  z u  v i e r e l l i g e m  ( § .  1 5 .  ) ,  

o d e r  9 P f u n d  z u  d r e i e i l i g e m  G a r n ,  [ zu  dessen  Berech  

nung  d ie  R i t t e r scha f t  ke inen  Malss t ab  gegeben  ha t  ,  we i l  s i e  e s  

n i ch t  bezah len  wi l l .  Nehmen  wi r  nun  d ie  L iv länd i sche  Taxe  an  

we lche  fü r  das  Sp innen  e ines  P fundes  f l achsen  Garns  6 Fufs ­

t age  ve rgü te t  (L .  V.  § .  6 6 , ) ;  so  be t ragen  6  F f .  36  Win te r -

Fufstage, = 2 T. G. ] sJ» 

D i e  H ü l f s - F r o h n e  d e s  W a i m e n s  b e i ' m  D r e s c h e n 1 ,  [we l ­

che  wen igs tens  2 0  Wochen  h indurch ,  wöchen t l i ch  d re i  Mahl  

g e f o r d e r t  w e r d e n  m u f s  ( V g l .  d i e  3 6 .  A n m e r k . ) ,  b e t r ä g t  2 0  

Winte r  -  Fufs t age ,  1  T .  1  K.  G .  ]  

2 T o n n e n  j e g l i c h e n  K o r n s  ( § .  1 4 O  G e r e c h t i g k e i t ,  [ in  

Roggen  be rechne t . ]  

i i  F u d e r  H e u  ( § .  1 4 .  4 $ n )  

A n  ü b r i g e n  W a c k e n - P a r c e l l e n  ( § .  1 4 . )  . . . .  

D e m  W a c h t k e r l  d e s  H o f e s  (  t  L o o f  R o g g e n  u n d  ~  L o o f  

Gers te ;  e in ige  andere  Kle in igke i t en  n ich t  ge rechne t )  ,  ,  

D i e  K o p f s t e u e r  ( fü r  e in  Scchs tags  -  Ges inde  be t räg t  s i e  im  

Durchschr r i t t  zum Wenigs ten  7  Rube l ,  6 8  Kopeken ,  —134  

Sommer  -  Fufs t agen . )  

Roggen. 

i5 

Z u s a m m e n  I 5 2  |  2 2 ^  

D a  d e r  B a u e r  a b e r  n u r  F r o h n e n  u n d  A b g a b e n  f ü r  5 1  T o n n e n  

1  K i i l m i t  s c h u l d i g  w a r ;  s o  l e i s t e t  e r  s c h o n  f ü r  1  T o n n e ,  2 L o o f  

u n d  1  i  K i i l m i t  z u  v i e l .  

D o c h  m i t  w e l c h e m  M a f s e  d i e  B - i t t e r s c h a f t  i h r e  B a u e r n  gemes-

I  s e n  h a t ,  w i r d  m a n  n o c h  d e u t l i c h e r  s e h e n  a u s  f o l g e n d e r  
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ter etwas Gewisses zu spinnen und seinem Arbeiter,  der 

die Erndte des Hofs nacH Landesgebrauch ausdreschen 

B e r e c h n u n g  d e s  L a n d e s  

e i n e s  E h s t l ä n d i s c h e n  S e c h s t a g s - B a u e r s  u n d  d e s s e n  

L e i s t  A r  g e n  n a c h  L i  v  l ä n d i s c h  e r  T a x e .  

D i e  E h s t l ä n d i s c h e  L o o f s t e l l e  b e t r ä g t  2 2 , 5 0 0  [ [ ] F u f s ;  d i e  T o n n ­

s t e l l e  a l s o  6 7 , 5 0 0  Q ] F u f s  ;  1 8  T o n n e n  B r u s t a c k e r ,  d i e  d e r  S e c h s ­

t a g s - B a u e r  h a t ,  s i n d  a l s o  —  1 , 2 1 5 , 0 0 0  [ j F u f s .  D i e  L i v l ä n d i s c h e  

T o n n s t e l l e  b e t r ä g t  56>OOO [ j F n f s ;  o b i g e  1 8  E h s t l ä n d i s c h e  T c n n -

s t e l l e n  a l s o  2 i | |  L i v l ä n d i s c h e  T o n n e n ,  o d e r  2 1  u n d  c i r c a  ~  T o n ­

n e n .  D i e s e  b e t r a g e n  h a l b  i m  z w e i t e n  u n d  h a l b  i m  d r i t t e n  G r a d e  

(  § •  3 -  )  >  o d e r  i m  M i t t e l b o d e n ,  j e d e  z u  6 7 ^  G r o s c h e n  ( L . J . S . 5 5 1 . )  

g e r e c h n e t ,  16 T h a l e r ,  2 5  G r o s c h e n  ;  f e r n e r  5 0  F u d e r  H e u ,  d a s  

F u d e r  z u  1 1  ̂  G r o s c h p n ,  b e t r a g e n  5  T h a l e r  ^ 7  ~  G r o s c h e n .  S o  

m a c h t e  d a s  G a n z e  2 0  T h a l e r ,  2  i  G r o s c h e n  ,  d i e  d e r  L i v l ä n d i s c h e  

B a u e r  i n  j ä h r l i c h e n  F r o h n e n  u n d  N a t u r a l - L i e f e r u n g e n  a b z u t r a g e n  

h ä t t e .  D i e  F r o h n e n  u n d  A b g a b e n  d e s  E h s t l ä n d i s c h e n  B a u e r s  f ü r  

d a s s e l b e  L a n d  b e t r a g e n  a b e r  n a c h  d e r s e l b e n  L i v l ä n -

d i s c h e n  T a x e  g e r e c h n e t ,  F o l g e n d e s :  

T h l .  |  G r .  

3 0 0  T a g e  z u  P f e r d e ,  ( j eden ,  uhneUnte r sch ied  de r  Jah resze i t ,  

z u  4  G r o s c h e n  g e r e c h n e t * )  . . . . . . . .  

3 0 0  T a g e  z u  F u f s e ,  ( j eden  zu  3  Groschen . )  .  ,  .  •  

6  P f u n d  F l a c h s  z u  s p i n n e n ,  ( = :  3 6  F u f s t a g e )  

D i e  H ü l f s f r o h n e n  d e s  W a i m e n s  b e i ' m  D r e s c h e n ,  ( 6 0  

Nich te ,  de ren  d ie  L iv läade r  ,  auch  in  d ie sem S tücke  b i l l i ge r ,  

2  fü r  e ine  Tagesa rbe i t  l echnen . )  

2  T o n n e n  j e g l i c h e n  K o r n s  G e r e c h t i g k e i t ,  ( 6  Tonnen  

Ehs t l änd i schen  Mafses  s ind  1  1  Loof  L iv l . ;  a l so  de r  Wer th  e i ­

ne r  Tonne  Roggen  und  Gers t e ,  j ede  ; r r  82  ~  Groschen  j  e ine  

Tonne  Hafe r  4  1  4 Groschen . )  

I  i  F u d e r  H e u ,  ( j edes  ^u  2 2  ~ Groschen .  L .  J .  S .  355 . )  

A n  ü b r i g e n  W a c k e n  -  P a r c e l l e n ,  ( fü r  e ine  Tonne  Roggen . )  

D e i n  W a c h t k e r l  d e s  H o f e s  ( | -  Loof  Roggen  und  eben  so  

v ie l  Gers t e . )  

D a s  S t a t i o n s  -  G e l d ,  (we lches ,  von  de r  hohen  Krone  e r l a s sen ,  

dem Bauer  i n  L iv land ,  a l s  Er sa tz  fü r  s t ine  Kopfs t eu -e r ,  ange ­

rechne t  w i rd . )  .  I 1  •  54  
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mufs, die gewöhnliche Hülfe mit einem Waimen zu lei  

G i 'OSLLL'.II .UU ..M , V» ».«1 ! 1 — / A /' " ' ' ,J  — «**»«» 

L e i s t u n g e n  a l s  L a n d .  W o h l  z u  m e r k e n ,  d a l s  i n  d e r <  o b i g e n  b e i d e n  

R e c h n u n g e n  v o n  d e n  F r o h n e n ,  w e l c h e  f ü r  e t w a  i i b e r s c h i e -

f s e n d e  K r a f t  v e r l a n g t  w e r d e n  k ö r i n e n  (  § .  5 ) ,  g a r  k e i n e  R e d e  

i s t ;  e b e n  s o  w e n i g  v o n  d e m  D r e s c h e n  d e s  o r d i n ä r e n  A r ­

b e i t e r s  (  § .  1 5 . ) .  U n d  d i e  R i t t e r s c h a f t  s c h e u t e  s i c h  n i c h t ,  

s o  o f t  v o n  w o h l w o l l e n d e n  A b s i c h t e n  g e g e n  i h r e  ß a u e r s r h a f t  z u  

s p r e c h e n ?  W e r  i h r  d i e  a u c h  z u t r a u e n  w i l l ,  k a n n  s i e  d o c h  u n m ö g ­

l i c h  i n  d i e s e n  G e s e t z e n  f i n d e n ,  w e l c h e  s e h r  n a i v  d a m i t  v e r t h e i d i g t  

w e r d e n ,  d a f s  d u r c h  i h r e  E i n f ü h r u n g  m e h r e r e  G u t s b e s i t z e r  a n  E i n ­

k ü n f t e n  v e r l o r e n  h ä t t e n !  O b  d i e s  a b e r  m e h r  d e n  G e s e t z e n  z u m  

L o b e ,  o d e r  d e n  G u t s h e r r n  z u m  T a d e l  g e r e i c h t ?  —  

3 6 )  D a  i n  E h s t l a n d  d i e  e r l a u b t e  A u s s a a r  d e s  H o f e s  i n  k e i n e r  

H i n s i c h t  b e s t i m m t  i s t ;  s o  w u r d e  d u r c h  d a s  ö b l g e  a u c h  n i c h t  g e ­

s a g t ,  w i e  l a n g e  d e r  B a u e r  d r e s c h e n  m ü s s e .  I n  L i v l i n d  h a t  m a n  d e n  

U m f a n g  d e r  h e r r s c h a f t l i c h e n  Ö k o n o m i e  i n  e i n  g e n a u e s  V e r -

h ä l t n i f s  z u r  Z a h l  d e r  a r b e i t s f ä h i g e n  j j  a  1 1  e  r  n  e i n e s  

j e d e n  G u t s  g e s e t z t .  L .  V .  § .  5 3 ,  6 5 -  D a f s  d i e  F e s t l ä n d i s c h * - '  R i t t e r ­

s c h a f t  d i e  H i i l f s - A r b e i t  d e s  D r e s c h e n s  u m s o n s t  v e r l a n g t e ,  e r ­

r e g t e  d e n  U n w i l l e n  d e r  B a u e r n ,  d e r  z u  A n f a n g e  d e s  O c t o b e t s  1 8 0 5  

a u f  e i n i g e n  G ü t e r n  i n  d e r  N ä h e  v o n  l l e v n l  ( N e u n h o f ,  M e n s ,  

H a r m s  u .  m .  a . )  i n  e i n e  ö f f e n t l i c h e  E m p ö r u n g  a u s b r a c h .  S i e  w u r d e  

z w a r  d i e s e s  M a h l  n o c h  m i t  m i l i t ä r i s c h e r  H ü l f e  g e d ä m p f t ;  k o s t e t e  

a b e r  m e h r e r e n  M e n s c h e n ,  u n t e r  a n d e r e n  d e m  c o m m a n d i r e n d e n  

O f f i c i e r ,  d a s  L e b e n ,  u n d  b e * » w  d i e  R i t t e r s c h a f t  z u  e i n e r  V e r o r d ­

n u n g ,  d i e  i m  J u ' i u s  d i e s e s  J a h f C <  s . h i e n ,  h a u p t s ä c h l i c h  f o l g e n d e n  

I n h a l t s :  , ,  Z u r  E  r  1  e  i  c  h  l . j  r  1  e s  D r e s c h e n s  s o l l ,  s o  l a n g e  d i e  

, ,  T a g e s  -  A r b e i t  i n  d r e i  T a  u c k e  e i n g e t h e i l t  w i r d ,  d . h .  b i s  

„ B a r t h o l o m ä i ,  j e d e s  M a h l  d e m  D r e s c h e r  d a s  z u e r s t  n a c h f o l g e n d e  

„  A r b e i t s  -  S t ü c k ,  o d e r  d a s  e r s t e  D r i t t e l  d e r  n ä c h s t e n  T a g e s - A r b e i t  

, ,  e r l a s s e n  w e r d e n  u .  s .  w .  "  —  A u f s e r  d e r  v e r g ü n s t i g t e n  v i e r s t ü n ­

d i g e n  R u h e  k e i n  W o r t  v o n  L o h n  f ü r  d i e  s a u e r e  N a c h t !  D e m  a r .  

sten J 6) .  

D e r  E h s t l ä n d i s c h e  B a u e r  b e s i t z t  a b e r  n u r  f i i ' -  2 0  T h a l e r ,  ~  
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§• »4-

Die jährliche Gerechtigkeit  an Korn, wird zu einem 

Külmit an Roggen, Gerste und Hafer,  von jeder Tonn­

stelle der ganzen Aussaat eines Gesindes im Mittelboden 

gerechnet,  angesetzt.  An Heu zahlt  es den 2osten Theil  

des im Durchschnitt  angeschlagenen Ertrags der H e u s c h l ä g e ,  

die übrigen Wacken - Parcellen zusammen genommen 

dürfen nicht den, nach einer angehängten Tabelle be­

stimmten, Werth einer Tonne Roggen übersteigen, können 

aber nicht ohne Uebereinkunft beider Tlieile abgeändert 

werden. 

S- l5-

Die Spinnerei wird bestimmt nach den wöchentlichen 

Anspanntagen, und ein Gesinde erhält  auf jeden wöchent­

lichen Anspanntag i  ~ Pfund Flachs zu dreieiligem Garn, 

oder ein Pfund Flachs zu viereiligem Garn, oder \  Pfund 

Flachs zu fünfelligem Garn zu verspinnen. Statt  des 

m e n  B a u e r  w i r d  d a s  D r e s c h e n  a l s o  d o c h  N I C H T  b e z a h l t ;  n i c h t  

e i n m a h l  d e m  A r b e i t e r  ( W a i m e n ) ,  d e r  b l o f s  d e s  D r e s c h e n s  

w e g e n  n a c h  d e m  H o f e  k , p  m  m  t .  D e r  L A N D E S  -  G E ­

BRAUCH ,  i m  o b i g e n  P a r a g r a p h e n ,  w i e  e s  s c h e i n t ,  a l s  B e s c h ö n i ­

g u n g  d i e s e r  a u f f a l l e n d e n  U n g e r e c . h t i g k e  a n g e f ü h r t ,  h ä t t e  s o l l e n  

r i c h t i g e r  e i n  MISSBRAUCH g  n - r v n n t ?  u n d  z u  d e n e n  g e z ä h l t  w e r ­

d e n ,  d i e  d e r  W i l l e  d e s  K a i s e r s ,  ( d a s  h e i f s t :  d i e  G e r e c h t i g k e i t , )  

z u  v e r t i l g e n  s t r e b t .  D a s  V e r f a h r e n  d e r  R i t t e r s c h a f t  i n  d i e s e m  u n d  

a n d e r n  S t ü c k e n  e r i n n e r t  a n  e i n e  S t e l l e  i n  J E S U S  S I R A C H :  

G a p . - V ,  a  —  5  >  s e y  d e r  B e t r a c h t u n g  d e s  L e s e r s  e m p f o h l e n .  



Flachses können 10 Pfund Wolle,  oder Pfund Heede 

^nem Gesinde zu verspinnen, oder zu verweben gegeben 

werden. Von 1 Pfund Wolle müssen nur 1 r,  Pfund Watt­

mal,  und von 1 Pfund Heede nur 2 Ellen Leinwand ge­

fordert ,  und diese Arbeit  der Tour nach in die Gesinde 

vertheilt  werden. Korden -  Arbeit  darf kein Gesinde über 

diese bestimmte Spinnerei nach Hause erhalten 3 7) .  

§ '6. 

Die vorräthigen Dorfs-Viehweiden können dem Bauer 

nicht gegen Arbeit  in Anschlag gebracht werden, wo aber 

ein Gesinde Ländereien wüster Bauerstellen nutzt,  oder 

besitzt ,  hangt es vom Hofe flb,  ob und wie lange er sie 

dem Gesinde lassen will .  

§• 17-

Holz, Strauch oder Torf,  in so fern es vorräthig ist ,  

erhält  der Bauer zu seiner Nothdurft ,  und wird ihm sel­

biges vom Hofe angewiesen. Die wirtschaftliche Be­

nutzung der,  einem Bauergesinde gehörenden, Holzungen 

bleibt ein Gegenstand der ökonomischen Forst-Anord­

nungen des Gutsherrn 3 8) .  

§• i8-

3 7 )  A u f  j e d e n  t ä g l i c h e n  A r b e i t e r  w e r d e n  z w e i  P f u n d  F l a c h s ,  

o d e r  v i e r  P f u n d  H e e d e ,  o d e r  f ü n f  P f u n d  W o l l e  z u m  S p i n n e n  g e g e ­

b e n  ;  m a n  r e c h n e t  a b e r  d e m  W i r t h e  f ü r  j e d e s  P f u n d  F l a c h s  

z u  s p i n n e n  s e c h s  F u f s t a g e  a n  s e i n e n  F r o h n e n  a b .  L .  V .  § .  6 6 .  

D a s  W e b e n  m u f s  d e r  G u t s b e s i t z e r  a u c h  b e z a h l e n .  

} s )  D e r  B a u e r  h a t  d e n  u n e n t g e l t l i c h e n  G e n u f s  d e s  h e r r s c h a f t ­

l i c h e n  W a l d e s ,  w e n n  i h m  H o l z  f e h l t ;  d o c h  d a r f  e r  k e i n e s  v e r k a u f e n .  

L .  V .  §  7 2 .  



§. i8-

Als Riegenkerl,  Mälzer,  oder zu andern Arbeiten, und 

Verschickungen, welche ein gröfseres Zutrauen voraus­

setzen, kann der Wirth, Statt  des Knechts,  jedoch nie in 

der Erndte oder Saatzeit ,  gebraucht werden. Da die Ar­

beiten in der Branntweinsküche eine Verantwortlichkeit  

erfordern; so mufs der Hof für ausgelernte Hauptbren­

ner aus seiner Bauerschaft sorgen, und da fällt  die 

Notliwendigkeit  weg, dafs der Wirth selbst,  Statt  seines 

Arbeiters,  erscheinen mufs,  wenn dieser zu der erforderli­

chen Hülfe tüchtig ist  3 9) .  

§• r9-

Eine Arbeit ,  welche nicht unterbrochen, und daher 

den eintretenden Feiertag nicht ausgesetzt werden kann, 

und die gewöhnlich zu prästirenden Arbeitstage dadurch 

überschreitet ,  ist  der Bauer oder Arbeiter ununterbrochen 

zu leisten verbunden, und werden diese, dergestalt  mehr 

geleisteten Tage, von den nächstfolgenden Arbeitstagen 

vergütet.  

§. 20. 

Tagsstücke aller Arbeiten, welche der Hofsarbeiter,  

wegen des vom Wirthe gestellten schlechten Anspanns, 

nicht in der bestimmten Zeit  verrichtet,  ist  der Wirth 

verbunden durch Arbeit  gleich nachzuliohlen. Doch ist  

3 9 )  D e r  W i r t h  k a n n  n i c h t  g e z w u n g e n  w e r d e n ,  p e r s ö n l i c h  

F r o h n e n  z u  l e i s t e n .  D e r  B a u e r  i s t  ü b e r h a u p t  n u r  z u  l a n d w i r t ­

s c h a f t l i c h e n  A r b e i t e n  v e r p f l i c h t e t ;  e s  w ä r e  a l s o  g e s e t z w i d r i g ,  i h n ,  

o h n e  s e i n e  E i n w i l l i g u n g ,  a l s  B o t e n  z u  g e b r a u c h e n .  L .  V .  § .  4 .  

D 



auf die eintretende Witterung und natürliche Schwierig­

keit  des Bodens bill ige Rücksicht zu nehmen. 

§ •  2 1 .  

Die Balken zur Wiederaufbauung verfallener und ab­

gebrannter Bauerwohngebäude mufs der Hof unentgeltl ich 

anweisen, deren Anfuhr das Gebiet besorgt,  zum Ausführen 

sich unter einander wechselseitige Hülfe leistet ,  und das 

Stroh zum Dachdecken zusammenschiefst .  Die übrigen 

notwendigen Materialien, wenn sie innerhalb der Gren­

zen des Guthes vorhanden sind, läfst  der Hof dem Bauer 
1 

zu diesem Behufe ohne Ersatz anweisen 4 0) .  

§• 22. 

Brennen dem Hofe nothwendige Wirthscliafisgebäude 

ab, wozu auch das Wohnhaus zu rechnen ist;  so giebt 

die gesammte Bauerschaft zu deren Wiederaufbauung eine 

bill ige Hülfe,  welche jedoch die Zahl der wöchentlichen 

Arbeitstage im Jahr nicht überschreiten darf.  In jedem 

andern Falle vergütet der Hof die Anfuhr der Baumate­

rialien und das Aufführen seiner Gebäude von der Korn­

gerechtigkeit ,  nach der bestimmten Norm, und kann im 

Winter zur Anfuhr so viel Anspanntage und im Sommer 

so viel Fufstage nehmen, als ein Gesinde wöchentlich 

prästirt  4 I) .  

* ° )  Z u r  u n e n t g e l t l i c h e n H ü l f s a r b e i t  s i n d  s i c h  d i e B a u e r n  i n  ä h n ­

l i c h e n  F ä l l e n  g e g e n s e i t i g  v e r p f l i c h t e t ;  a b e r  z u  d e n  B a u m a . e r i a l i e u  

s e l b s t  b r a u c h t  E i n e r  d e m  A n d e r n  n i c h t s  b e i z u t r a g e n .  L .  V .  § .  7 5 .  

* ' )  I n  L i v l a n d  h i l f t  d e r  H e r r  s e i n e m  B a u e r  e i n  u n v e r s c h u l d e ­

t e s  U n g l ü c k  t r a g e n ,  o h n e  s e l b s t  i n  e i n e m  s o l c h e n  F a l l e  v o n  i h m  



5i  

Z w e i t e r  A b s c h n i t t .  

Von den Leistungen des Strandbauers.  

§ •  2 3 .  

Die Strandbauern haben ihren Erwerb entweder aus 

der See, oder sie besitzen aufserdem noch Ländereien. 

"Wo der Strandbauer seinen Erwerb blofs aus der See hat,  

leistet  er seine Hofsarbeit  nach der Zahl seiner Menschen, 

und giebt dem Hofe den fünften Tlieil  seiner Zeit  in 

Fufstagen. Hat der Strandbauer aufser der Fischerei auch 

Acker und Heuschläge, da prästirt  er auch von dem Lande, 

nach den angenommenen Bestimmungen. Die Strand­

bauern zahlen für die Nutzung der See ihre bisher üblich 

gewesene Gerechtigkeit ,  und leisten die öffentlichen Ab­

gaben und Arbeiten, wie die Landbauern 

d a s  G e r i n g s t e  z u  e r w a r t e n ;  i n  E l i s t l a n d  i s t  e s  g e r a d e  u m g e k e h r t .  

D e r  L i v l ä n d i s c h e  B a u e r  k a n n  s e i n e s  E i g e n t h u m s  n i c h t  e n t s e t z t  w e r ­

d e n ,  w e n n  e r  d u r c h  F e u e r s c h a d e n , '  l V l i f s w a c h s ,  S e u c h e n  u .  d e r g l .  

i n  e i n e  S c h u l d e n l a s t  g e r a t h e n  i s t ,  d i e  s o n s t ,  i h r e r  G r ö f s e  n a c h ,  e i n  

r e c h t l i c h e r  G r u n d  w ä r e ,  i h m  d i e  W i r t h s c h a f t  z u  n e h m e n .  L . V . § . 4 0 .  

D  e r  E h s t l ä n d i s c h e  m u f s  s e i n e m  H e r r n ,  w e n n  d e m s e l b e n  e i n  H o f s ­

g e b ä u d e  a b g e b r a n n t  i s t ,  u m s o n s t  f r o h n e n ,  o b  s i c h  g l e i c h  d i e s e r  

n i c h t  v e r b i n d l i c h  g e m a c h t  h a t ,  d e m  u n v e r s c h u l d e t  u n g l ü c k l i c h e n  

B a u e r  N a c h s i c h t  o d e r  H ü l f e  z u  g e w ä h r e n .  D e r  V o r s c h u f s  b e i  e i n ­

g e t r e t e n e n  M i f s w a c h s - J a h r e n  m u f s  —  s i n e  c l a u s u l a  —  b e z a h l t  

w e r d e n ,  w i e  a u s  d e m  S c h l ü s s e  d e s  f o l g e n d e n  A u f s a t z e s  ( N o .  V I I . )  

z u  e r s e h e n  i s t .  D i e  R i t t e r s c h a f t  g l a u b t ,  d a s  d u r c h  i h r e  W o h l t h ä -

t i g k e i t  g e n u g s a m  e r l e i c h t e r t  z u  h a b e n .  

M a n  v e r g l e i c h e  d i e  1 0 7 .  A n m e r k u n g .  

D 2 



D r i t t e r  A b s c h n i t t .  

Von den öffentlichen Leistungen des Bauers.  

§ •  2 4 .  

Alle Krön-Abgaben und öffentliche Verpflichtungen, 

zu welchen die Arbeiten und Zahlungen an die Kirche 

und Kirchendiener,  Wegebesserungen und Postfourage-

Lieferungen gehören, mufs der Bauer,  in Gemäfsheit  dar­

über ertheilter Verordnungen, leisten, und jede hierin vom 

Hofe für ihn gemachte Auslage durch anderweitige Prä-

Stationen, zufolge gegenwärtiger Beschlüsse, vergüten 4 J) .  

§ •  2 5 .  

Zu den öffentlichen Verpflichtungen des Bauers gehört 

auch die Stellung der Rekruten. Derjenige von den Söh­

nen oder Schwiegersöhnen eines Bauerwirtbs,  den er zum 

Nachfolger in seinem Gesinde bestimmt, darf nicht zum 

Rekruten abgeliefert ,  noch auch von der Herrschaft zur 

Hofsbedienung, ohne Einwilligung der Eltern, aus dem 

* 3 )  , , D i e  z u m  B e s t e n  d e r  B a u e r n  e r l a s s e n e  A b g a b e ,  u n -

, , t e r  d e m  N a m e n  v o n  R o f s d i e n s t  -  G e l d ,  z u  4  T h a l e r  v o n  e i n e m  

, ,  H a k e n ,  w i r d  d e m  B a u e r  v o n  S e i t e n  d e s  G u t s h e r r n ,  d e n  T h a l e r  

, , z u  1 2 5  K o p e k e n ,  b e i  d e r  K o p f s t e u e r  -  Z a h l u n g  a n g e r e c h n e t  w e r -

, ,  d e n ,  s o  w i e  i h m  a u c h  d i e  S t a t i o n s  -  A b g a b e  n a c h  d e m  A l l e r h ö c h ­

s t e n  U k a s  v o m  1 .  D e c e m b e r  i g o i  v e r g ü t e t  w i r d . "  L »  V .  § .  4 S -

W a r u m  i s t  d a s  i n  E h s t l a n d  n i c h t  s o ?  H a t  d i e  h o h e  K r o n e  d o r t  d e n  

E d e l l e u t e n  o d e r  d e n  B a u e r n  d a s  R o f s d i e n s t - G e l d  u n d  Z o l l -

K o r n  e r l a s s e n ?  O d e r  m e i n t  d i e  R i t t e r s c h a f t ,  e s  s e y  i h r e n  B a u e r n  

d i e  K a i s e r l i c h e  W o h l t h a t  ü b e r f l ü s s i g ,  d a  s i e  i h n e n  e i n e  , ,  n i e  v e r ­

s i e g e n d e  Q u e l l e  d e s  W o h l s t a n d e s "  ( V I I . )  g e ö f f n e t  h a b e ?  W o v o n  

s o l l e n  s i e  d i e  K r ö n - A b g a b e n  b e z a h l e n ?  A u c h  v o n  d e m  v i e l b e ­

s p r o c h e n e n  ü b e r s c h i e f s e n d e n  S e c h s t e l ?  V g l .  d i e  3 4 .  A n m .  



Gesinde weggenommen werden *•);  findet sich alsdann 

kein anderes,  zum Rekruten taugliches Subject in dem 

Gebiete; so müssen, aufgeführten Beweis,  Rekruten von 

kürzerem, als dem vorgeschriebenen Maafse von dem Gute 

angenommen werden 4 S) .  

§- 2&-

Die, dem Bauer obliegende Zahlung der Kopfsteuer,  

ist  nach der Grüfse der Gesinde auf die Bauerschaft zu 

vertheilen. Der Hof zahlt  für seine Dienstboten; ein 

Lostreiber ohne Land nach den Tagen, welche er,  im 

Verhältnisse gegen ein Bauergesinde, dem Hofe prästirt  *6) .  

* * )  I n  L i v l a n d  d a r f  d e r  G u t s h e r r  K E I N E N  B a u e r  o h n e  d e s s e n  

f r e i e  E i n w i l l i g u n g  z u m  H o f s b e d i e n t e n  n e h m e n .  L .  V .  § .  4 >  8 -  D i e  

H o f e s l e u t e  m a c h e n  e i n e n  g a n z  b e s o n d e r e n  S t a n d  a u s ,  d e s s e n  V e r h a l t ­

n i s s e  d u r c h  g a n z  b e s o n d e r e  G e s e t z e  b e s t i m m t  s i n d .  L . V .  § .  1 9 — 3 o .  

W a r u m  n i c h t  a u c h  i n  E h s t l a n d ?  —  H i e r  m u f s ,  g e l e g e n t l i c h  z u  e r ­

w ä h n e n ,  d i e  B a u e r s c h a f t  e i n e s  j e d e n  G u t s  i h r e m  H o f e  d e n  W a c l i t -

k e r l  u n t e r h a l t e n ,  o h n e  d a f s  i h r  d a f ü r  d a s  G e r i n g s t e  i n  R e c h n u n g  

g e b r a c h t  w ü r d e .  W a r u m ?  E i n  r e c h t l i c h e r  G r u n d  l ä f s t  s i c h  n i c h t  

a n g e b e n .  D i e  L i v l ä n d e r  b e z a h l e n  A l l e s ;  a l s o  a u c h  d e n  W a c h t k e r l ,  

d e n  d a s  G e b i e t  s t e l l t .  

* s )  D i e  A u s h e b u n g  d e r  R e k r u t e n  i s t  g a n z  d e m  B a u e r - G e ­

r i c h t e  ü b e r l a s s e n .  L .  V .  § .  50. A b e r  n o c h  e n t b e h r e n  d i e  L i v l ä n d e r  

d e r  V e r g ü n s t i g u n g ,  d a f s  b e i ' m  M a n g e l  t a u g l i c h e r  S u b j e c t e  v o m  

g e w ö h n l i c h e n  M a f s e  k l e i n e r e  a n g e n o m m e n  w ü r d e n .  W e r  e s  ü b r i ­

g e n s  w e i f s ,  w i e  u n g e r n  d i e  E h s t e n  S o l d a t e n  w e r d e n ,  k a n n  

s i c h  l e i c h t  v o r s t e l l e n ,  w a s  m a n  ü b e r  s i e  v e r m a g ,  w e n n  m a n  d a m i t  

d r o h t ,  s i e  —  z u  S o l d a t e n  z u  m a c h e n .  

* 6 )  I m  B e t r e f f  d e r  K o p f s t e u e r  i s t  u n t e r  L o s t r e i b e r n  u n d  W i r -

t h e n  i m  G e s e t z e  k e i n  U n t e r s c h i e d  g e m a c h t .  L .  V .  § .  4 8 -  D o c h  

w i r d  s i e  v o n  d e n  G u t s b e s i t z e r n  i n  L i v l a n d  e b e n f a l l s ,  n a c h  d e r  

G r ö f s e  d e r  G e s i n d e ,  a u f  d i e  B a u e r s c h a f t  v e r t h e i l t .  



§ •  -1' 

Beiträge, welche die Ritterschaft auf ihren Landtagen 

bewillig*, trägt die Gutsherrschaft.  

V i e r t e r  A b s c h n i t t .  

Grundsätze zur Ausgleichung streitiger Fälle.  

§ •  2 8 .  

In allen Fällen, wo Streitigkeiten zwischen Bauern 

und Herrn über Gröfse und Güte einer Bauerbesitzung, 

und den damit nicht im Verhältnisse stehenden Leistun­

gen entstehen, mufs,  nach den Bestimmungen der gegen­

wärtigen Norm, die Ausgleichung geschehen. 

§• 29. 

Zur Ausgleichung solcher streit igen Fälle,  sind die von 

Alters her bestimmten vier Grade des Ackers beibehalten, 

und nachstehendes Verhältnifs der verschiedenen Korn­

arten gegen einander festgesetzt worden: 

Im isten Grade das sechste 

— 2ten — — fünfte I 
\  Korn über die Saat.  

— 3ten — — vierte j 

— 4ten — — dritte J  
Land gerste verhält  .sich zu Roggen, wie 3 zu 2. 

Deuische Gerste verhält  sich zu Roggen, wie 6 zu 5. 

Hafer verhält  sich zu Roggen, wie 2 zu 1. 

§• 3©-

Wo ein Gesinde dreifsig Jahre in seiner alten Pos-

iession sich unverrückt befindet,  ist  der Acker wenigstens 

sm Mittelgrade anzunehmen, indem jeder Boden durch 
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l a u e n  l o i g e n a e n  A n s c n i a g :  

f U x U -  i o ^ \  

3  i  

die in dieser Zeit  erhaltne Cultur sich zum Mittelboden 

qualificirt  4 7) .  

§• 3i-

Bei streit igen Fällen wegen Heuschlägen hat der Kirch­

spiels -  Richter erst  den Ertrag derselben auszumitteln; 

kann er aber den Ertrag nicht genau bestimmen; so macht 

er auf einer Oberfläche von 2,400 Russischen Quadrat-

Faden folgenden Anschlag: 
i L  

• ' * i o  6> Arro 5 j  

M o r a s t h e u  . . . .  4! 
Jede Saade enthält  1 0  Griesten, und jede Grieste wiegt 

ein Liespfund. Die verschiedenen Gattungen von Heu 

verhalten sich zu einander dergestalt ,  dafs die beste Gat­

tung gegen die mittlere wie 2 zu 3 und gegen die schlech­

tere wie 1 zu 2 angeschlagen werden mufs 4 B) .  

• J  t( / ) n  < * » • *  '<< • * <  »  .  

•'(•tu t i r C t (  ' ( a "  \ (j )cLl < •**- dt* K  »| t+-*J 

4 7 )  D a s  L a n d  m u f s  o h n e  a l l e  R ü c k s i c h t  v o n  b e e i d i g t e n  R e v i ­

s o r e n  u n t e r s u c h t  u n d  t a x i r t  w e r d e n .  L .  V .  § .  5 5 .  S .  3 5  t .  

L .  J .  § .  6 .  I  { • < . * 1  ,  .  

4 S )  D e r  l i i e r  a n g e n o m m e n e  F l ä c h e n  -  I n h a l t  b e t r ä g t  1 1 7 , 6 0 0  

Q ] F u f s .  D i e  L i v l ä n d i s c h e  T o n n s t e l l e  e n t h ä l t  56 , 0 0 0  Q ^ u f s ;  a l s o  ^  

e t w a s  w e n i g e r ,  a l s  d i e  H ä l f t e .  N a c h  d e r  V e r o r d n u n g  d e r  L .  C o m -

m i t t a t  v o m  5. N o v e m b e r  i8o4> w i r d  d t * r  E r t r a g  e i n e r  T o n n s t e l l e  * " ' U  '  '  

i m  e r s t e n  G r a d e  z u  1  i  F u d e r  (  45 G r i e s t e n  o d e r  L i e s p f u n d e  )  g e «  
1  .  7  k - f  t  < • - !  t  K i  i - v l  '  

r e c h n e t ;  i m  z w e i t e n  G r a d e  g i l t  s i e  i  F u d e r ,  i m  d r i t t e n  ^  ,  u n d  i m  

v i e r t e n  G r a d e  \  F u d e r .  G e w i f s  e i n e  s e h r  b i l l i g e  T a x e .  D a s  V e r -  . '  

h ä l t n i f s  d e r  v e r s c h i e d e n e n  H e u  -  G a t t u n g e n  g e g e n  e i n a n d e r  i s t  i n  

L i v l a n d  n i c h t  b e s t i m m t .  
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§• 32. 

Wenn einem Gesinde, wie es oft  nach dem Locale 

der Fall  seyn kann, an dem verhältnifsmäfsigen Acker­

oder Heu-Ertrage etwas fehlt;  so wird entweder das eine 

durch das andere vergütet,  oder ein solches Gesinde mufs 

auf eine andere Weise ein angemessenes Aequivalent er­

halten und annehmen, um so viel möglich die Prästationen 

der Gesinde zu egalisiren, und die Berechnung ungleicher 

Frohntage zu vermeiden. 

§• 33-

Als Ersatz für eine Tonne Landes in jedem der drei 

Felder eines Gesindes, gelten 7^ Fuder Heu von der be­

sten Gattung, jedes Fuder von 30 Griesten, und umge­

kehrt;  jedoch kann in streit igen Fällen die Aussaat eines 

Sechstags - Gesindes nur bis 4 Tonnen durch Heu abge­

kürzt werden. Buschländer darf der Bauer nur aufpflügen, 

wo der Hof ihm solches als Ersatz anweiset,  *9) .  

* 9 )  I n  L i v l a n d  w ü r d e  e i n e  T o n n e  L a n d e s  i n  j e d e m  F e l d e ,  

h a l b  i m  z w e i t e n  u n d  h a l b  i m  d r i t t e n  G r a d e ,  d u r c h  a c h t z e h n  

F u d e r  H e u  e r s e t z t  w e r d e n  k ö n n e n .  B u s c h l ä n d e r  h a t  j e d e r  B a u e r ,  

u n d  s i e  s i n d  i h m  n a c h  e i n e r  b e s t i m m t e n  T a x e  a n g e s c h l a g e n .  S .  3 5 2 .  

M a n  d e n k e  s i c h  d i e  Z e i t  —  u n d  s i e  m u f s  d o c h  e n d l i c h  

k o m m e n ,  —  d a f s  d i e s e  g a n z  i n  B r u s t a c k e r  v e r w a n d e l t  

s i n d !  W a s  w i r d  d a n n  d e r  L i v l ä n d i s c h e  B a u e r  g e g e n  d e n  E h s t l ä n d i ­

s c h e n  s e y n ,  d e m  d e r  B o d e n  s o  s p ä r l i c h  z u g e m e s s e n  w e i d e n  s o l l ,  

d a f s  e r  i h m  j e t z t ,  g a n z  a n g e b a u t ,  n u r  d u r c h  d i e  G n a d e  d e s  H e r r n  

d a s  ä r m l i c h e  L e b e n  z u  f r i s t e n  v e r m a g ?  S o  v i e l  B u s c h l a n d ,  a l s  d e r  

L i v l ä n d i s c h e ,  k o n n t e  e r  f r e i l i c h  n i c h t  e r h a l t e n ;  a b e r  m u f s t e  e r  

_  :  \  d e s w e g e n  g a r  k e i n s  h a b e n  ?  —  —  

" j  ~  V  < ) u i  M M  IQU* N -  l^y t-

 ̂x - (iß-1 

. 1  ,  .  V* v «  1 )  l A - J *  l A V - *  ^  j l  * )  W - i l  
k  \  j  V  y >  v " *  '  J  • "  •  j i  

v  w V ^ ' 1  -  w ^ ? - s i r W k '  ^ 1 !  *  *  - ;  

C \X - •» y 
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§. 34-

Bei einem jeden andern, dem Bauer angewiesenen 

Äquivalent,  welches das Kirchspiels-Gericht zu beprüfen 

hat,  und es verwerfen kann, wenn es dasselbe nicht hin­

länglich befindet,  hat das Gericht dahin zu sehen, dafs 

der Bauer,  aufser der hinlänglichen Vergütung seiner dabei 

zu verwendenden Arbeit ,  und aufser der Nahrung und 

Kleidung der,  zu der Gröfse seines Gesindes erforderlichen 

Menschenzahl,  ein Sechstel Gewinnst,  den angenommenen 

Principien zufolge, für sich noch behält  s 0) .  

§• 35-

Wo durch altes Herkommen ein lange dauernder 

wirtschaftlicher Gebrauch gesetzlich geworden ist ,  und 

es sich findet,  dafs einige Hülfsarbeit  über dieses bestimmte 

Verhältnifs,  wegen gewisser Local -  Bedürfnisse,  zur Bestrei­

tung der Wirtbschaft unentbehrlich sind, da müssen diese 

Arbeiten aus den Natural -  Abgaben, oder durch anderwei­

tige Aequivalente S I)  dem Bauer vergütet werden, welches 

s o )  W e l c h  e i n  A e q u i v a l e n t  bl e i b t  d e n n  n u n  n o c h  ü b r i g ?  M a n  

k ö n n t e  d a s  F e h l e n d e  i n  G e l d e  b e r e c h n e n ,  u n d  n a c h  d e r ,  i n  § .  5 6  

a n g e n o m m e n e n  T a x e  d e m  B a u e r  d i e  T a g e  b e z a h l e n ,  d i e  e r  f ü r  d a s  

L a n d  f r o h n t ,  d a s  e r  n i c h t  h a t .  I n  L i v l a n d  d a r f  m a n  d i e s  a b e r  n i c h t .  

L .  V .  § .  5 4 )  5 8 -  L .  J .  § .  2 3 .  

5  J )  W a s  h i e r  u n t e r  , ,  a n d e r w e i t i g e m  A e q u i v a l e n t e ' "  z u  v e r s t e ­

h e n  s e y ,  l ä f s t  s i c h  a b e r m a h l s  n i c h t  e r r a t h e n .  F ü r  d e n  o b e n  a n g e ­

g e b e n e n  F a l l  s e t z t  d i e  L i v l ä n d i s c h e  V .  § .  6 4 -  f o l g e n d e s  f e s t :  

„ W e n n  b e i  d e r  S c h ä t z u n g  d e r  A c k e r  u ,  s .  w .  s i c h  a u s w e i s e t ,  d a f s  

, ,  d e r  B a u e r  m e h r  i n  L e i s t u n g e n  e n t r i c h t e t ,  a l s  d e r  W e r t h  s e i n e r  

„ L ä n d e r e i e n  b e t r ä g t ,  u n d  d e r  G u t s h e r r  n i c h t  W i l l e n s  i s t ,  v o n  d e n  

„  H i i l f s a r b e i t e n  E t w a s  z u  e r l a s s e n  ;  s o  w i r d  d e m B a u e r  f r e i -



die zur Regulirung der Wackenbücher angesetzten Ge­

richte zu beprüfen haben 5 2) .  

§ •  3 6 .  

Wenn der Bauer den vom Hofe erhaltenen Vorschufs 

an Korn oder Geld nicht bezahlt;  so ist  der Hof berech­

tigt,  ihn anzuhalten, selbigen abzuarbeiten; und zahlt  von 

St.  Jürgen bis Michaelis,  jeden Anspanntag, wie zwei Fufs-

tage, mit einem Kiilmit Roggen, und aufser dieser Zeit  

mit einem Kiilmit Gerste.  In der nämlichen Art vergütet 

der Bauer seine schuldig gebliebene Korn -  Gerechtigkeit .  

Ist  die Schuld an Gelde; so wird für jeden Fufstag von 

St.  Jürgen bis Michaelis 2 2 i  Kop.,  für den Anspanntag 

doppelt  so viel,  für jeden Fufstag, die übrige Zeit  im 

Jahre, 15 Kop.,  für den Anspanntag 30 Kop. abgerechnet.  

* Kein Bauer darf aber gezwungen werden, seine Schuld 

von Johannis bis Michaelis wider seinen Willen abzuar­

beiten 5 3) .  

„ g e s t e l l t ,  v o n  d e n  N a t u r a l - A b g a b e n  d i e j e n i g e n  z u  

„ b e s t i m m e n ,  w e l c h e  e r  e r l a s s e n  z u  h a b e n  w ü n s c h t ,  

„ u m  s e i n e  L e i s t u n g e n  m i t  d e m  W e r t h e  s e i n e s  L a n d e s  a u s z u g l e i -

„  e b e n . "  

5  2 )  D e r  E h s t l ä n d i s c h e  B a u e r  m u f s ,  i m  V e r h ä l t n i s s e  z u  d e m  

U m f a n g e  s e i n e r  B e s i t z u n g ,  s c h o n  m e h r  f r o h n e n ,  a l s  d e r  L i v l ä n d i ­

s c h e ;  e r  i s t  f e r n e r  z u  N a t u r a l  -  A b g a b e n  v e r p f l i c h t e t ,  o h n e  d a f s  s i e  

i h m ,  w i e  d e m  L i v l ä n d i s c h e n  ,  d u r c h  M i n d e r u n g  d e r  F r o h n e n  v e r ­

g ü t e t  w ü r d e n ,  u n d  n u n  d a r f  d i e s e  N a t u r a l  -  A b g a b e ,  d i e  e r  u m ­

s o n s t  l i e f e r t ,  a ' i c h  n o c h  i n  A r b e i t s t a g e  v e r w a n d e l t  w e r d e n ,  

w e l c h e  d i e  g e s e t z l i c h e  Z a h l  ü b e r s c h r e i t e n .  B e h ä l t  d e r  B a u e r  d a n n  

z w e i  D r i t t h e i l e  s e i n e r  K r a f t  f ü r  s i c h  ü b r i g ,  w i e  v o n  d e r  R i t t e r ­

s c h a f t  v e r s i c h e r t  w i r d  ^  U n m ö g l i c h !  V g l .  d i e  5 4 .  u n d  9 6 .  A n m e i k .  

s i )  I n  e i n e m  s o l c h e n  F a l l e  w i r d  j e d e r  P f e r d e t a g  m i t  4 0 ,  u n d  
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§• 3 7-

Um allen Weiterungen zwischen dem Herrn und sei­

nen Bauern, und den damit verknüpften nachtheiligen 

Folgen vorzubeugen, stehet es dem Herrn frei ,  Verträge 

mit seinen Bauern, jedoch nur auf die Zeit  des Besitzes 

des contrahirenden Bauers,  abzuschliefsen. Trifft  der Herr 

mit seinem ganzen Gebiete oder ganzen Dorfe einstimmig 

eine Vereinbarung, so kann auf bestimmte Jahre ein Ver­

trag abgeschlossen werden 5 4) .  

§. 38-

Ein jeder,  mit einem einzelnen Bauer abgeschlossener 

Contrakt mufs dem Kirchspiels -  Richter von beiden Thei-

len bekannt gemacht werden. Von einem, mit einer gan­

zen Dorfschaft oder einem ganzen Gebiete getroffenen 

\  ertrage wird auch eine Gopie in das rit terschaftliche Ar­

chiv deponirt .  

j e d e r  F u f s t a g  m i t  3 o  K o p e k e n  b e z a h l t .  „ J e d o c h  s o l l e n  a l l e  d i e s e  

„  G e h o r r h s t a g e ,  d i e  f ü r  V o r s c h u f s  g e s c h e h e n ,  n i c h t  z u r  Z e i t  d e r  

„ S a a t  o d e r  E r n d t e ,  a u c h  d a z u  n i e  m e h r ,  a l s  e i n  a r b e i t s f ä h i g e r  

„ M e n s c h  z u  g l e i c h e r  Z e i t  .  .  .  a u s  d e m  G e s i n d e  g e n o m m e n  w e r -

„  d e n .  "  L .  V .  § .  7 4 -

5 4 )  S e h r  e d e l m ü t h i g  h a t  d i e  L i v l ä n d i s c h e  R i t t e r s c h a f t  i h r e n  

B a u e r n  a u c h  d a s  R e c h t  e i n g e r ä u m t ,  L ä n d e r e i e n  k ä u f l i c h  z u  e r ­

w e r b e n ,  u n d  „ n a c h  d e m  B e i s p i e l »  a n d e r e r  S t ä n d e ,  e i g e n t ü m l i c h  

z u  n u t z e n , ' "  z u  v e r k a u f e n ,  z u  v e r e r b e n ,  u .  s .  w .  L .  V .  § .  1 7 ,  5 1 .  

W a s  g e g e n w ä r t i g  e i n e  l e e r e  F o r m e l  s c h e i n t ,  w i r d  i n  e i n e r  g ü i c k l i *  

e h e r n  Z u k u n f t  z u r  g r o f s e n  W o h l t h a t  w e r d e n .  W a r u m  

w i l l  d e r  E h s t l ä n d i s c h e  A d e l  s e i n e n  B a u e r n  d i e  A u s s i c h t  d a r a u f  v e r ­

s a g e n  ?  
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§• 39-

Damit die Kosten revisorischer Messungen möglichst 

vermieden werden, wird das Kirchspiels -  Gericht in erster 

Instanz angewiesen, so viel thunlich, durch Bauern selbst,  

nach ihrer Messungsweise, Streitfälle der Art auszugleichen. 

F ü n f t e r  A b s c h n i t t .  

Bestimmung der Gröfse der Arbeitsstücke und Arbeiten, 

.  i  § .  4 0 .  
J u ,  y v > i v .  

Auf den Mittelboden berechnet,  enthält  ein Pflug-

stücli ,  zwischen jeder der drei Mahlzeiten des Bauers,  im 

• Brachacker 17 Russische Faden in's Gevierte;  wann das 

• r  .  * ' .1' ^Feld gekordet wird, 19 Russische Faden in's Gevierte;  

zum dritten Pfluge, oder bei 'm Saatpflügen, 21 Russische 

Faden in's Gevierte.  Zum Aufpflügen des Stoppelfeldes 

dient der zweite Pflug zur Norm. Vom Bartholomäus-

170k Tage an können dem Arbeiter nur zwei Pflugstücke des 

Tages, nach dem mittlem Anschlage, zum Aufpflügen zu­

gemessen werden 5 5) .  

§• 4 r-

Bei dem Heumachen können zwischen jeder Mahlzeit  

einem Arbeiter und Waimen zusammen, auf jeden ein 

Stück von 4° bis 50 Schritt  in 's Gevierte,  nach Beschaffen­

heit  der Heuschläge zugemessen werden 5 6) .  

s 5 )  T n  L i v l a n d  w e r d e n  f ü r  d e n  e r s t e n  P f l u g  4 0 , 0 0 0  O F u f s ,  

(  1 0 , 0 0 0  S c h w e d i s c h e  • E l l e n ,  S .  3 5 3 .  )  i n  E h s t l a n d  4 a , 4 8 3  •  F u f s  

b e s t i m m t .  

5 6 )  D e r  S c h r i t t  z u  d r e i  F u f s  ( ~  ̂R u s s i s c h e  F a d e n , )  g e r e c h -



§• 42. 
Wenn Producte verführt werden, so sind bei leichtem 

Wege 35 Werst mit einer gehörigen Befrachtung, d.  i .  auf 

ein Pferd ungefähr 4° Liespfunde, welche 4 Tonnen Rog­

gen gleich kömmt, eine Tagsrei.se.  Auf der Retour,  mit 

halber Fracht,  kann der Arbeiter in vier Tagen eine Reise 

vollbringen, auf welcher er mit ganzer Fracht 5 Tage zu­

brachte.  Mit leeren Fuhren sind 45 Werst eine Tagesreise.  

Für das Auf- und Abladen mufs jedoch eine bill ige Zeit ,  

den eintretenden Umständen zufolge, verstattet  werden 5  7) .  

§• 43-

Ein Schnitter schneidet den Tag von i  bis eine Loof­

stelle Winterkorn 5 B);  Gerste schneidet er eine halbe 

n e t ,  m a c h t  n i c h t  w e n i g e r ,  a l s  6 7 , 5 0 0  • F u f s .  N a c h  " V o r s c h r i f t  d e r  

L i v l .  C o m m i t t ä t  v o m  i g t e n  M ä r z  1 8 0 5 ,  w i r d  z u m  A b m ä h e n  e i n e r  

L o o f s t e l l e  ( 4 0 , 0 0 0  • F u f s , )  H e u s c h l a g  e i n  A r b e i t s t a g ,  u n d  z u r  

S a m m l u n g  d e s  H e u e s  d a v o n  a u c h  e i n e r  g e r e c h n e t .  

5 7 )  , , D i e  V e r f ü h r u n g  d e r  P r o d u c t e  s o l l  n i e  m e h r  b e t r a g e n ,  

„ a l s  e i n e  F u h r e  a u f  j e d e n  t ä g l i c h e n  A r b e i t e r  z u  P f e r d e  i n  d e r  

„ W o c h e .  A u f  e i n e  F u h r e  w e r d e n  n u r  7  L o o f  R o g g e n ,  o d e r  4 0  

„ L i e s p f u n d  H i n f r a c h t  u n d  2 0  L i e s p f u n d  R ü c k f r a c h t  g e r e c h n e t .  

„ A u c h  m ü s s e n  d i e s e  F u h r e n  n i c h t  w ä h r e n d  d e r  S a a t -  u n d  E r n d t e -

„ z e i t ,  n o c h  b e i  g a n z  s c h l e c h t e m  W e g e ,  g e n o m m e n  w e r d e n ;  w o b e i  

„ b e s t i m m t  w i r d  z u r  H i n r e i s e  m i t  v o l l e r  F u h r e  f ü r  j e d e n  T a g  5 5  

„ W e r s t ,  z u r  R ü c k r e i s e  4 0  W e r s t . "  L .  V .  § •  6 6 .  

5 8 )  D e r  u n b e s t i m m t e  A u s d r u c k :  „  ̂  b i s  e i n e  L o o f ­

s t e l l e ' "  k a n n  n u r  i n  e i n  G e s e t z  p a s s e n ,  d a s  d e n  Z w e c k  h a t ,  d i e  

W i l l k ü h r  e i n z u s c h r ä n k e n ,  n i c h t  a u f z u h e b p n .  G l a u b t e  m a n ,  d e r  A i -

b e i t e r  k ö n n e  n i c h t  m e h r ,  a l s  d r e i  V i e r t h e i l e  e i n e r  L o o f s t e l l e  b e ­

s t r e i t e n ;  s o  w a r  e s  d o c h  w o h l  U n r e c h t ,  i h m  i n  i r g e n d  e i n e m  

F a l l e  e i n e  g a n z e  z u m  A r b e i t s  -  S t ü c k e  z u  g e b e n .  W o z u  n u n  d i e s  

„ b i s ? "  V e r m u t h l i c h  u m  d e n  H e r r n  G e l e g e n h e i t  z u  v e r s c h a f f e n ,  



6a 

Loofstelle;  Hafer eine zwei Külmitstelle.  -Wann nicht 

Korn geschnitten werden kann, und die Schnitter doch 

auf dem Felde schon versammelt sind, können sie zu an­

dern Arbeiten unterdessen gebraucht werden 5 9) .  

§• 44. 

Ein Arbeiter brackt 4 Liespfund Flachssrroh den 

Tag, und was einer brackt,  schwingen zwei Menschen. 

Eine Weibsperson hechelt  ein Liespfund Flachs durch 

zwei Hecheln, als ein Tagewerk 6 0) .  

§. 45-

Z u r  A u s m e s s u n g  d e s  F l ä c h e n i n h a l t s  e i n e r  T o n n s t e l l e  

wird angenommen, dafs io Stangen im Quadrat,  jede 

Stange von 5 Kubjas -  Schritten, jeder Kubjas -  Schritt  von 

3 Fufs Englisch, eine Loofstelle enthalten. Nach dem 

nämlichen Maafse wird der Flächeninhalt  einer Tonnstelle 

Landes in Hofs- und Eauerländereien bestimmt. 

a u c h  b e i ' m  K o r n s c h n i t t e  s i c h  i h r e n  U n t e r t h a n e n  g n ä d i g  z u  b e ­

w e i s e n ,  w e n n  s i e  n i c h t  m e h r  v e r l a n g t e n ,  a l s  e i n  M e n s c h  l e i s t e n  

—  k a n n .  

5  9 )  I n  L i v l a n d  w e r d e n  d e m  B a u e r  f ü r  d a s  A b e r n d t e n  v o n  

i o . o o o  S c h w e d i s c h e n  •  E l l e n  v i e r  F u f s t a g e  v e r g ü t e t ,  S .  5 5 4 ;  e s  

k o m m e n  a l s o  a u f  j e d e n  T a g  1 0 , 0 0 0  Q F u f s .  S o l l  d e r  S c h n i t t e r  i n  

E h s t l a n d  t ä g l i c h  e i n e  R e v a l i s c h e  L o o f s t e l l e  W i n t e r k o r n  s c h n e i d e n  ;  

s o  b e t r ä g t  d i e s ,  n a c h  § .  4 5 ,  a u f  d e n  T a g  2 2 , 5 0 0  •  F u f s  ;  s c h n e i d e t  

e r  L o o f ,  s o  s i n d  d a s  d o c h  n o c h  1 6 , 8 7 5  • F u f s .  

6 0 )  D a r ü b e r  i s t  n i c h t s  b e s t i m m t .  
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S e c h s t e r  A b s c h n i t t .  

V o n  d e n  L o s t r e i b e r n .  

§ •  4 6 -

Lostreiber,  Kerl und Weiber ohne Land, und Knechts-

Weiber 6 r) ,  welche zu keinem Gesinde gehören, aibeiten 

den angenommenen Grundsätzen zufolge, wo der Hof der 

Kraft  keine Mittel  des Erwerbs anweiset,  einen Tag in 

der Woche, welches im Jahr 52 Tage sind. \on einer 

Weibsperson fordert  der Hof zwei Tage wöchentlich, von 

St.  Jürgen bis Michaelis,  und giebt ihr 3 Pfund grobes 

Flachs, oder 8 Pfund Heede auf den Winter zu spinnen 6 2) .  

§• 47-

D enjenigen Lostreiber -  Wittwen und Knechts -  Wei­

bern, welche zwei Kinder selbst nähren, wird die Hälfte 

der Arbeitstage erlassen; nähren sie mehr Kinder selbst,  

so leisten sie,  aufser der Winterspinnerei,  dem Hofe keine 

Arbeit  6 3) .  

§• 48-

Bei der Regulirung der Wackenbiicher ist  darauf ge­

nau zu sehen, dafs dem Dienstboten eines Gesindes der 

6 I )  K n e c h t s - W e i b e r  s i n d  i n  L i v l a n d  z u  g a r  k e i n e r  A r b e i t  

v e r p f l i c h t e t .  

6  J )  E s  „ s o l l  j e d e  d i e s e r  a r b e i t s f ä h i g e n  P . e r s o n e n  m ä n n l i c h e n  

„ G e s c h l e c h t s  e i n ^ n  T a g  z u  F u f s e ,  w ö c h e n t l i c h  d a s  g a n z e  J a h r  h i n -

„ d u i c h ;  d a s  W e i b  a b e r  n u r  v o n  S f .  J ü r g e n  b i s  M i c h a e l i s  g l e i c h -

„ f a l l s  e i n e n  T a g  w ö c h e n t l i c h  z u  F u f s e  z u r  h e r r s c h a f t l i c h e n  A r -

„  b e i t  g e b r a u c h t  w e r d e n ;  i m  W i n t e r  h i n g e g e n  s o l l  d a s  W e i b  n o c h  

„ z w e i  P f u n d  F l a c h s  o d e r  v i e r  P f u n d  W o l l e ,  o d e r  f ü n f  P f u n d  

„ H e e d e ,  b e i  i h r e m  e i g e n e n  B r o d e  s p i n n e n .  L ,  V .  § .  7 5 .  

6 3 )  E i n  s o l c h e s  G e s e t z  f e h l t  l e i d e r  n o c h .  



hergebrachte,  übliche Lohn zugesichert und im Wacken-

buclie angezeigt werde. 

§• 49-

Gegen Roggen berechnet gilt  6 4)  

Ein Bauerwagen 

Butten, 60 Stück, oder ein Bund 

Butter,  ein Lies -  Pfund 

Eier,  100 Stück .  .  

Flachs, I  Lies-Pfund 

Gänse, 2 Stück .  .  

Garn, 1 Pfund .  .  

Hanf, i  Lies-Pfund 

Heu, x Fuder mittler Gattung 

Hopfen, 1 Lies-Pfund .  • 

Huhn, ein altes 

d i  
G 
C 
O  

h  

3 
C O  

3  

6 * )  D i e  L i v l ä n d i s c h e  T a x e  d e r  A b g a b e n  ( L .  J .  S .  3 5 5  )  i s t  

s e h r  t a d e l h a f t ,  w e i l  d i e  m e i s t e n  A r t i k e l ,  G e t r e i d e  a u s g e n o m m e n ,  

g e g e n  d e n  g e s e t z l i c h e n  A r b e i t s l o h n  g e r e c h n e t ,  z u  s o  u n v e r h ä l t n i f s -

r n ä f s i g  h o b e n  P r e i s e n  a n g e s e t z t  s i n d ,  d a f s  k e i n  G u i s h e r r ,  a u c h  

w e n n  e r  i h r e r  z u r  j ä h r l i c h e n  C o n s u m t i o n  v i e l  b e d ü r f t e ,  s i e ,  o h n e  

g r o f s e n  S c h a d e n ,  v o n  s e i n e n  B a u e r n  S t a t t  d e r  F r o h n t a g e  

n e h m e n  k a n n .  S o  w i r d  z . B .  f ü r  e i n e  a l t e  G a n s  1 4  G r o s c h e n  

g e r e c h n e t ,  w e l c h e  d r e i  u n d  e i n e n  h a l b e n  A r b e i t s - T a g  z u  

P f e r d e  b e t r a g e n ;  w o g e g e n  d i e  E h s t l ä n d e r  z w e i  G ä n s e  z u  e i n e n  

K ü l m i t  R o g g e n ,  a l s o  f ü r  e i n e n  A r b e i t s - T a g  z u  P f e r d e ,  a n -

n e h m e n .  D a s  b e e i n t r ä c h t i g t  d e n  B a u e r  f a s t  e b e n  s o  s e h r ,  a l s  d i e  

L i v l ä n d i s c h e  R e c h n u n g  d e n  H e r r n .  B e i d e  T a x e n  t r e f f e n  n u r  i n  

w e n i g e n  S t ü c k e n  z u s a m m e n ;  d o c h  i s t  d i e  E h s t l ä n d i s c h e ,  i m  G a n ­

z e n  g e n o m m e n ,  n i c h t  u n b i l l i g  z u  n e n n e n .  
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Eine Milchbütte — 2 

Anderes Holzgeräth nach Verhältnisse — — — _ 
Reps, geräucherte,  gesalzene oder ge­

trocknete,  100 Stück . . . .  — — — 4 
Sack von 6 Loof — — i  

Reggi,  ein Bauer Regge . . . .  — — i  — 

Scliaaf,  ein altes — I  — — 

— ein junges — — o — 

Stroh, i  Lies- Pfund oder Bund .  — — — i  
2 

Strömlinge, oder gesalzne Fische, eine 

i  
2 

Tonne o 2 — — 

Talg, I  Lies-Pfund — I  2 — 

Viehstricke, <2 Stück — — — I  

Steine, oder Fliesen zu brechen, im 

leichten Bruch, i  Faden .  — — I  6 

— — I Faden im schweren Bruch — I  — — 

Zum Anführen eines Faden Fliesen gehören zwanzig 

Winter-Fuder,  und jeder Anspanntag, der zur Anfuhr 

nöthig ist ,  wird nach der Norm berechnet.  

Holz und Torf wird nach den Tagen berechnet,  

welche zugebracht werden müssen, um einen Faden von 

sieben Fufs Einhalliges Holz, worauf drei Winter-Fuder 

gerechnet werden, anzuführen; jeder Tag, der dazu ver­

wandt werden mufs,  wird nach der Norm berechnet 6 S) .  

6  5 )  H i e r  h ä t t e  m ü s s e n  g e n a u  b e s t i m m t  w e r d e n ,  w i e  w e i t  

d e r  W a l d  e n t f e r n t  s e y n  d a r f ,  a u s  w e l c h e m  d e r  B a u e r  d e m  H o f e  

d i e  H o l z a n f a h r  z u  l e i s t e n  h a t ,  ( Y e r g l .  I X .  S c h r e i b e n  a u s  d e r  M i t -

E 



§• 5o. 

Gleicli  nach erfolgter Allerhöchsten Bestätigung hat 

der rit terschaftliche Ausschufs einen Termin zur Einlie-

ferung der Wackenbficher von den Gutsbesitzern an die 

Kirchspiels -  Ri< hter ihres Kirchspiels anzusetzen, und das 

Kirchspiels-Gericht die eingereichten Wackenbücher erst  

selbst zu beprüfen, ob sie nach diesen Grundsätzen ange­

fertigt sind, und sie nachher der Mittel  -  Instanz zur Re­

vision einzureichen, wobei der Kirchspiels -  Richter gegen­

wärtig seyn mufs.  

Bei der Durchsicht der Wackenbücher der Glieder 

des Kirchspiels -  Gerichts,  wird ein benachbarter Kirch­

spiels -  Richter zugezogen. Das Wackenbuch eines Guts 

mufs nach der bestimmten Norm angefertigt,  und die Ver­

träge mit den Bauern, welche eine Ausnahme von der 

formularmäfsigen Norm machen, dem Wackenbuche ange­

hängt werden. Sobald die ^Vackenbiicher in der Art 

völlig berichtiget,  und von der Mittel  -  Instanz beglaubigt 

sind, werden sie dem Besitzer des Guts abgeliefert ,  der 

t e l  - I n s t a n z  u .  s .  w . )  I n  d e n  L i v l ä n d i s c h e n  G e s e t z e n  h e i f s t  e s :  

„ B e i  d e r  A n f u h r  v o n  B r e n n h o l z  m u l s  e i n  A r b e i t e r  z u  P f e r d e ,  i n  

„  d e r  E n t f e r n u n g  d e s  H o f s  -  W a l d e s  v o n  7  W e r s t e n ,  e i n e n  F a d e n ,  

„ v o n  6  F u f s  h o c h  u n d  6  F u f s  b r e i t ,  B r e n n h o l z  v o n  e i n e m  S c h e i t ,  

„ t ä t l i c h  a u f h a u e n  u n d  a n f ü h r e n .  I s t  d i e  E n t f e r n u n g  d e s  W a l d e s  

, ,  g r ö f s e r ,  s o  w e r d e n  f ü r  d i e s e  A n f u h r  55 W e r s t e  a u f  e i n e n  T a g  

„ g e r e c h n e t ,  w o b e i  a u f  e i n e n  F . i d e n  H o l z  v o n  e i n e m  S c h e i t  a u f z u -

„ h a u e n  u n d  a n z u f ü h r e n  z w e i  T a g e ,  u n d  a u f  e i n e n  F a d e n  H o l z  v o n  

„ z w e i  S c h i i t e n  v i e r  T a g e  i n  A n s c h l a g  k o m m e n .  A u f  ä h n l i c h e  W e i s e  

, , h a t  d e r B a u e r  a u c h  d i e A n f u h r  v o n  B a u m a t e r i a l i e n  z u  b e r e c h n e n / '  

L .  J .  S .  3 5 5 -
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selbige seinen Bauerricli tern, in Gegenwart eines Gliedes 

des Kirchspiels -  Gerichts abgiebt,  die alsdann ein solches 

Wackenbuch an dem Orte aufbewahren, wo sie ihre Ge­

richtssitzungen gewöhnlich halten 6 6) .  

Z w e i t e  A b t h e i l u n g .  

Von den Gerichtsbarkeiten zwischen dem Herrn und Bauern. 

ic. :c.  6 7)  

Es können sich also ereignen: 

1.  Griminalfälle.  

2.  Streitige Rechtsfälle;  diese treten ein: 
I  

a) Wenn ein Bauer über einen Bauer klagt.  

b) Wenn der Bauer über den Herrn klagt.  

6 6 )  Z u r  A n f e r t i g n n g  u n d  E i n f ü h r u n g  d e r  n e u e n  W a c k e n b ü ­

c h e r  w u r d e n  v i e r  C o m m i s s i o n e n  f ü r  d i e  v i e r  K r e i s e  d e s  L i v l ä n d i ­

s c h e n  G o u v e ' n i e m e n t s  e r r i c h t e t ,  u n d  d i e  V o r s i t z e r  d e r s e l b e n  a u s  

c h a r a c t e r i s i r t e n  P e r s o n e n ,  w e l c h e  k e i n e  B e s i t z l i c h k e i t e n  

i n  L i v l a n d  h a t t e n ,  u n m i t t e l b a r  v o n  S r .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  g e ­

w ä h l t  L .  J .  S  5 5 6 .  

6 7 )  D e r  h i e r  v e r m i f s t e  e r s t e  P a r a g r a p h  f i n d e t  s i c h  i n  d e m  

E h s t n i s c h e n  A b d r u c k e ,  u n d  l a u t e t  n a c h  e i n e r  t r e u e n  U b e r s e t z u n g  

a l s o :  „ W e n n  d a s ,  w a s  w i r ,  E u r e  G u t s h e r r s c h a f r e n  i n  d e r  e r s t e n  

A b t h e i l u n g  z u  E u r e m  B e s t e n  b e s c h l o s s e n  h a b e n ,  b e s t e h e n  s o l l  ;  s o  

m u f s  e i n e  G e r i c h t s b a r k e i t  e i n g e r i c h t e t  w e r d e n  ,  d i e  e s  a u f r e c h t  e r ­

h ä l t .  D e s w e g e n  h a b e n  d i e  G u t s b e s i t z e r ,  w e l c h e  u m  d i e s e  E i n r i c h ­

t u n g  g e s u c h t ,  f ü r  n Ö t h i g  e r a c h t e t ,  e i n i g e  G e r i c h t e  a n z u o r d n e n ,  

d a f s ,  w e n n  z w i s c h e n  d e m  H o f e  u n d  d e r  B a u e r s c b a f t  E i n i g e s  z u  b e ­

r i c h t i g e n  s e v n  s o l l t e ,  s i e  d i e s e s  t h u n ;  u n d  d a m i t  u n s e r e  B a u e r n  

g e s i c h e r t  s i n d ,  n u r  d i e ,  n a c h  d e m  B e s i t z e  i h r e r  L ä n d e r e i e n  b e s t i m m -
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3« Übertretung polizeylicher Anordnungen; diese betreffen 

entweder: 

a) Öffentliche Verfügungen, für deren Aufrechthaltung 

der Hof verantwortlich ist .  

b) Die territorial  und häusliche Polizey -  Aufsicht,  

welche zur Erhaltung der Ordnung, Ruhe und Si­

cherheit ,  und zur Erhaltung ökonomischer,  zum 

Nutzen abzweckender Einrichtungen abzielt .  

§• 3-

I .  Criminal -  Verbrechen, welche Anderen zum ab­

schreckenden Beispiele mit einer öffentlichen Strafe belegt 

werden, müssen, obrigkeitl ichen Verordnungen zu Folge, 

von der Gutsherrschaft selbst,  den Gesetzen gemäfs,  ange­

zeigt werden, und darf sie nicht gestatten, dafs dergleichen 

Verbrechen vom Bauer -  Gericht untersucht werden. Was 

t e n  F r o h n e n  u n d  A b g a b e n  z u  l e i s t e n ,  s o  d a r f  N i e m a n d  d i e s e  V e r ­

o r d n u n g e n  ä n d e r n ,  u n d  J e d e r  s o l l  s i e  s o  l a s s e n ,  w i e  e r  s i e  h i e r  

f i n d e t .  A u c h  h a t  u n s e r  a l l e r g n ä d i g s t e r  K a i s e r  s o w o h l  d i e s e n  V o r ­

s c h l a g ,  a l s  d i e  G e r i c h t s b a r k e i t ,  d i e  w i r  a n g e o r d n e t  h a b e n ,  b e s t ä t i g t .  

E s  s o l l  s i c h  d a s  K i r c h s p i e l s  -  G e r i c h t  i n  d e m  K i r c h s p i e l e  a u f h a l t e n ,  

w o  I h r  w o h n t ;  F a l l s  e s  n ö t h i g  s e y n  s o l l t e ,  d a f s  s i e  z u s a m m e n b e ­

r u f e n  w ü r d e n ,  d i e s e s  E u c h  E u r e  Z e i t  n i c h t  r a u b e .  S o l l t e t  I h r  m i t  

i h r e m  R i c h t e r s p r u c h e  n i c h t  z u f r i e d e n  » e y n  ;  s o  ü b e r g i e b t  d e r  K i r c h ­

s p i e l s  -  R i c h t e r  d i e  S a c h e  d e m  G e r i c h t e  z u r  B e p r ü f u n g ,  w e l c h e s  i n  

R e v a l  s e i n e n  S i t z  h a t ,  u n d  e r  s o l l  d o r t ,  a l s  e i n  g e s c h w o r n e r  M a n n ,  

E u r e  G e r e c h t s a m e  b e w a h r e n ,  w e n n  d i e  S a c h e ,  u n i  w e l c h e  I h r  s u c h t ,  

g e r e c h t  i s t . ' "  

§ •  2 -

, ,  D a m i t  E u c h  b e k a n n t  w e r d e ,  w a s  v o r  d i e s e  G e r i c h t e ,  d i e  w i r  

e i n g e f ü h r t  h a b e n ,  g e h ö r t ;  s o  w o l l e n  w i r  E u c h  d i e  F ä l l e  a n f ü h r e n .  

E s  k ö n n e n  s i c h  a l s o  e r e i g n e n "  u .  s .  w . ,  w i e  o b e n .  
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also in dem Bauergesetzbuche nicht erörtert  worden, ge­

hört nicht zur Entscheidung vor das Bauer -  Gericht 6 8) .  

§• 4-

II .  Streitige Rechtsfälle,  welche eintreten: 

a) Wenn der Bauer über einen Bauern klagt,  gehören vor 

das Bauer -  Gericht,  welches seine Entscheidung der be­

stätigten Bauer -  Einrichtung zufolge, dem Herrn zur 

Beprüfung vorzutragen hat,  dem die Bestätigung über« 

tragen worden 6 9) .  

b) V\ enn der Bauer über den Herrn klagt,  so ist  

c&) Die erste Instanz — das Kirchspiels - Gericht. 

ß) Die zweite Instanz — die Mittel  -  Instanz. 

V) D ie letzte und oberste Instanz — das Collegium 

der Landräthe mit dem ritterschaftlichen A u s s c h u s s e .  

Bei der,  durch Anstellung einer Mittel  -  Instanz, erwei­

terten Gerichts -  Form, sind nachfolgende, nunmehr nöthig 

befundne Bestimmungen zur Instiuction dieser verschiednen 

Gerichts -  Instanzen festgesetzt worden. 

§. 5. 

et) D a s  K i r c h s p i e l s  -  G e r i c h t .  

Der Bauer mufs alle Mahl seine Klage einzig und 

allein dem Kirchspiels -  Richter in allen Fällen vortragen, 

dem gesetzlich der Versuch einer Vermittelung, vor der 

i 8 )  , ,  B e i  E n t d e c k u n g e n  v o n  C r i m i n a l - V e r b r e c h e n  ,  h a t  d a s  

, ,  B a u e r n  -  G e r i c h t  d e n  S c h u l d i g e n  i n  V e r h a f t  z u  n e h m e n ,  u n d  s o -

„  g l e i c h  d a s  K i r c h s p i e l s  G e r i c h t  d a v o n  z u  b e n a c h r i c h t i g e n , "  

L .  V .  § .  9 a .  

6 9 )  V e r g l .  d i e  9 .  A n m e r k u n g .  



Zusammenberufung des Kirchspiels -  Gerichts,  obliegt,  daher 

denn jeder Richter und jede Behörde den Bauer an ihn 

zu verweisen gehalten ist .  

§• 6-

Kommt kein Vergleich zu Stande; so mufs der Kirch­

spiels -  Richter das Kirchspiels -  Gericht innerhalb vierzehn 

Tagen versammeln, und in der Sache entscheiden '  °).  

§• 7-

Um die Begriffe der Bauern über Recht und Unrecht 

zu erweitern, mufs der Kirchspiels -  Richter jedes Mahl,  

wenn er ein Kirchspiels -  Gericht zur Entscheidung einer 

Klage zwischen Herrn und Bauern zusammenberuft,  auch 

zwei Bauerrichter eines benachbarten Gutes,  das weder 

dem lit igirenden Theile,  noch einem Mitgliede des Kirch­

spiels -  Gerichts gehört,  hinzuberufen, welche der Untersu­

chung beiwohnen, aber keine Stimme haben sollen, damit 

sie,  als Zeugen des unparteiischen Verfahrens der Richter,  

den Bauer zum Frieden vermahnen, der mit einer unge­

rechten Klage würde weiter gehen wollen 7 I) .  

7 0 )  „  D a s  K i r c h s p i e l s  -  G e r i c h t  h a t  s e i n e  g e w ö h n l i c h e  S i t z u n g  

„ i n  d e n  e r s t e n  T a g e n  j e d e s  M o n a t s ,  s o  l a n ^ e ,  b i s  a l l e  e i n g e g a n -

, ,  g e n e n  S a c h e n  b e e n d i g t  s i n d .  I n  b e s o n d e r s  s i c h  e r e i g n e n d e n  F ä l -

, ,  1  e n  h a t  d a s s e l b e  n a c h  d e n  U m s t ä n d e n  a u f s e r o r d e n t l i c h e  S i t z u n g e n  

„ z u  h a l t e n . "  L .  V .  § .  i o j .  

7 1 )  Z w e i  B a u e r n  v o n  d e n  E i n w o h n e r n  d r e i e r  K i r c h s p i e l e  a u s  

i h r e r  M i l t e  g e w ä h l t ,  h a b e n ,  a l s  o r d e n t l i c h e  M i t g l i e d e r ,  

S i t z  u n d  S t i m m e  i m  K i r c h s p i e l s  -  G e r i c h t e ,  u n d  w e r d e n ,  g l e i c h  

d e m  a d l i c h e n  V o r s i t z e r d e s s e l b e n ,  i n  A m t s - E i d  g e n o m m e n ;  a u c h  

e r h a l t e n  s i e  e i n e  j ä h r l i c h e  B e s o l d u n g .  L .  Y .  § .  g g  —  1 0 6 ,  W e n n  
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§ •  8 .  

Ist  einer von beiden Theilen nicht mit der Entschei­

dung zufrieden; so zeigt der unzufriedne Theil  seine Un­

zufriedenheit  dem Kirchspiels-Richter innerhalb 8 Tagen 

an, und reicht die Appellation innerhalb drei Wochen 

von diesem Termine bei der Mittel  -  Instanz ein. Für den 

unzufriednen Bauer tbut es,  der bestätigten Bauer-Ein­

richtung zufolge, der Kirchspiels -  Richter 7 2) .  

§• 9 

In Fällen einer Insubordination wird dem Bauer keine 

Appellation nachgegeben, weil ,  da alle Mahl eine Strafe 

in diesem Falle zuerkannt werden wird, der Delinquent 

sie jedes Mahl in der Hoffnung ergreifen würde, während 

der Verzögerung der Bestrafung Gelegenheit  zur Desertion 

zu finden 7 5) ,  

m a n  i n  E h s t l a n d  d e n  B a u e r n  z u t r a u t ,  d a f s  s i e  d a s  u n p a r t e i i ­

s c h e  V e r f a h r e n  d e s  R i c h t e r s  b e u r t  h e i l e n  k ö n n e n ;  s o  

i s t  n i c h t  z u  b e g r e i f e n ,  w a r u m  m a n  i h n e n  k e i n e  F ä h i g k e i t  z u t r a u t ,  

ü b e r  d i e  S a c h e  s e l b s t  m i t  z u  e n t s c h e i d e n ;  u n d  w e n n  s i e  s o  v i e l  

E i n s i c h t  n i c h t  b e s i t z e n ,  w i e  k a n n  m a n  i h n e n  d a n n  z i j m u t h e n ,  d a f s  

s i e  d e n  A u s s p r u c h  d e s  R i c h t e r s  a l s  g e r e c h t  e m p f e h l e n  s o l l e n ?  

7 2 J  D e r  B a u e r  a p p e l l i r t ,  b e i  e i n e r  K l a g e  g e g e n  s e i n e s  G l e i ­

c h e n  a n  d a s  L a n d g e r i c h t ;  i n  S a c h e n  z w i s c h e n  d e m  G u t s h e r r n  u n d  

B a u e r  s e n d e t  d a s  K i r c h s p i e l s  -  G e r i c h t ,  n a c h  m i f s l u n g e n e m  V e r ­

s u c h e  e i n e s  g ü t l i c h e n  V e r g l e i c h s ,  d a s  P r o t o c o l l  a n  o b i g e  I n s t a n z ,  

w e l c h e  e b e n f a l l s  z w e i  b e e i d i g t e  u n d  b e s o l d e t e  

B a u e r - B e i s i t z e r  h a t .  L .  V .  § .  9 9 ,  1 1 8  —  1 2 2 .  S o  w ä h l t  i n  

L i v l a n d  d e r  B a u e r  s e i n e  R i c h t e r  i n  d r e i  I n s t a n z e n  a u s  

s e i n e m  e i g e n e n  S t a n d e .  I n  E h s t l a n d  g a r  n i c h t .  V e r g l .  d i e  

6 ,  1 4  u « d  1 6  A n m e r k u n g .  

7 5 )  D i e  A p p e l l a t i o n  i s t  d e m  L i v l ä n d i s c h e n  B a u e r  u n t e r  k e i ­

n e m  V o r w a n d e  v e r s a g t .  



§ •  I O .  

Will der Bauer,  wenn er auf dem Hofe zur Arbeit  

ist ,  oder eine andere, dem Hofe zu leistende \  erbindlich-

keit  zu erfüllen bat,  bei dem Kirchspiels -  Richter klagen: 

so mufs er erst ,  ehe er sich entfernen darf,  seine Arbeit  

oder Verbindlichkeit  erfüllen, weil  er in solchen Fällen 

vielleicht nicht im Stande seyn könnte,  den dadurch zu­

gefügten Schaden zu ersetzen. 

§• 

Leuchtet aus der Klage eines Bauers eine überlegte 

Absicht zu schaden, und vorsetzliclie Bosheit  hervor; so 

kann das Kirchspiels -  Gericht,  nach Ermessen der Um­

stände, bis zehn Paar Ruthen öffentliche Züchtigung er­

kennen. Allen, durch nicht erfüllte Dienstleistung muth-

willig verursachten Schaden ersetzt der Bauer doppelt .  

§ .  1 2 .  

Die von dem Kirchspiels -  Gericht verhängte,  öffentliche 

Bestrafung läfst  der Ober-Kirchen-Vorsteher vollziehen. 

§ •  1 3 .  

Im Fall  einer Abwesenheit  des Ober-Kirchen-Vor­

stehers ,  ernennt der Kirchspiels -  Richter einen andern 

Gutsbesitzer in dessen Stelle.  Die Stelle eines abwesenden 

Kirchspiels -  Richters vertri t t  ein benachbarter Kirchsjjiels-

Ricliter. ,  

S- 14. 
Alle Bauerklage -  Sachen werden mündlich verhan­

delt;  das Protocoll  führt ein Mitglied des Kirchspiels-

Gerichts.  
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§ •  i 5 .  

ß )  D i e  M i t t e l - I n s t a n z .  

In der Mittel  -  Instanz hat der jedesmahlige Ritter­

schafts -  Hauptmann den Vorsitz,  und sie wird constituirt  aus 

den vier Gliedern der Oberverwaltung der Credit-Casse, 

von denen ein Mitglied aus jedem Kreise gewählt wird. 

§• 16. 
Diese Instanz hält  ihre Sitzungen in der Gouverne­

ments-Stadt Reval,  und mufs sich jedes Mahl versammeln, 

wenn sie in nöthigen Fällen vom Ritterschafts -  Hauptmann 

zusammen berufen wird. 

§• *7-

Bei eintretenden Local -  Untersuchungen mufs sich das 

Mitglied desjenigen Kreises,  aus welchem die Klage erho­

ben wird, an Ort und Stelle begeben, wenn keine rechtli­

chen Hindernisse eintreten, und mit Zuziehung der zwei 

nächsten Kirchspiels -  Richter,  die auf die,  von ihm erhal­

tene Aufforderung erscheinen müssen, die Untersuchung 

vornehmen, und seiner Gerichts -  Instanz das geführte Pro­

tocoll  einreichen, 

§ •  ! 8 .  

D ie Mittel  -  Instanz kann wegen vorzunehmender Local-

Untersuchungen und Zeugenverhöre an keine bestimmte 

Zeit  gebunden werden, in welcher sie entschieden haben 

mufs; mufs sich's aber angelegen seyn lassen, ihre Ent­

scheidung in möglichst kurzer Zeit  zu geben. Die Kan­

zellei-Geschäfte besorgt die,  bei ihr als Oberverwaltung 

angestellte Kanzellei .  
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§• 19-

Um die Revision mufs der unzufriedene Theil  vor 

Verlauf von drei Wochen anhalten 7 4) .  

§ .  2 0 .  

y )  D e r  r i t t e r s c h a f t l i c h e  A u s s c h u f s  7 S ) .  

Der rit terschaftliche Ausschufs,  als Gerichts -  Instanz 

in Bauerklage -  Sachen, mufs seine Entscheidung innerhalb 

sechs Wochen geben. Der Ritterschafts -  Secretär besorgt 

die Kanzelley -  Geschäfte.  

§ •  2 I -

Alle Kirchspiels -  Richter,  die Glieder der Mittel-In­

stanz, und die,  nicht als Richter im Ausschusse beeidigten 

Mitglieder,  stellen Eides -  Reversalen in Ansehung der 

Bauerklage -  Sachen aus. 

§ .  2 2 .  

Das Ritter- und Landrecht ist  in jedem Falle,  in 

welchem gegenwärtige Abmachungen der Ritterschaft keine 

abändernde Bestimmung getroffen haben, das Recht,  wel­

ches allen diesen in Bau erklage -  Sachen eingeführten In­

7 4 J  I n  L i v l a n d  w i r d  n a c h  d e n  a l l g e m e i n e n  G r u n d s ä t z e n  d e r  

A p p e l l a t i o n « - V e r o r d n u n g  v e r f a h r e n .  L .  V .  § .  1 2 7 .  

7 S )  I i i  d i e s e m  r i t t e r s c h a f t l i c h e n  A u s s c h u s s e  i s t  d e r  R i t t e r ­

s c h a f t s - H a u p t m a n n  w e n n  a u c h  n i c h t  V o r s i t z e r ,  d o c h  —  R e f e r e n t .  

D e r  B a u e r  a p p e l l i r f  a l s o  e i g e n t l i c h  v o m  R i t t e r s c h a f t s  -  H a u p t m a n n  

a n  d e n  —  R i t t e r s c h a f t s  -  H a u p t m a n n ,  d e r  i n  d i e s e r  l e t z t e n  I n s t a n z  

n u r  v o n  e i n i g e i l  a n d e r n  P e r s o n e n  s e i n e s  S t a n d e s  u m g e b e n  i s t .  

N i c h t  s o  i n  L i v l a n d .  l i i e r  w e r d e n  d i e  S a c h e n  d e r  B a u e i n  g e g e n  

G u t s b e s i t z e r  v o n  e i n e m  D e p a r t e m e n t  d e s  H o f g e r i c h t s  e n t s c h i e d e n ,  

d e s s e n  P r ä s i d e n t  e i n  B e a m t e r  d e r  h o h e n  K r o n e ,  u n d  a l s  

s o l c h e r ,  v o n  d e r  R i t t e r s c h a f t  g a n z  u n a b h ä n g i g  i s t .  L .  V .  § .  1 3 0 .  



stanzen zur Vorschrift  dienen mufs,  und wonach sie sich 

zu richten haben. 

§ •  2 3 .  

III .  Dem Grundherrn gebührt die Aufrechthaltung 

polizeilicher Anordnungen, sie mögen nun betreffen :  

a) Öffentliche, polizeiliche Verfügungen, wenn der Hof 

für sie verantwortlich ist ,  oder 

b) Eine häusliche oder Territorial  -  Polizei -  Aufsich t,  um 

auf eignem Grunde und Boden Ordnung, Ruhe und 

Sicherheit  zu erhalten. 

§. 24-

Die Untersuchung dieser Vergehungen stell t  der Herr 

entweder selbst an, oder übertragt sie seinem angestellten 

Bauer - Aufseher.  

S -  2 5 .  

Die Strafe für dergleichen Vergebungen darf nie die 

Hauszucht überschreiten; verdient aber ein solcher Uber-

treter,  wegen wiederhohlter Vergehung eine schärfere Be­

strafung, als die gewöhnliche Hauszucht;  so überträgt der 

H err die Zuerkennung der Strafe seinem Bauer -  Gericht,  

das dabei blofs auf das Factum der Wiederhohlung zu 

sehen hat.  
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D r i t t e  A b t  I i  e i l u n g  7 6 ) .  

Von den Bestrafungen in Ubertretungsfällen. 

§ .  i .  

Die Bestrafung der Bauern für ibre versehicdnen Ver­

gebungen, bestimmt das,  zum Leitfaden der Bauer-Richter 

angefertigte Gesetzbuch, und ist  zum Theil  in der,  den 

Kirchspiels -  Gerichten ertl ieil ten Vorschrift  enthalten, wel­

che auch den Entscheidungen der übrigen Instanzen, vor 

welche Klagen in Bauerangelegenheiten gelangen, zum 

Grunde liegen müssen. 

§ •  2 .  

Sollte aber der Bauer in den Rechten, welche die 

Ritterschaft ihm freiwillig zugesichert hat,  durch ein ein­

zelnes Mitglied derselben verletzt  werden :  so wird es nach 

folgenden Grundsätzen geprüft und bestraft .  

§• 3. 

Die Bedrückung des Bauers kann darin bestehen, dafs 

7 6 )  D i e s e  d r i t t e  A b t h e i l u n g  f a n d  s i c h  a n f a n g s  n i c h t  i n  d e r  

m e h r  e r w ä h n t e n  E h s t n i s c h e n  D r u c k s c h r i f t ;  s i e  i s t  a b e r  s p ä t e r ,  a u f  

e i n e n  h a l b e n  B o g e n  b e s o n d e r s ,  d o c h  m i t  d e n  b e i d e n  e r s t e n  i n  f o r t ­

l a u f e n d e r  S e i t e n z a h l  g e d r u c k t ,  n a c h g e l i e f e r t .  S o n s t  h a t  d i e  P u t l e r ­

s c h a f t  v o n  i h r e n  B e s c h l ü s s e n  d e m  P u b l i c u m  n i c h t s  m i t g e t h e i l t .  D i e  

L i v l ä n d i s c h e n  w u r d e n  n e b s t  a l l e n  d a z u  g e h ö r i g e n  B e i l a g e n ,  d e m  

d i r i g i r e n d e n  S e n a t e  z u g e s t e l l t  m i t  d e m  a l l e r h ö c h s t e n  B e f e h l :  , ,  D i e  

„  V e r o r d n u n g  a l l e r  O r t e n  i n  L i v l a n d  i n  D e u t s c h e r ,  L e t t i s c h e r  

, ,  u n d  E h s l n i s c h e r  S p r a c h e  —  —  ö f f e n t l i c h  b e k a n n t  m a c h e n  z u  

, ,  l a s s e n .  "  S .  S t o r c h ' s  R u f s l a n d  u .  s .  w .  B .  3 .  S .  3 6 3 .  



1) Der Herr dem Bauer sein, i l im nunmehr zugesicher­

tes,  Eigenthum gewaltsamer Weise nimmt oder neh­

men läfst  7 7) .  

2) Dafs der Herr dem Bauer mehr Leistungen auflegt,  

als er nach seinem Wackenbuche zu fordern ein Recht 

hat.  

3) Dafs der Herr den Bauer schärfer bestrafen läfst ,  als 

die Gesetze es vorschreiben. 

§• 4-

Wer sich das Eigenthum eines Bauers gewaltsamer 

Weise zueignet,  mufs 

7 7 )  U n t e r  d i e s e m  E i g e n t h u m  i s t ,  w i e  m a n  a u s  m e h r e r e n  S t e l ­

l e n  d e r  v o r h e r g e h e n d e n  A u f s ä t z e  f l ,  a .  I V ,  1 . )  s i e h t ,  d a s  b e ­

w e g l i c h e  V e r m ö g e n  z u  v e r s t e h e n ,  w e l c h e s  d i e  L i v l ä n d i s c l i e  

R i t t e i s c h a f t  i h r e n  B a u e r n  d u r c h  d i e  n e u e  V e r f a s s u n g  n i c h t  e r s t  

z u z u s i c h e r n  b r a u c h t e ,  d a  d i e s  s c h o n  i m  J a h r e  I 5 S 6  g e s c h e h e n  u n d  

d u r c h  e i n e n  L a n d t a g s s c h l u f s  v o n  1 7 6 5  b e s t ä t i g t  w a r .  L .  M .  S .  1 8 1 ,  

154. I n  E h s t l a n d  n i c h t  a l s o ?  S o  f r ü h  u n t e r s c h i e d e n  s i c h  b e i d e  

P r o v i n z e n ?  —  A b e r  i n  § .  2 .  d e r  I n s t r u c t i o n  f ü r  d i e K i r c h -

s p  i  e l  s - R i  c h  t  e r  h e i f s t  e s :  „ I n  a l l e n  E n t s c h e i d u n g e n  ü b e r  b e ­

w e g l i c h e s  V e r m ö g e n  d e r  B a u e r n  r i c h t e n  s i c h  d i e  G e r  c h t e  n a c h  

, , d e m  d r i t t e n  P u n c t e  d e r  L a n d t a g s - B e h e b u n g  v o m  1 5 .  D e c e m b e r  

1 7 9 5 ,  w e l c h e r  e n t h ä l t :  d e n  B a u e r n  g e h ö r t  a l l e s  b e w e g l i c h e  V e r ­

g n ü g e n  a n  P f e r d e n ,  V i e h ,  G e t r e i d e ,  H e u ,  u n d  w a s  e r  s i c h  s o n s t  

„ e r w i r b t ,  o d e r  v o n  s e i n e n  E l t e r n  e r h a l t e n ,  e r b -  u n d  e i g e n t h ü m -

l i e h . "  A l s o  s c h o n  s e i t  1795 g a l t  d i e s ?  —  A b e r  i n  d e r  e r s t e n  h i e r  

a b g e d r u c k t e n  V o r s t e l l u n g  d e r  R i t t e r s c h a f t  a n - d e n  K a i s e r ,  d .  d .  

R e v a l ,  d e n  4. J u l .  1 8 0 2 ,  h e i f s t  e s :  d e m  B a u e r  s o l l e  a u s  d e r  g e ­

t r e u e n  E r f ü l l u n g  s e i n e r  V e r b i n d l i c h k e i t e n  h e r g e l e i t e t  w e r d e n :  

a )  , ,  D a f s  i h m  d a s  f r e i e  E i g e n t h u m  a n  a l l e m  e r w o r b e n e n  b e ­

w e g l i c h e n  V e r m ö g e n ,  G e l d ,  G e t r e i d e ,  V i e h  u .  d g l . ,  a u f  i m m e r  

, , z u g e s i c h e r t  w e r d e . "  A l s o  w a r  e s  i h m  n o c h  n i c h t  z u g e s i c h e r t ! 1  —  

W e r  v e r m a g  d a s  z u  r e i m e n ?  
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Das erste Mahl die gewaltsam genommenen Sachen dem 

Bauer doppelt  resti tuiren. Diese Bestimmung irit t  bei 

jeder Wiederboblung unabgeändert ein.  

Das zweite Mahl verfallt  der Herr noch überdem in 

eine Geldstrafe von ßo Pmbel an die Ritter -  Gasse 7 8) .  

Das drit te Mahl wird, aufser der Bestimmung auf den 

ersten Fall ,  sein Name auf dem nächsten Landtage 

öffentlich genannt,  und er erhalt  vom Ritterscbafts-

Hauptmann einen Verweis vor der ganzen Versamm­

lung 7>). 

Das vierte Mahl wird sein Vermögen auf bestimmte Zeit  

unter Vormundschaft gesetzt.  

§• 5-

Vermehrte,  dem Bauer aufgelegte Leistungen werden 

Das erste Mahl dem Bauer doppelt  ersetzt 8 0) .  

Das zweite Mahl zahlt  der Übertreter aufser dem dop­

pelten Ersätze an den Bauer,  eine Strafe von 25 Rubel 

an die Riiter -  Casse. 

7 8 )  E r  w i r d  f ü r  „ d i e s e s  z w e i t e  M a h l ,  a u f s e r  d e r  z u  w i e d e r -

, ,  h o h l e n d e n  V e r u r t h e i l u n g  a u f  d e n  d o p p e l l e n  E r s a t z  d e s  W e r t h s  

' i „  z u m  B e s t e n  d e s  B a u e r s ,  n o c h  a u f  h u n d e r t  T h a l  e r  A l b e r t s  

„ z u m  B e s t e n  d e r  A r m e n  g e s t i a f e t . "  L .  V  § .  i 5 3 -

7 9 )  D  i e s e r  l e t z t e n  T i n a n n e h m l i c h k e i t  k a n n  e r  l e i c h t  d a d u r c h  

e n t g e h e n ,  d a f s  e r  g a r  n i c h t  a u f  d e m  L a n d l a g e  e r s c h e i n t ,  w o  e r  s i e  

z u  f ü r c h t e n  h a t .  I n  L i v l a n d  v e r f ä l l t  e r ,  , ,  u f s e r  d e m  s c h o n  e r w ä h n -

, ,  t e n  z u  w i e d e r h o h l e n d e n  E r s ä t z e  d e s  d o p p e l t e n  W e r t h s  z u m  B e ­

e s t e n  d e s  B a u e r s ,  a u c h  i n  d i e  d o p p e l t e  G t - l d s  t r ä f e . "  L .  V .  § .  1 3 5 .  

8 0 )  W e n n  d i e s e  u n g e r e c h t e .5  F r o h n e n  i n  d e r  E r n d t e  e r p r e f s t  

s i n d ;  s o  m ö g e n  s i e  d e m  G u t s b e s i t z e r  l e i c h t  m e h r  w e r t h  s e v n ,  a l s  

e r  a n  S t r a f e  d a f ü r  b e z a h l t .  V e r g l .  § .  5 6 .  d e r  e r s t e n  A b t h e i l u n g .  



D as drit te Mahl aufser dem doppelten Ersätze an den 

Bauer,  eine Strafe von 50 Rubel an die Ritter -  Casse. 

Das vierte Mahl wird, aufser dem doppelten Ersätze sein 

N ame öffentlich auf dem nächsten Landtage genannt,  

und er erhält  vom Ritterschafts -  Hauptmann einen 

Verweis vor der ganzen Versammlung. 

D as fünfte Mahl wird sein Vermögen unter Vormund­

schaft auf bestimmte Zeit  gesetzt.  

§ •  6 .  

Läfst der Herr den Bauer schärfer strafen, wie die 

Gesetze es vorschreiben, so kann die Bestrafungs -  Art selbst 

eine nach den Gesetzen nicht zulässige seyn. 

Zeigt nun die,  durch sie hervorgebrachte,  Wirkung 

auf den Strafe leidenden Körper,  eine tyrannische Absicht 

an, so ist  ein solcher muihwilliger Verbrecher,  nachdem 

die,  wider ihn angebrachte Klage von allen dreien, in 

Bauerklage -  Sachen eingesetzten Instanzen untersucht,  und 

sattsam erwiesen worden, vom Rilterschafts -  Hauptmann 

dem Fiscal zum weiteren gesetzlichen Verfahren zu über­

geben 8 I) .  

§• 7* 

Die wegen territorial  -  polizeilichen Vergehungen aus­

zuübende, dem Herrn freistehende Hauszucht,  welche er 

seinem Stellvertreter ganz, seinem Wirtliscliaftsaufseher 

bis auf die Hälfte übertragen kann, wird der Bestrafung 

gleich gestellt ,  welche hiesige Eigenthiimer an den, als 

8  r )  S .  d i e  8 3 -  A n m e r k u n g .  



So 

Bauern im Lande auf ihren Gütern angesessenen, privile-

girten Schweden ausüben können, und durch gegenseitige 

(?) Beobachtung, als eine gesetzliche Hauszüchtigung von 

beiden Theilen anerkannt wird, und nicht dreifsig Schlage 

mit dem Stocke überschreiten darf.  Kinder,  Weiber,  

Schwächlinge müssen mit Kinderruthen gestrichen werden, 

und können, nach Beschaffenheit  der Umstände, mit die­

sen so viel Schläge erhalten, wie mit dem Stocke gegeben 

werden können 8 2) .  

§• 8. 

Ist  die Hauszucht überschritten worden 

1) Blofs aus Übereilung und Unachtsamkeit:  so wird die 

Bestrafung dem Ermessen des Kirchspiels -  Geri hts über­

lassen, das sie von 10 bis 25 Rubel zum Besten der 

Ritter-Cassc bestimmen kann. 

2) Liegt dabei böser Wille und Vorsatz zum Grunde, und 

die Bestrafung artet ,  durch Zerfleischung des Körpers,  

in eine Mifshandlung aus, so kann das Kirchspiels -  Ge­

richt den Übertreter verurtheilen, nach Befinden der 

Umstände, dem Mifshandelten bis 20 Rubel Schmerzen­

geld zu zahlen, die Heilungskosten zu vergüten, und die,  

dem 

8 2 ' )  I n  L i v l a n d  e r h ä l t  d e r  B a u e r  n u r  d a s  L a n d  n a c h  S c h w e d i ­

s c h e m  M a f s s t a b e ,  n i c h t  d i e  S c h l ä g e ,  d e n n  e r  k a n n  n u r  f ü n f z e h n  

b e k o m m e n .  L .  V .  § .  54, 135. I n  E h s t l a n d  i s t  d i e s  g e r a d e  u m g e ­

k e h r t ;  m a n  h a t  d e r  S c h w e d i s c h e n  T a x e  n u r  b e i  d e n  S c h l ä g e n  g e ­

d a c h t .  I n  L i v l a n d  i s t  a u c h  d e r  W i r t h  v o n  d e r  H a u s z u c h t  g a n z  

a u s g e n o m m e n ,  u n d  o h n e  g e r i c h t l i c h e s  E r k e n n t n i f s  k e i n e r  B e s t r a ­

f u n g  u n t e r w o r f e n .  W a r u m  n i c h t  i n  E h s t l a n d ?  L .  V .  § ,  133. 



8 i  

dem Gesinde dadurch verlornen Tage zu ersetzen. Mit 

jeder Wiederhohlung verdoppelt  sich die Geldstrafe an 

die Ritter -  Casse, welche für die erste Wiederhohlung auf 

25 Rubel festgesetzt ist  8  3) .  

§• 9-

Die Klagen wider den Stellvertreter des Erbbesitzers 

oder seinen Disponenten, werden bei dem, in Klagesachen 

zwischen Herrn und Bauern angeführten Gerichte ange­

bracht.  Erstere,  wenn sie vom Adel-Stande oder sonst 

charakterisirte Personen sind, werden nach den nämlichen 

Gesetzen gerichtet,  welche für den Besitzer gelten, und 

wo diese nicht auf sie anwendbar sind, im Gelde gestraft ,  

oder mit einer adäquaten Gefängnifsstrafe belegt.  Letztere,  

welche weder zum Adel gehören, noch Offiziers -  Charak­

ter haben, werden, nach Ermessen der Umstände, entwe­

der an Geld oder am Körper bestraft .  Wenn sie die Gcld-

bufse nicht erlegen können, werden sie zur öffentlichen 

Arbeit  abgegeben 8 4) .  

8 3 )  H i e r  h ä t t e  w o h l  m ö g e n  a n g e m e r k t  w e r d e n ,  w o d u r c h  e i n e  

e d l e  R i t t e r s c h a f t  a u s f i n d i g  z u  m a c h e n  w e i f s ,  w e l c h e  A b s i c h t  b e i  

Ü b e r t r e t u n g  e i n e s  G e s e t z e s  z u  G r u n d e  g e l e g e n  h a b e .  B i s  j e t z t  

m u f s t e  s i c h  d e r  i r d i s c h e  R i c h t e r  d a r a u f  b e s c h r ä n k e n ,  n u r  ü b e r  d i e  

T h a t  z u  u r t h e i l e n .  —  D e r  L i v l ä n d i s c l i e  A d e l  h a t  d i e  S t r a f g e l ­

d e r  d e n  A r m e n  b e s t i m m t ,  u n d  d i e  f e i n e  D i s t i n c t i o n  i m t e r  

S c h w a c h h e i t s - S ü n d e n  u n d  B o s h e i t s  -  S ü n d e n  g ä n z l i c h  ü b e r g a n g e n ;  

v e r m u t h l i c h  a u s  U n v e r m ö g e n ,  s i e  a n z u w e n d e n .  L .  V .  § .  1 5 5 .  

D a f s  m i t  j e d e r  W i e d e r h o h l u n g  d e s  V e r b r e c h e n s  s i c h  d i e  G e l d -

S t r a f e  v e r d o p p e l e ,  s t e h t  n i c h t  i n  d e m  E h s t n i s c h e n  A b d r u c k e  d e r  

o b i g e n  G e s e t z e .  

3 4 )  E i n e  c h a r a k t e r i s i r t e  P e r s o n  w i r d  w e g e n  M i f s b r a u c h s  d e r  

H a u s z u c h t  d e i n  L a n d g e r i c h t e  ü b e r g e b e n ,  „ w e l c h e s  i h n  z u  e i n e r  

F  



82 — 

§ •  I O .  

Da b ei angeblicher Mifshandlung eine Besichtigung 

auf frischer That oft  erforderlich seyn kann, um genau 

zu bestimmen, ob sich die erli t tene Bestrafung zu dieser 

Klage qualificirt ,  so ist  der Kirchspiels-Richter,  wegen 

seiner Lage und Nähe, der einzige Richter,  bei dem sich 

der Bauer wegen dergleichen \  erletzungen zu beschweren, 

und nach erhaltner solcher,  in Mifshandlung ausgearteter,  

Bestrafung innerhalb 48 Stunden vorzustellen, oder seine 

Klage anzubringen hat.  In Abwesenheit  des Kirchspiels-

Richters mufs sich der Bauer an einen der Ober -  Kirchen-

Vorsteher des Kirchspiels wenden 8 S) .  

G. H. v. Piosenthal,  

R i t t e r s c h a f t s  - H a u p t m a n n .  

„ s e i n e m  V e r g e h e n  a n g e m e s s e n e n ,  B e s t r a f u n g  u n d  z u r  B e i b r i n g u n g  

„  e i n e r  J a h r e s g a g e ,  a l s  G e l d s t r a f e ,  v e r u r t h e i l t . "  L .  V .  § .  1 4 2 .  I s t  

d e r  D i s p o n e n t ,  w e l c h e r  d i e  G e s e t z e  d e r  H a u s - P o l i z e i  ü b e r t r a t ,  

v o n  d e r  C l a s s e  d e r  H o f e s l e u t e ;  s o  w i r d  e r  z u  e b e n  d e r s e l b e n  k ö r ­

p e r l i c h e n  S t r a f e  v e r u r t h e i l t ,  w o m i t  e r  d e n  B a u e r  b e l e g t  h a t t e ,  u n d  

m u f s  n o c h  ü b e r  d i e s ,  z u m  B e s t e n  d e r  A r m e n ,  s e i n e  v o l l e  J a h r e s g a g e  

b e z a h l e n ,  d i e  i n  b e i d e n  F ä l l e n  d e r  G u t s h e r r  z u  e r l e g e n  l i a r ,  w e n n  

d e r  S c h u l d i g e  d a z u  n i c h t  g l e i c h  i m  S t a n d e  i s t .  L .  V .  § .  1 4 1 .  

a 5 )  D e r  K i r c h s p i e l s  -  R i c h t e r  h a t  e i n e n  S u b s t i t u t e n ,  d e r  i n  d e s  

E r s t e m  A b w e s e n h e i t  d i e  G e s c h ä f t e  v e r s e h e n  m u f « .  
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S u m m a r i s c h e  Ü b e r s i c h t  8 6 )  

der Erndte und Abgaben des Bauers.  

Der Bauer wäre dergestalt ,  durch diese vorangeschick­

ten Bestimmungen, nicht nur wider alle Beeinträchtigung 

in seinen Leistungen gesichert,  sondern es ist  auch durch 

diese Bestimmung ein bill iges und auf Natur,  Lage, Ge­

wohnheiten und Verhältnisse des Landes gegründetes,  

unabgeändertes Gleichgewicht zwischen Gehorch, Kraft  

und Besitzung aufgestellt .  Mit der,  einem Gesinde nach 

diesem Verhältnisse gegebenen Kraft ,  berichtigt der Bauer 

mit einem Drittel  nicht nur seinen, dem Hofe zu leisten­

den Gehorch, welchen er nunmehr ganz bestimmt weifs,  

sondern erwirbt sich, unter der Bedingung, dafs er,  zu 

seinem eigenen Besten, Fleifs und Betriebsamkeit  übe, ein 

auf seine Kinder zu vererbendes Recht der Nutzniefsung 

an einer Besitzung, von welcher er mit der halben verlie­

henen Kraft  das Ganze nährt und kleidet,  folglich das 

überschiefsende Sechstel der Kraft  und Zeit  als Mittel  

anwenden kann, seinen Wohlstand durch Nebenerwerb 

zu befördern. 

Auf gleichen Principien eines i iberschiefsenden Sechs­

tels von der notliwendigen Consumtion ruht der ange-

8 S )  D i e s e r  A u f s a t z ,  d e r  n u n  a u c h  d e m  E h s t n i s c h e n  A b d r u c k e  

b e i g e f ü g t  i s t ,  w u r d e ,  i n  d e n  50. § .  d e r  e r s t e n  A b t h ^ i l u n g  e i n g e  

s c h a l t e t ,  h ö h e r n  O r t s  u n t e r l e g t ,  a l s  B e w e i s ,  d a f s  d e r  E r t r a g  d e s  

e i n g e r ä u m t e n  L a n d e s  d e m  B a u e r  d i e  n o t h d ü r f t i g e  C o n s u m t i o n  

l i e f e r e .  

F 2 
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sclilagene Ertrag der,  einem Bauergesinde zugetheilten, 

Grundstücke. Überhaupt mufs bei einem jeden Ackers­

mann ein gewisser gleicher Fleifs vorausgesetzt werden, 

den ein jeder Acker erfordert ,  wenn er nicht von einem 

mäfsigen Ertrage zurückkommen soll .  Blofs auf diesen 

mäfsigen Fleifs ist  bei dem gemachten Anschlage der Erndte 

Rücksicht genommen, und diesem zufolge wird die,  im 

Durchschnitte genommene Erndte,  eines Sechstags -  Bauers 

von seinen zwei Feldern, indem er auf dem nämlichen 

Acker,  in welchem er 6 Tonnen Winterkorn aussäet,  mit 

Bequemlichkeit  8 Tonnen Sommersaat aussäen kann, zu 

4- |  Korn über die Saat,  63 Tonnen überhaupt betragen. 

Zur Consumtion sind erforderlich, indem man höch­

stens neun Menschen im Durchschnitte auf ein Sechstags-

Gesinde annehmen kann: nämlich drei Kerl,  drei Weiber,  

drei Kinder 8 7) ,  A 
.7/ 11' 

zu 3^ Tonne auf jede Person, in Summe: 31^ Tonne. 

Die Gerechtigkeit  beträgt . . . . . .  6 Tonnen. 

Die wirtschaftlichen Erfordernisse,  Fische, 

Salz,  Eisen, Kirchen- und andere öffent­

liche Abgaben, und der Lohn der Knechte 

werden bestrit ten mit einer Quantität ,  die 

ungefähr gleich kömmt 15 — 

bleibt ihm übrig ein Sechstel,  ungefähr .  1 0  i  —  

Summe 63 Tonnen. 

s ? )  A l s o  u n t e r  s e c h s  e r w a c h s e n e n  M e n s c h e n  g i e b t  e s  i n  

E h s t l a n d  n u r  d r e i  K i n d e r  u n t e r  1 5  J a h r e n  u n d  g a r  k e i n e  



Von dem Heu-Ertrage braucht das Gesinde zur Füt­

terung seines Anspanns, seiner Schaafe, und Gerechtig­

keit  . . .  2$ Fuder.  

Es bleibt ihm also ein Sechstel,  oder .  .  5 — 

Summe 30 Fuder.  

G r e i s e ,  w e d e r  w e i b l i c h e  v o n  5 5 ,  n o c h  m ä n n l i c h e  v o n  6 0  J a h r e n ,  

w e l c h e ,  w i e  i n  L i v l a n d ,  ( L .  V .  § .  5 9 . )  v o n  a l l e n  F r o h n e n  f r e i g e ­

s p r o c h e n  w e r d e n  m ü f s t e n  ?  E i n  e b e n s o  m e r k w ü r d i g e s ,  a l s  u n e r ­

h ö r t e s  V e r h ä l t n i f s ,  w e n n  m a n  e s  n i c h t  a l s  P o s t u l a t  d e r  C o n s u m -

l i o n s  -  R e c h n u n g  a n s e i l e n  m u f s .  N a c h  d e r  g e w ö h n l i c h e n  M e i n u n g  

w ü r d e  i m  D u r c h s c h n i t t e  j e d e s  G e s i n d e  e b e n  s o  v i e l  n i c h t  -  a r b e i t s ­

f ä h i g e  M e n s c h e n  e n t h a l t e n ,  a l s  e s  a r b e i t s f ä h i g e  z ä h l t .  A b e r  v o r a u s ­

g e s e t z t  —  n i c h t  z u g e g e b e n ,  —  d a f s  d i e s  i n  E h s t l a n d  a n d e r s  i s t ;  

s o  s c h e i n t  d i e  C o n s u m t i o n s - F i e c h n u n g  d o c h  f a l s c h  z u  s e y n .  S i e  

k a n n  d u r c h  e i n z e l n e  A u f f ü h r u n g  d e r  B e d ü r f n i s s e  d e s  B a u e i s ,  d i e  

s e l t s a m  i n  e i n e r  r u n d e n  S u m m e  u n g e f ä h r  a n g e g e b e n  s i n d ,  

f o l g e n d e r  M a f s e n  b e r i c h t i g t  w e r d e n :  

R D g g e n .  

C  
0 j  

O  0 :3 
H 

Z u m  j ä h r l i c h e n  U n t e r h a l t  v o n  n e u n  P e r s o n e n ,  ( a u f  j e d e  

d r e i  T o n n e n  g e r e c h n e t /  . . . . . . .  27 — 

6  T o n n e n  G e r s t e  z u  G r ü t z e ,  ( a u f  j e d e  P e r s o n  z w e i  L o o f  

4 — 

F ü r  d i e  w i r t s c h a f t l i c h e n  E r f o r d e r n i s s e  ( a n  S a l z ,  F i s c h e n ,  

4 — 

Z u  M a l z  u n d  z u r  M ä s t u n g  4 T o n n e n  G e r s t e  2  2 
D e m  K n e c h t  z u m  L o h n e  1  T o n n e  F x o g g e n  u n d  e b e n  s o  

v i e l  G e r s t e  1 2 
2 0  T .  H a f e r ,  ( f ü r  d r e i  P f e r d e  a u f  s i e b e n  M o n a t )  .  10 — 

2 5  ̂  F u d e r  H e u ,  ( j e d e s  z u  e i n e i n  L o o f  u n d  e i n e m  K ü l i n i t  R o g -

g e n  § .  4 9 . )  1 0  1  I  
Z u r  B e z a h l u n g  d e r  K o p f s t e u e r ,  (  v g l .  d i e  3  5 .  u n d  4 3  A n m .  )  1 2  2  

H e u  u n d  H a f e r  a ! s  P o s t - F o u r a g e  =  . . . .  — 2  2 
P r e d i g e r -  u n d  K i r c h e n  -  G e r e c h t i g k e i t ,  ( d i e  L e h r - L ö ö f e  

1 — 

H o f s  -  G e r e c h t i g k e i t  a l l e r  A r t  6 — 

D e m  H o f s  -  W a c h t k e r l  z u m  L o h n e ,  ( v e r g l .  d i e  3  5 .  u n d  

4 4 .  A n m e i k . )  . . . . . . . . .  — — 

Z u s a m m e n  ü9 2 lk 



Eine vermehrte Anstrengung, eine gespanntere Betrieb­

samkeit  lohnt sich selbst,  durch reichlichere,  ergiebigere 

Erndten, bei einer erhöheten Cultur und verbesserten 

Bearbeitung des Landes, und dem Bauer wird sein Acker,  

'  i - y  H M '  D e r  B a u e r  e r n d t e t  j ä h r l i c h ,  m i t  E i n s c h l u f s  d e r  3 0  F u d e r  H e u ,  

n u r  6 1  T o n n e n  u n d  1  L o o f  R o i r e e n ,  w i e  i n  d e r  2 7 .  A n m e r k u n g  
r  . . .  .  •  •  -  ,  , ,  ,  T  * i  

u n w i a e r s p r e c h n c h  e r w i e s e n  i s t ;  e s  f e h l e n  i h m  a l s o  z u r  L e i b e s  

[ i  m  < •  y  t  N a h r u n g  u n d  N o t h d u r f t  (  o b g l e i c h  d i e  m e i s t e n  A r t i k e l  h i e r  k ä r g l i c h  

g e r e c h n e t  s i n d )  A C H T  T O N N E N ,  E I N  L O O F ,  E I N  U N D  E I N  

HALBES KULM IT  ROGGEN,  d i e  e r  a b e r  —  v o n  s e i n e m  H e r r n  

b o r g e n ,  u n d  m i t  F r o h n e n  b e z a h l e n  k a n n .  D a s  z w ä n g e  i h n  d e n n  

a l l e r d i n g s  z u  e i n e r  „ v e r m e h r t e n  A n s t r e n g u n g "  u n d  , ,  e i n e r  g e -

^  s  j  j f  s p a n n t e r n  B e t r i e b s a m k e i t , "  w o v o n  d i e  R i t t e r s c h a f t ,  d e m  o b i g e n  

A u f s a t z e  z u  F o l g e ,  s o  v i e l  e r w a r t e t .  ( V e r g l .  d i e  3 5 -  A n m e r k . )  

W o  b l e i b t  n u n  a b e r  d a s  S e c h s t e l  G e w i n n s t ,  w e l c h e s ,  n a c h  

§. 34. d e r  V e r o r d n u n g ,  , , d e r  B a u e r ,  a u f s e r  d e r  h i n l ä n g l i c h e n  V e r ­

g ü t u n g  s e i n e r  A r b e i t ,  u n d  a u f s e r  d e r  N a h r u n g  u n d  K l e i d u n g "  

( l i e b l i c h  k l i n g e n  d i e  W o r t e ! )  f ü r  s i c h  b e h a l t e n  s o l l ?  —  —  —  

I s t  e i n e  s o l c h e  R e c h n u n g  a u c h  , ,  B ü r g e  d e r  w o h l w o l l e n d e n  A b s i c h t  

d e r  R i t t e r s c h a f t  g e g e n  i h r e  B a u e r s c h a f t ? "  

N o c h  m a n c h e s  A n d e r e ,  z .  B .  d i e  j ä h r l i c h e n  K o s t e n  z u r  A u s ­

s t a t t u n g  d e r  R e k r u t e n ,  h ä t t e  k ö n n e n  m i t  F u g  u n d  R e c h t  a n g e f ü h r t  

w e r d e n ,  w e n n  d a s  V o r l i e g e n d e  n i c h t  s c h o n  ü b e r f l ü s s i g  d i e  t r a u r i g e  

W a h r h e i t  b e g r ü n d e t e :  d e r  E h s t l ä n d i s c h e  B a u e r  h a t  z u  

v i e l  F r o h n e n ,  u n d  z u  w e n i g  B r o d t .  U n v e r s t ä n d i g  w ä r *  

e s ,  d a g e g e n  z u  e r w i e d e r n  :  , ,  d e r  B a u e r  h a b e  d o c h  b i s h e r  g e l e b t ,  

o h n e  d a f s  d e m  G u t s h e r r n  s o  g e n a u e  G e s e t z e  v o r g e s c h r i e b e n  g e w e ­

s e n  w ä r e n , "  u .  d g l .  M a n  b e d e n k e :  1 .  D e r  B a u e r  l e b t e  n u r  v o n  

d e r  G n a d e  s e i n e s  H e r r n ,  u n d  h a t t e  a n  v i e l e n  O r t e n  m e h r  L a n d ,  

a l s  i h m  j e t z t  z u e r k a n n t  w e r d e n  s o l l .  E s  i s t  a b e r  d e r  Z w e c k  d e r  

n e u e n  O r g a n i s a t i o n ,  i h n  i n  s o l c h e  g e s e t z l i c h e  V e r h ä l t n i s s e  

z u  s e t z e n ,  d a f s  e r  l e b e n  k a n n ,  w e n n  m a n  i h m  s t r e n g e  G e r e c h ­

t i g k e i t  —  n i c h t  G n a d e  —  w i d e r f a h r e n  l ä f s t .  2 .  W o d u r c h  h a t  

d e r  B a u e r  d i e  H o f f n u n g  v e r w i r k t ,  j e m a h l s  b e s s e r  z u  l e b e n ,  a l s  e r  

b i s h e r  l e b t e  ?  



seine Wiese, sein Garten eine nie versiegende Quelle der 

Beförderung seines Wohlstandes. 

Gleiche Mittel  zu diesem Zweck sind dem Bauer 

seine Pferde, seine Vieh-,  seine Schaaf-,  seine Faselzucht;  

sein Fiachs-,  sein Hopfen-,  sein Garten-Bau; seine Fi­

scherei 8 8) ,  seine Bienenzucht und so viele andere, dem 

fleifsigen Landmanne offenstehende Erwerbszweige, welche 

ihm seine Besitzung verschafft .  

Selbst die Leichtigkeit  und der Vortheil ,  mit welchem 

der Bauer nach diesen Abmachungen seinen, von dem 

Gutsherrn erhaltenen Vorschufs,  bei eintretenden Mifs-

wachsjahren entrichten kann 8 9);  die Einrichtungen, wel­

che seine Unglücksfälle erleichtern und seinen Zustand 

sichern, sind Bürge der wohlwollenden Absicht der Ritter­

schaft gegen ihre Bauerschaft 9 0) .  

s a )  D i e  F  i s c h e r e i  k a n n  w o h l  k e i n  M i t t e l  s e i n e s  W o h l s t a n d e s  

• w e r d e n ,  d a  e r  e i n e  d o p p e l t e  A b g a b e  d a v o n  e n t r i c h t e n  m u f s .  

V e r g l .  d i e  1 0 7 .  A n m e r k u n g .  Z u m  G a r t e n b a u e  h a t  e r  k e i n  

L a n d ,  w o f ü r  e r  n i c h t  s c h o n  f r o h n e n  m ü f s t e ;  u n d  w e n n  e r  e i n  

S t ü c k  F e l d e s  d a z u  n i m m t ;  s o  e r n d t e t  e r  j a  n o c h  w e n i g e r  G e t r e i d e ,  

a l s  d i e  o b i g e  R e c h n u n g  a n g i e b t .  Z u r  P f  e r  d  e z  u  c h  t  f e h l t  i h m  

d e r  H a f e r ;  e r  m u f s  d a h e r  v o r z ü g l i c h  a u f  d i e  , ,  v i e l e n  a n d e r n ,  "  

a b e r  u n g e n a n n t e n  Q u e l l e n  r e c h n e n  k ö n n e n ,  d i e  d e m  l l e i f s i g e n  

L a n d m a n n e  o f f e n  s t e h e n  s o l l e n .  —  I n  L i v l a n d  v e r l a n g t  d e r  G u t s ­

b e s i t z e r  n u r  A b g a b e n  v o n  d e m  E r t r a g e  d e s  A c k e r b a u e s .  

8 9 )  N ä m l i c h  d u r c h  F r o h n e n .  S .  d i e  3 5 s t e  A n m e r k u n g .  W e i ­

t e r  s i n d  k e i n e  E i n r i c h t u n g e n  g e t r o f f e n ,  d i e  s e i n e  U n g l ü c k s f ä l l e  

e r l e i c h t e r n ,  w o l  a b e r  d i e  U n g l ü c k s f ä l l e  d e r  G u t s h e r r e n .  S .  d i e  41. 
A n m e r k .  —  W i e  d e r  Z u s t a n d  d e s  B a u e r s  g e s i c h e r t  i s t ,  s i e h t  m a n  

a m  d e u t l i c h s t e n  a u s  d e r  8 -  4 4 -  8 7 -  u n d  9 1 .  A n m e r k u n g .  

9 0 )  W e r  d a s  f ü r  S c h e r z  h ä l t ,  d e r  b e d e n k e ,  w e m  e s  g e s a g t  

w u r d e .  
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Auszug aus dem Ritterschafts- Protocoll, vom 

4ten Oetober i8o4-

Eodem ward vom Collegio der Herrn Landratte und 

dem Rittersehafts -  Ausschusse beschlossen: 

1.  Die Wackenbücher sind von den Gutsbesitzern zum 

aten Januar 1805 an den Kirchspiels-Richter einzu­

liefern. 

2 .  Von den Kirchspiels -  Pächtern werden selbige zum 

isten Februar 1805 an die Mittel  -  Instanz in Reval ab­

gegeben. 

3.  Wenn nach dem 13. §.  der 2ten Abtheilung, wegen 

Abwesenheit  eines Ober -  Kirchen-Vorstehers,  ein ande­

rer angesessener Edelmann in dessen Stelle durch den 

Kirchspiels -  Richter zum Kirchspiels -  Gericht hinzube­

rufen wird, so unterschreibt derselbe die Eidesformel 

gleichfalls,  als Richter wegen der vorseyenden S^che 

im Kirchspiels -  Gerichte.  

4.  Da der Landtag im Jahr 1803 ein eisernes Inventarium 

in jedem, Gesinde angenommen hat,  so mufs selbiges 

alle Mahl bei einem Gesinde supponirt  werden, und 

ohne alle Ausnahme bei einem Gesinde, das durch Erb­

schaft auf den letzten Besitzer gekommen ist .  W^o aber 

der ab gehende Besitzer eines Gesindes, der selbiges 

nicht durch Erbschaft erhalten hat,  vorgiebt,  kein Inven-

tariuni erhalten zu haben, d^ mufs er beweisen, dafs 

diejenigen Stücke — und zwar namentlich welche — ? 
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nicht im Gesinde vorhanden gewesen sind, die das ei-
. — '  

seine Inventarium constituiren 9 r) .  Wo letzteres erwie­

sen wird, kann der abgehende Besitzer nicht angehalten 

werden, ein Mehreres an Inventarium zurückzulassen, 

als er erhalten, und der Eintretende hat alsdann ein 

Recht,  das bestimmte eiserne Inventarium vom Hofe 

zu erhalten. 

5.  Die Bestimmungen wegen der,  von den Strandbauern 

für die Nutzung der See zu zahlenden Gerechtigkeit ,  

sind von dem nächsten Landtage zu treffen. 

9 r )  D a s  e i s e r n e  I n v e n t a r i u m  d e s  S e c h s t a g s - G e s i n d e s  b e s t e h t :  

, , I n  2  P f e r d e n ,  2  O c h s e n ,  2  K i i h e n ,  4 S c h a a f e n ,  2  W a g e n ,  2  B a u e r -

S c h l i t t e n ,  2  P f l u g s c h a a r e n ,  4 S e n s e n ,  4 S i c h e l n ,  1  G r a p e n ,  1  S p i n n ­

r a d ,  d e m  e r f o r d e r l i c h e n  H o l z  -  G e r ä t h e ,  4 T o n n e n  G e r s t e n -  u n d  

4  T o n n e n  H a f e r  -  S a a t . " —  M a n  s o l l t e  d e n k e n ,  d e r  H e r r  m ü s s e  

b e w e i s e n ,  d a f s  d i e s e  D i n g e  i h m  u n d  n i c h t  d e m  B e s i t z e r  g e ­

h ö r e n ,  w e l c h e m  e r  s i e  s t r e i t i g  m a c h t .  V e r m u t h l i c h  - w ü r d e  e i n  s o l ­

c h e r  B e w e i s  n i c h t  i m m e r  s o  l e i c h t  u n d  m i t  s o  e n t s c h i e d e n e m  V o r -

t l i e i l e  z u  f ü h r e n  s e y n ,  d e s w e g e n  h a t  w o h l  e i n e  e d l e  R i t t e r s c h a f t  

d e n  u m g e k e h r t e n  ( ! )  a n n e h m l i c h e r  g e f u n d e n ,  u n d  s i c h  a l s o  1 8 0 5  

e i n  k o s t b a r e s ,  e i s e r n e s  I n v e n t a r i u m  v e r s c h a f f t ,  w e l c h e s  n a t ü r l i c h  

d e m  I n l ä n d i s c h e n  A d e l  f e h l t ,  d a  v o n  i h m  g a n z  e n t g e g e n g e ­

s e t z t e  G r u n d s ä t z e  a n g e n o m m e n  s i n d .  L .  V .  § .  4 4 -  u n d  4 6 .  



Auszug aus dem bestätigten Bauer-Gesetzbuche. 

1. Buch, 3. Tit. §. 13. 

Wenn sich schlechte und solche Leute im Gebiete 

befinden, die die Ruhe und gute Ordnung Stohren, und 

der Liederlichkeit  sich ergeben, so soll  das Bauer -  Gericht 

dem Herrn deswegen Anzeige thun, und ihn bitten dür­

fen, einen solchen aus dem Gebiete zu entfernen, der 

alsdann verpflichtet seyn soll ,  solches dem Kirchspiels-

Gericht anzuzeigen, welches nach angestellter Bepriifung 

und Genehmigung dem Herrn einen Schein darüber er-

theilt  und verprotocollirt .  

4. 
Auszug aus Sr. Kaiserl. Majestät Allerhöchstem 

Schreiben an den Herrn Ritterschafts-Haupt­

mann von Rosenthal, d. d. Kamennoj-Ostrov, 

den 27. Aug. 1804. 

Die Versetzung der Bauern in ganzen Familien aus 

einer Besitzung in die andere, ist  zwar in einigen Fällen 

durch den 5ten Punct des Beschlusses vom Jahr 1S02 er­

laubt;  da dieses blofs in der Rücksicht geschehen ist ,  um 

den volkreichen Gütern, die nicht eine hinlängliche Pro­

portion Land haben, um den Bauern die nöthige Ver­

pflegung zu verschaffen, die Möglichkeit  zu geben, bei 
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der Vermehrung ihres eignen Vortheils,  die wenig bevöl­

kerten Besitzungen, auf welchen es zum Landbau an der 

nöthigen Anzahl Hände mangelt ,  mit Arbeitern zu verse­

hen; so befehle Ich, damit man unter diesem Vorwande 

keine Mifsbräuche einschleichen lassen möge, von nun an 

künftighin eine solche Versetzung der Bauerfamilien, und 

die Entfernung derselben von dem Lande des Guts nicht 

anders zu gestatten, und die öffentlichen Acten über der­

gleichen Abmachungen anzufertigen, als bevor die Güter­

besitzer ein Zeugnifs von dem Bauer -  Gerichte,  bestätigt 

vom Kirchspiels - Gerichte und der Mittel  -  Instanz, nebst 

dem Adels-Marschall ,  darüber vorstellen, dafs das Gut,  

zu welchem die Familie gehört,  wirklich volkreich ist ,  und 

in eine solche Versetzung willigt,  wobei jedoch auch die 

übrigen, in dem Bauer -  Regulative enthaltenen Regeln zu 

beobachten, und dergleichen Versetzungen nur auf das 

Ehstländische Gouvernement einzuschränken sind 9 2_).  

Z u r  B e g l a u b i g u n g  

G. S. von Stackelberg, 

R i t t e r s c h .  S e c r e t .  

9 2 )  D e r  B a u e r  d a r f  o h n e  s e i n e  f r e i e ,  g e r i c h t l i c h  b e s t ä t i g t e  

E i n w i l l i g u n g  a u s  k e i n e m  G u t e  i n  e i n  a n d e r e s  v e r s e t z t  w e r d e n ,  w e l ­

c h e s  n i c h t  m i t  d e m  e r s t e m  e i n e n  u n d  d e n s e l b e n  E i g e n t h ü m e r  h a t ,  

u n d  i n  d e m s e l b e n  D i s t r i c t e  l i e g t .  L .  V .  § •  6 .  
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5. 

E i d e s  -  F o r m e l .  

Ich Endes -  Unterschriebener erkläre und gelobe des­

mittelst  an Eides Statt ,  dafs ich in dem mir anvertrauten 

Richter-Amte nach denen vorgeschriebenen Rechten, und 

nach meinem Gewissen, ohne Ansehen von Freundschaft 

oder Feindschaft richten will ,  als ich das vor Gott und 

seinem heiligen Gerichte verantworten kann. 

6. 
E r l ä u t e r u n g ,  

w i e  d a s  W a c k e n b u c h  e i n e s  G u t e s  o d e r  P a s t o ­

r a t s  n a c h  b e i g e h e n d e n  F o r m u l a r e n  a n z u ­

fertigen ist .  

A. 

Da bis jetzt  alle Güter bei uns als ungemessen gelten 

müssen, weil ,  wo sie auch gemessen sind, die Eintheilung 

nicht nach der Norm hat vorgenommen werden können, 

so ist  es eine Hauptansicht bei der Anfertigung der Wacken-

bücher,  dafs man annimmt, dafs jedes Gesinde so viel an 

Ländereien und Einnahmen besitzt ,  als es zufolge seiner 

wöchentlich zu leistenden Anspannstage, nach der Norm 

haben mufs.  Weil sich nun die gegenwärtige Norm auf 

den alten Revisions -  Anschlag gründet,  und der Halbhäk-
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ner gewöhnlich sechs Tage mit Anspann im Jahre wöchent­

lich prästirt  hat,  so wird 

i)  Der Halbhakner in der ersten Columne als Sechs­

tags-Bauer angesetzt» und seine übrigen Leistungen dem 

zufolge bestimmt werden müssen. Wo der Halbhakner 

aber vorher weniger geleistet  hat,  wie die Norm dem 

Sechstags -  Bauer auflegt,  da können demnach, zufolge des 

Regulativs vom Jahre 1802, die Leistungen des sogenann­

ten Halbhäkners nicht erhöhet werden, und das um so 

viel weniger,  weil  das Bauer -  Regulativ vom Jahre 1804 

nur als Norm in streitigen Fällen dienen soll .  Da nun 

diese letzte Verordnung vom Jahr I8°4 das Maximum aller 

Leistungen der Bauern in den Paragraphen 6, 15, be­

stimmt, so mufs folglich der Halbhakner,  wo er vormals 

mehr prästirt  hat,  auf die Leistungen des normmäfsigen 

angesetzten Sechstags -  Gesindes, und die übrigen im Ver­

hältnisse» reducirt  werden. 

Bei Gütern, wo die wöchentlichen Anspannstage im 

Sommer von denen im Winter verschieden sind, wird zu­

folge §. 4- die ganze Summe der,  im Jahr zu leistenden 

Auspanns- und Fufs-Tage eines Gesindes auf jede Woche 

gleich vertheilt ,  und das Gesinde erhält  in der ersten 

Columne die Benennung nach den Anspanns -  Tagen, die 

nach solcher geschehener Vertheilung auf jede Woche 

fallen. 

Pliernacli  r ichtet sich denn auch 

2 )  in der zweiten Columne die verhältnifsmäfsige 

Menschenzahl zu dem Lande nach §. 4» «dt Rücksicht aut 



§. 12, in Ansehung der vierzehnjährigen, wo es an arbeits­

fähigen Menschen mangelt .  

3) Da gegenwärtig noch kein Gut oder Pastorat (von 

denen die Wackenbücher,  wie von den Gütern, einzufor­

dern sind) normmäfsig eingetheilt  ist ,  und in Ansehung 

der Landmesser,  was die Gültigkeit  ihrer Arbeiten anlangt,  

Bestimmungen fernerhin getroffen werden müssen: so blei­

ben alle Unterabtlieilungen in der Columne, , ,  Ländereien 

im Besitz der Bauern" unausgefüllt ,  es bleibt daher jedem 

Besitzer freigestellt ,  wenn sein Gut normmäfsig eingetheilt  

seyn wird, das eingereichte Wackenbuch auszufüllen, oder 

selbiges gegen ein anderes formularmäfsiges auszuwechseln. 

4) Die Columne „Ersatz" wird ausgefüllt  nach An­

leitung des 34 §. Da der Raum nicht die ausführliche 

Auseinandersetzung des vom Hofe gegebenen Äquivalents 

an dieser Stelle verstattet ,  so weist  die,  vor dem Namen 

des Dorfs,  oder des Bauern gesetzte Nummer die Stelle 

in der Beilage C an, wo selbiges zu finden ist .  

5) In die Unterabtheilungen der Columne „Arbeits­

tage" wird die Summe der im Jahr geleisteten Tage jeder 

Gattung, wie es die Unterschrift  anzeigt,  gesetzt,  welche 

in der Beilage B specificirt  werden müssen. Alle Arbeits­

tage von St.  Jürgen bis Michaelis sind Sommertage, von 

Michaelis bis St.  Jürgen Wintertage; wobei darauf Rück­

sicht genommen werden mufs,  dafs die im Winter zu prästi-

renden Tage, nicht im Sommer gefordert  werden dürfen. 

6) Die Zahlungen der Gerechtigkeit  an Korn und 

Heu, ergiebt sich aus dem 14. §.  welcher 
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B. Specificirte Anzeige aller Arbeits-Tage 
welche die Gesinde und Bauern des 

Gutes im Kirchspiele und 

Kreise,  dem Hofe im Jahr zu leisten haben; zu welchen 

Arbeiten insbesondere; wie viele Tage zu jeder Arbeit ,  und zu welcher 

Jahres-Zeit  die Arbeiten geleistet  werden. 

Arbeits -  Tags. 

Z u  P f e r d e .  Z u  F u f s  

Wöchentliche Ar­
beits -Tage. 

Hülfs -  Arbeits -  Ta­
ge. *) 

Das Gesinde leistet  

y  s  

Spinnerei.  

Dreschen. 

Spinnerei und Weberei wird zufolge Verordnung ausge-
theilt  uud eingefordert.  

Nach den Bestimmungen des Regulativs wird die Hülfe 
zum Dreschen von der Bauerschaft gestellt .  

* )  I n  e i n e m  n e u e r n  A b d r u c k e  l i e i f s e n  d i e s e  „ R e s t  d e r  A r b e i t s - T a g e . "  



7) Den Werth der kleinen Wacken-Parcellen be­

stimmt, die nach der Tabelle im 49- §• mit Bezug auf den 

6. §. berechnet werden müssen. 

8) Der 26. §.  bestimmt die Vertheilung der Kopfsteuer,  

wovon der Antheil  des Hofs für die Hofs -  Domestiquen 

in der Beilage B, auf der letzten Seite,  angezeigt wird. 

Zweifelhafte Fälle werden nach dem eingereichten Seelen­

verzeichnisse entschieden werden. 

B .  

Unter den wöchentlichen Anspanns -  Tagen mufs,  wo 

der Anspann, zufolge §. 9,  in der Heuzeit  nicht genom­

men wird, dieses mit Anführung der Tage abgerechnet 

werden. Die Tage, welche dafür von den Anspann -  Tagen 

abgezogen werden, werden den Fufs-Tagen zugerechnet.  

Bei den Korden müssen zufolge des ig.  §.  die Sonn­

tage in Anschlag gebracht,  und die Sommer- und Winter-

Kordentage bemerkt werden. Sind es im Sommer Wai-

men, so kommen blofs die Tage in Anschlag, die der als 

Korde gehende Waime über seine ordinären Waimen-

Tage leistet .  Übrigens wird angeführt,  wie viele Korden 

das Gebiet im Sommer, und wie viele es im Winter wö­

chentlich stell t ;  ob in gleicher Tour,  zu folge §.  i r ,  ob, 

und von wann an, Korden bei den Biegen, dem-Riegen-

kerl zu Hülfe gegeben werden, und wie viel Tage es auf 

ein jedes Gesinde beträgt.  
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„Fr ei fuhren", in welcher Art sie gegeben werden; denn 

giebt der Wirth dem Hofs -  Arbeiter ein zweites Pferd von 

Hause mit,  so gilt  das zweite Pferd, da kein Mensch von 

Hause mit diesem Pferde kömmt, für einen Fufstag 9 3) .  

„Zum Bau und 2ur Reparatur als Handwerker und 

Handlanger",  darunter mögen die bisher sogenannten 

Wirthstage verstanden werden. 

Die Arbeiten des Fünf- Vier- Drei- Zweitags -  Gesin­

des werden separirt  von einander angeführt;  denn die 

Arbeiten der Müller,  Krüger,  Buschwächter,  Lostreiber mit 

Land, bei welchen es nüthig seyn wird, das Dreschen, 

oder was sie sonst besonders leisten, anzuführen. 

Wo der Eigenthümer will ,  dafs auch auf künftige 

Zeiten der Hof zur Erleichterung der Bauerschaft einige, 

zu den öffentlichen gezählten Leistungen entrichten soll:  

da werden diese Verpflichtungen und die Bedingungen 

derselben, Beilage B. auf der letzten Seite (nach der An­

zeige, was der Hof an Kopfsteuer für seine Hof-Domesti-

quen zahlt ,)  nach einander angeführt 

Wenn das Locale eines Guts einige, hier nicht rubri-

cirte Arbeiten erheischt;  so werden diese der Ordnung 

nach, wie die Arbeiten zu geschehen pflegen, eingeschaltet .  

9 3 )  E s  i s t  g e n a u  b e s t i m m t ,  w i e  v i e l  F u h r e n  d e r  B a u e r  

j ä h r l i c h  z u  l e i s t e n  h a t ,  u n d  s i e  w e r d e n  i h m ,  g l e i c h  j e d e r  a n d e r n  

A r b e i t ,  b e r e c h n e t .  L .  V .  § .  6 6 .  S .  5 5 8 -  E i n  A r b e i t e r  m i t  z w e i  

P f e r d e n  z u r  F u h r e  l e i s t e t  i n  e i n e m  T a g e  d i e  F r o h n e n  f i i r  z w e i  

P f e r d e t a g e .  



c. S p e c ] 
derjenigen Gesinde und 

j 

^ im 

deren Leistungen vp 

Angefertigt c! 

e 1 1 e A 
Jauern des 

Gutes 

Kirchspiele 

ti  dem allgemeinen 

:ta 

n z e i g e 

Kreise 

Wackenbuche abweichen. 

im Jahr 

Zu Seite 97. 

. 

. 

Im Wackenbuch 

angezeigte 

N u m m e r .  

Benennung 

nach 

Anspanns -  Tagen. 

Name des Dorfes,  Gesindes 

oder Bauern. 

Bei welchen Arbeiten insbesonde 

statt  hat,  und wo 

eine Abweichung 

er.  

Durch welchen Ersatz die Entschädigung geleistet  wird, 

und ausführliche Berechnung des Ersatzes.  

Ab g e c h l o s s e n e  G o n t r a c t e .  

Im Wackenbuch 

angezeigte 

N u m m e r .  

Benennung 

nach 

Anspanns -  Tagen. 

Name des Dorfes,  Gesindes 

oder Bauern. 

Bei welchen Arbeiten insbesonde 

statt  hat,  und wo 

eine Abweichung 

er.  

Durch welchen Ersatz die Entschädigung geleistet  wird, 

und ausführliche Berechnung des Ersatzes.  

Mit ganzen Dörfern. Mit einzelnen Gesinden. 
Im Wackenbuch 

angezeigte 

N u m m e r .  

Benennung 

nach 

Anspanns -  Tagen. 

Name des Dorfes,  Gesindes 

oder Bauern. 

Bei welchen Arbeiten insbesonde 

statt  hat,  und wo 

eine Abweichung 

er.  

Durch welchen Ersatz die Entschädigung geleistet  wird, 

und ausführliche Berechnung des Ersatzes.  
Name 

der Dorfschaft.  
Zeit  der 
Dauer.  

Name des Gesindes 
oder Bauern. 

-
I  
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wo sie aber im Sinn des §. 35. gesetzlich geworden sind, 

und die Zahl der normmäfsigen Tage übersteigen, da wer­

den sie den in der Beilage B. specificirten Arbeiten nach­

gesetzt,  in die Hauptsumme aufgenommen, und ein beige­

setztes Zeichen führt auf die Stelle in der vierten Co­

lumne, Beilage C, wo die ausführliche Auseinandersetzung 

angezeigt ist  9 4) .  

Am Ende der vierten Seite ist  folgende Anzeige zu 

machen. 

„Die bewilligten Bauten und Reparaturen bei der Kirche j 

„und denen der Kirche gehörigen Gebäuden, werden 

„ zufolge Kirchenconvents- Schlüssen von dem ganzen 

„Kirchspiel in der Art bestritten,".... (v ie l le ich t  i s t  fo lgende  

A r t  d i e  g e w ö h n l i c h e , )  dafs die eingepfarrten Höfe eines Kirch­

spiels pro rata ihrer Bauerschaft alle Geldbeiträge und 

baaren Auslagen bestreiten, die ganze eingepfarrte Bauer­

schaft,  die Materialien anführt> und die erforderlichen 

Arbeitstage leistet  9 S) .  

c .  

In der ersten Columne sind der Reibe nach die Zei­

chen einzuführen, nach welchen man die ausführlichen 

9 4 )  G e s e t z w i d r i g e  F r o h n e n  k ö n n e n  i n  L i v l a n d  n i c h t  g e s e t z ­

l i c h  w e r d e n .  L .  V .  § .  5 ,  6 0 .  M e h r  a l s  h ö c h s t e n s  z w e i  T a g e  d a r f  

d e r  G u t s h e r r  v o n  a r b e i t s f ä h i g e n  M e n s c h e n  i n  k e i n e m  F a l l e  v e r ­

l a n g e n .  L .  M .  S .  i f ) 4 -  L .  V .  § .  5 8 .  6 7 .  

9 5 )  D i e  U n t e r h a l t u n g  d e r  K i r c h e n  m u f s  d e r  E a u e r  g a n z  ü b e r ­

n e h m e n ,  S .  3 5 9 ;  d i e  E r b a u u n g  n e u e r  i s t  i h m  i n  d e m  G e s e t z e  

n i c h t  a u f g e l e g t .  

G 
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Auseinandersetzungen findet,  auf welche das Wacken-

buch A, und die Beilage B in der vierten, fünften und 

sechsten Columne gegenwärtiger Beilage C hinweisen. 

Die vierte Columne enthalt  diejenigen Arbeiten, welche 

der Bauer,  zufolge des 35- §• prästirt ,  oder auch solche, 

welche er für einen etvvanigen Uberscliufs,  oder für seine 

Besitzung, leistet ,  und von der Art sind, dafs sie sich in 

keine Abtheilung des Wackenbuchs A einführen lassen. 

Der vom Hofe gegebene Ersatz,  wird in der fünften 

Columne ausführlich angezeigt,  welche die § §. 32, 33, 34» 

von Buschländereien näh?r anzeigen. 

D ie Ausfüllung der sechsten Columne ergiebt sich 

aus dem 37. §.  

Anmerkung. Sämmtliche Wackenbücher werden 

von den Gutsbesitzern unterschrieben in duplo ein­

gereicht,  und der Kirchspiels-Richter hat das Pro-

duct derselben im Kirchspiels -  Gerichte mit seiner 

Namens - Unterschrift  zu bemerken. 

NB. Da die Wackenbücher,  als auf die Zukunft gel­

tende Actenstücke, sauber und unradiert  angeferliget seyn 

müssen; so wird fürs erste nur ein Exemplar von jedem 

Formular eingeliefert  und das andere kann hernach von 

dem revidirten Exemplare copirt  und der Mittel  -  Instanz 

zum Aufbewahren abgegeben werden. 
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VII. 

Schreiben aus der Mittel-Instanz an die 

Herrn Kirchspiels-Richter. 

D ie Mittel-Instanz, durch einige zur vorläufigen Revi­

sion bei derselben eingereichten Wackenbücher veranlafst ,  

erachtet es für nothwendig, die Herrn Kirchspiels -  Richter 

bei der bevorstehenden Revision der Wackenbücher auf 

folgende Puncte aufmerksam machen zu müssen. 

1.  In der Columne der arbeitsfähigen Menschen, auf 

dem Bogen A, wird blos die normmäfsige Anzahl ange­

führt werden können, indem, nach dem letzten Landtags-

Beschlusse, das Gesinde nicht gezwungen werden kann, 

die,  die Norm überschielsende, Kraft  zu behalten. Es 

werden also in dieser Columne nur so viel arbeitsfähige 

Menschen angesetzt,  als die Verordnung vorschreibt;  oder 

auch blos die Worte: „leisten mit der normmäfsigen 

Kraft" — — — — 

2. Die Verwandlung von Fufstagen in Anspannstage, 

und umgekehrt,  so wie von dem zweiten Hiilfspferde ohne 

Menschen in Fufstage, oder halbe Anspannstage, wird vor­

läufig,  bis zur erfolgten Verfügung hierüber aus St.  Peters­

burg, nur unter der Voraussetzung einer nach dem 37. §.  

der Bauer -  Verordnung vorhergegangenen Convention zu­

gelassen werden können. 

G 2 

t  
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Hiervon sind, wo es gebräuchlich ist ,  acht Tage aus­

genommen, an welchen das Sechstags - Gesinde — und 

andere in Verbältnisse — Pferde und Eggen dem Hols-

waimen zum Eineggen der Sommersaat und Wintersaat 

geben mufs,  welche in dem Wackenbuche als Fufsiage 

oder halbe Anspannstage angeführt werden dürfen 9 6) .  

5.  Die auf Wochentage fallenden Kirchenfeste,  die 

die Korden am Hofe zubringen, können nicht generei auf 

alle Gesinde repartirt  werden, weil  nur dem einzelnen 

Gesinde speciel der Feiertag angesetzt wird, das die Reihe 

trifft ,  alsdann Korden zu stelleu. Die Sonntage können 

aber aufs Allgemeine vertbeilt  werden, nur wird deren 

Ersatz im Wackenbuche angeführt.  

4. Die Tage, welche die kleineren Gesinde, wegen 

der nach dem 10. §.  der Bauer -  Verordnung überschie-

fsenden Kraft ,  mehr leisten, müssen nach dem n.  §. an­

gewandt werden, worauf die Herrn Kirchspiels -  Richter 

bei der Revision Rücksicht nehmen werden. Z. B. das 

Viertags -  Gesinde kann nicht weniger haben, als 40 Win-

9  6 )  W a s  h e i f s t  d a s ?  S o l l  d  e m  H o f s w a i m e n ,  d e s s e n  T a g e  als 
F u f s t a g e  s c h o n  i n  R e c h n u n g  g e b r a c h t  s i n d ,  d e r  G e ­

b r a u c h  s e i n e s  P f e r d e s  u n d  A c k e r g e r ä t h s  n o c h  b e s o n d e r s ,  als 
e i n  F u f s r a g  a n g e r e c h n e t  w e r d e n ;  s o  s t i m m t  d i e s  w e n i g s t e n s  m i t  

d e m  n e u n t e n  § .  d e r  V e r o r d n u n g  ü b e r e i n  :  w i l l  a b e r  d e r  G u t s h e r r  

d i e s e  P f e r d e - T  a g e  ü b e r h a u p t  n u r  f ü r F u f s - T a g e  b e z a h l e n ;  

so i s t  das, g l e i c h  v i e l e n  a n d e r e n ,  e i n e  U n g e r e c h t i g k e i t ,  d i e  b i t t e r n  

T a d e l  v e r d i e n t .  D e r  S i n n  o b i g e r  S t e l l e  l e i d e r  e i n e  d o p p e l t e  A u s l e ­

g u n g .  D e r  L e s e r  m a g  u r t h e i l e n  ,  o b  e s  d e m  G e i s t e  d i e s e r  G e s e t z e  

g e m ä f s  s e y  ,  d i e  m i l d e s t e  u n d  d e m  Landmanne g ü n s t i g s t e  f ü r  d i e  

w a h r s c h e i n l i c h s t e  z u  h a l t e n .  
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ter -  Fufstage, l i iezu für den normmäfsig überschiefsenden 

fünften, arbeitsfähigen Menseben 52; folglich kommen 

Winter -  Fufstage 92 Tage. 

Hiervon werden die im Sommer zu den kleinen Ar­

beilen, als Koi den, Waschen u. dergl.  geleisteten Fufstage 

abgezogen. 

5.  Wo im Wackenbuche, unter den Wacken -  Parcel-

len oder unter den Hülfs -  Arbeitstagen, Holzfuhren ange­

zeigt werden, da hat das Kirclispiels -  Gericht die Distance 

der Anfuhr auszumitteln; weil  diese den Mafsstab zur 

Berechnung der Fuhre abgiebt.  Nach der letzten Landtags-

Beliebung (Instruction für Kirchspiels -  Richter §.  19 Lit .  f .)  

werden drei Fuder auf einen Faden gerechnet *).  

Uberhaupt nimmt die Mittel  -  Instanz solche Wacken­

bücher,  in welchen die Fuhren angezeigt werden, unter 

der Voraussetzung an, dafs dergleichen Angaben von den 

Kirchspiels -  Gerichten beprüft,  und die Berechnung mit 

der Norm übereinstimmend befunden worden. 

6.  Die von den Gütern eingehenden, mit der Unter­

schrift  und dem Siegel der Besitzer versehenen Wacken­

bücher,  werden von dem Kirchspiels -  Gerichte mit dem 

Producte belegt,  und nach geschehener genauen Nach­

* )  W a s  f i i r  e i n  M a f s s t a b  s o l l  d e n n  b e i  d i e s e r  B e r e c h '  

n u n g  a n g e n o m m e n  w e r d e « n  ?  U n g e r e c h t  i s t  e s ,  d a f s  m a n  d e m  B a u e r  

d a s  A u f b a u e n  d e s  H ö l z e s  n i c h t  b e s o n d e r s  a n r e c h n e t ,  w o v o n  w e d e r  

h i e r ,  n o c h  i m  4 9 .  P a r a g r a p h  d e r  V e r o r d n u n g  E t w a s  e r w ä h n t  w i r d .  

V e r g l .  d i e  6 5 .  A n m e r k u n g .  
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rechnung aller Additions -  Summen und Berechnungen un-

erschrieben :  

, ,  revidirt  im Kirchspiels -  Gerichte des N. N. Kirch­

spiels.  N. N. "  

Indem man dem Herrn Kirchspiels-Richter des N. N. 

Kirchspiels hiervon notificirt ,  wird demselben zu gleicher 

Zeit  eröffnet und bekannt gemacht,  dafs zur Einlieferung 

der Wackenbücher von dem N. N. Kirchspiels -  Gerichte 

an die Mittel  -  Instanz der Monat April  dieses Jahres pro 

termino bestimmt und festgesetzt worden. 

Reval,  den 11 .  März, 1805. 

G. H. v. Rosentbal,  

R i t t e r s c h a f t s  -  H a u p t m a n n .  

Karl Christian Höp pener,  

Secretär.  
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VIII. 

Instruction für die Kirchspiels-Richter. 

§ •  i .  

Die, durch Veranlassung der bestätigten Regulative, ein­

gesetzten Gerichte sind von dem Augenblicke ihrer Ein­

setzung als die einzigen constituirten Gerichte anzusehen, 

welche über alle und jede Klage zwischen dem Herrn 

und Bauern zu urtheilen haben. 

§ •  2 -

In allen Entscheidungen über bewegliches Vermögen der 

Bauern richten sich die Gerichte nach dem dritten Puncte 

der Landtags -  Beliebung vom I^ten December 1795 > wel­

cher enthält:  „Dem Bauern gehört alles bewegliche Ver­

mögen an Pferden, Vieh, Getreide, Heu, und. was er sich 

sonst erwirbt,  oder von seinen Eltern erhalten, erb- und 

eigenthümlich, so dafs er damit nach seinem eigenen Wil­

len und Gefallen gesetzlich schalten, und der Herr sich 
fj 

nichts von dem allen zueignen kann, so fern ihm sein Bauer 

an Arbeit ,  Gerechtigkeit ,  und Vorstreckung an Vieh, Korn 

und dergleichen nichts schuldig ist, und er das zu je dem tyi ' 

Gesinde von Allers her gehörige Inventarium an Vieh, und 

Gerätschaften seinem Nachfolger abgegeben hat.  Solchem ~V— 

nach kann das Mobiliar-Vermögen dem Bauer,  wenn der 

Herr einen andern einzusetzen gemiifsiget ist ,  nicht vor-

enthalten werden, und mufs gleichmäfsig dasselbe auf seine 

Kinder und Nachkommen vererben." 
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§ •  3 -

Der Bauer ist  nicht  berechtigt ,  darüber Beschwerde 

zu führen,  wenn er die Nutzung des ibm anvertraut  ge­

wesenen grundherrl iehen Eigenthums an Ackern und Wie­

sen hat  abgeben müssen,  sondern kann nur al lein in dem 

Falle Klage erbeben,  wenn ibm sein erweisl ich wohler­

worbenes Eigentbum genommen worden,  wofür er  für  die,  

bei  Benutzung des grundherrl ichen Eigentbums verwandte,  

Arbeit  keine Nachrechnung formiren kann.  Ingleichen 

kann der Bauer eben so wenig wegen al ler  vorher ange­

schlagen gewesenen Leistungen einen Ersatz fordern 9 7) .  

§• 4< 

Er kann zwar für  erl i t tenen Schaden,  keinesweges aber 

für  vermifsten Gewinn,  einen Ersatz fordern,  mithin kön-
• 

nen die Gerichte den Herrn nur zur Resti tut ion des dem 

Bauer genommenen,  wirklichen Eigenthums selbst ,  oder 

in den einfachen Ersatz des Werths derselben verurtbei-

9 7 )  B e i  e i n e r  n e u e n  M e s s u n g  v o n  2 5  z u  2 5  J a h r e n ,  i s t  e «  

d e m  G u t s h e r r n ,  u n t e r  g e w i s s e n  b e s t i m m t e n  E i n s c h r ä n ­

k u n g e n ,  e r l a u b t ,  s e i n e  H o f s f e l d e r  d u r c h  B a u e r l ä n d e ) e i e n  zu  

v e r g r o f s e r n ;  e r  m u f s  a b e r  r .  d e n  B e s i t z e r  d e r s e l b e n  d r e i  J a h r e  

v o r h e r  d a v o n  b e n a c h r i c h t i g e n ;  2  n a c h  e i n e r  g e r i c h t l i c h e n  T a x e  

a l l e  A u s l a g e n  f i i r  d i e  V e r b e s s e r u n g e n  d e r  W i r t h s c h a f t ,  s o  w i e  a u c h  

3 -  d i e  g a n z e  n o c h  n i c h t  e i n g e s a m m e l t e  E r n d t e ,  u n d  4 .  f ü r  j e d e n  

T h a l e r  L a n d  z w e i  R u b e l  i n  S i l b e r m ü n z e  b e z a h l e n .  L .  V .  §  5 8 .  

D e r  l i e d e r l i c h e  W i r t h  v e r l i e r t  s e i n  G e s i n d e  n u r  d u r c h  g e r i c h t l i c h e s  

E r k e n u t n i f s  ,  w e n n  e r  d e n  W e r t h  d e s s e l b e n  d o p p e l t  s c h u l d i g  i s t ,  

o d e r  e s  n i c h t  v e r w a l t e n  k a n n  ;  a b e r  a u c h  d a n n  b l e i b t  e s  b e i  s e i n e r  

F a m i l i e ,  u n d  w i r d  u n m ü n d i g e n  K i n d e r n  d u r c h  V o r m ü n d e r  e r h a l t e n .  

L .  V .  § .  5 2 ,  4 0 ,  4 1 .  V e r g l .  d i e  4 -  u n d  2 0 .  A n m e r k u n g .  

« T / • f-> 
>- r o  t /  >  1 ' 7  (  ~C 

tnyv / o 0' 

5 .  S. <fZS) 



1 ei l  ;  den Herrn aber in keine weitere Strafe oder Ver­

antwortung ziehen,  da denen in dem Regulative getroffe­

nen Bestimmungen keine rückwirkende Kraft  beigelegt ,  

werden kann 9 8) .  

§• 5-

Wo der Flächen -  Inhalt  eines Gesindes das normmä-

fsige Verhältnifs  der Kraft  übersteigt ,  da mufs genau be-

9 8 )  A u s  d e r  v o r i g e n  A n m e r k u n g  s i e h t  m a n ,  d a f s  d e m  L i v l ä n -

d i s c h e n  B a u e r  d e r  v e r m i f s t e  G e w i n n  a l l e r d i n g s ,  w i e  e i n  e r l i t t e n e r  

S c h a d e n ,  v e r g ü t e t  w i r d .  D i e  G r ü n d e ,  w a r u m  e s  g e s c h i e h t ,  s i n d  

f r e i l i c h  n i c h t  a n g e g e b e n ,  l a s s e n  s i c h  j e d o c h  l e i c h t e r  b e g r e i f e n ,  a l s  

d e r  S c h l u f s  d e s  o b i g e n  P a r a g r a p h s ,  d e r  e s  e r k l ä r e n  s o l l ,  w a r u m  e s  

i n  E h s l l a n d  n i c h t  g e s c h i e h t .  I n  d e m  b e s c h h i s s e ,  d e n  d i e  E h s t l ä n »  

d i s c h e  K i t t e r s c h a f t  i m  J a h r e  i 8 o : > l z u m  B e s t e n  i h r e r  B a u e r n  g e f a f s t ,  

u n d  n a c h  d e r  h ö c h s t e n  B e s t ä t i g u n g  d u i c h  d e n  D r u c k  b e k a n n t  g e ­

m a c h t  h a t ,  h e i f s r  e s :  „ D a m i t  I h r  d i e s e r  Z u s i c h e r u n g  u m  s o  u n b e -

z w e i f e l t e r  g e w i f s  s e y d ,  s o  s o l l t  I h r  E u r e  g e g e n w ä r t i g e  G e s i n d e -

s t e l l e  g e g e n  k e i n e  a n d e r e ,  u n d  i n s b e s o n d e r e  g e g e n  k e i n e  u n b e ­

k a n n t e  W o h n s t e H e ,  m i t  n o c h  n i c h t  u r b a r  g e m a c h t e n  A c k e r n  u n d  

H e u s c h l ä g e n ,  z u  v e r t a u s c h e n  a n g e h a l t e n  w e r d e n ,  u n d  s o l l  i n  F ä l ­

l e n ,  w o  d i e s  e r f o r d e r l i c h  w ä r e ,  d u r c h  B e s t i m m u n g  d e s  K i r c h s p i e l s -

G e r i c h t s  E u c h  e i n e  h i n l ä n g l i c h e  V e r g ü t u n g  u n d  S c h a d l o s h a l ­

t u n g  a u s g e m i t t e l t  u n d  z u g e b i l l i g t  w e r d e n . "  ( ' S .  I V ,  5 . )  D a s  s i n d  

d o c h  g a n z  e n t g e g e n g e s e t z t e  G r u n d s ä t z e ,  u n d  e s  w ä r e  d e s w - g e n  

v i e l l e i c h t  z w e c k m ä f s i g  g e w e s e n ,  d e n  B a u e r n  i n  e i n i g e n  W o r t e n  

a n s c h a u l i c h  z u  m a c h e n  ,  w i e  g e r e c h t  u n d  w o h l i h ä t i g  e s  s e y ,  d a f s  

m a n  i g o 5  d i e  E n t s c h ä d i g u n g  v e r s a g e ,  d i e  i h n e n  1 8 0 ? -  z u g e s i c h e r t  

w u r d e .  D i e  a n g e f ü h r t e  D r u c k s c h i  i f t ,  w o d u r c h  d i e s e  n e u s t e n  V e r ­

o r d n u n g e n  i n  E h s i n i s c h e r  S p r a c h e  b e k a n n t  g e m a c h t  s i n d ,  e n t h ä l t  

n i c h t s  d a r ü b e r ;  a b e r  d a s  V e r s p r e c h e n  v o n  1 8 0 2  h a t  d a s  V o l k  i n  

H ä n d e n ,  u n d  k ö n n t e  l e i c h t  a u s  U n v e r s t a n d  a u f  d i e  E r f ü l l u n g  d r i n ­

g e n .  —  I n  L i v l a n d  i s t  d a s  n i c h t  . s o ;  d o r t  s i n d  a l l e  G e s e t z e ,  w e l c h e  

d a s  V e r h ä l t n i f s  z w i s c h e n  H e r r n  u n d  B a u e r n  b e s t i m m e n ,  b e i d e n  

m i t g e t h e i l t .  V e r g l .  d i e  7 6 .  A n m e r k u n g .  
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rechnet  werden,  dafs die Kraft  zur Bestimmung der erfor­

derl ichen Arbeiten und Leistungen eines Gesindes hin­

reicht ,  und kann sich ein Gesinde nicht  weigern,  die,  

dergestal t  die Kraft  überschiefsende,  Oberfläche zu behal­

ten.  Demnach mufs das Sechstags -  Gesinde nicht  weniger,  

wie fünf Menschen,  das Viertags -  Gesinde nicht  weniger,  

wie vier  Menschen,  und das Dreitags-Gesinde nicht  we­

niger,  wie drei  Menschen enthalten *).  Is t  aber das Ver­

hältnifs  der Kraft  zu der Oberfläche geringer;  so mufs 

sich der Hof mit  dem Gesinde vereinbaren.  

§• 6.  

Ein Gesinde kann nicht  gezwungen werden,  eine grö-

fsere Menschenzahl anzunehmen, als  die bestät igte Norm 

das Verhältnifs  zwischen Oberfläche und Kraft  festsetzt  ") ,  

* )  I n  § .  1 0  d e r  V e r o r d n u n g e n  h a t t e  d i e  R i t t e r s c h a f t  b e s t i m m t ,  

e i n  V  1  e  r - T  a g s  g e s  i  n  d  e  s o l l t e  f ü n f  u n d  e i n  D r e i - T a g s ­

g e s i n d e  v i e r  a i  b e i t s f ä h i g e  M e n s c h e n  e n t h a l t e n ,  , , w e i l  s i e ,  i m  

V e r h ä l t n i s s e  m e h r  z u  i h r e r  A r b e i t  b r a u c h e n . "  D e r  G r u n d  i s t  w a h r ;  

a b e r  d i e  F o l g e r u n g  d o c h  w i e d e r  z u r ü c k g e n o m m e n .  M i t  w e l c h e m  

R e c h t e ?  —  D e m  G u t s h e r r n  m a g  e s  f r e i l i c h  w o h l  b e q u e m e r  s e y n ,  

w e n n  e r  d e m  G e s i n d e  n a c h  G e f a l l e n ,  b a l d  z u  w e n i g ,  b a l d  z u  v i e l  

M e n s c h e n  g e b e n  d a r f !  

" )  D o c h  h a t  d i e  R i t t e r s c h a f t  s p ä t e r  w i e d e r  f ü r  g u t  g e f u n ­

d e n ,  d e n  S a t z  z u  b e f o l g e n :  „ D r e i - V i e r -  u n d  F ü n f t a g s  -  G e s i n d e  

m ü s s e n  ü b e r s c h i e f s e n d e  K r a f t  ( w i e v i e l ?  i s t  n i c h t  g e s a g t )  a n ­

n e h m e n ;  d .  h .  d e r  B e s i t z e r  e i n e s  s o l c h e n  G e s i n d e s  k a n n  g e z w u n ­

g e n  w e r d e n ,  i n  s e i n e  W i r t h s c h a f t  m e h r  M e n s c h e n  z u  n e h m e n ,  a l s  

s e i n  L a n d ,  a u c h  n a c h  d e r  r i t t e r s c h a f t l i c h e n  B e r e c h n u n g ,  e r n ä h r e n  

k a n n ,  u n d  f ü r  d i e s e  f r o h n t  e r  d e m  H o f e ;  a b e r  i n  L i v l a n d  f r o h n t  e r  

n u r  n a c h  d e m  V e r h ä l t n i s s e  s e i n e s  L a n d e s ,  u n d  i s t  a l s o  n i c h t  p e r ­

s ö n l i c h  z i n s b a r .  L .  V .  § .  i , 5 7 -  V e r g l .  d i e  2 8 -  A n m e r k u n g .  

( 



§ •  7 -

Dem ersten Besitzer  einer Gesindestel le,  dem selbige 

zugemessen wird,  mufs es frei  s tehen,  einzelne,  die Revi-

sions -  Benennung des Gesindes überschiefsende,  Tonnstel­

len anzunehmen, oder nicht;  die folgenden Besitzer  kön­

nen sich aber nicht  weigern,  das Gesinde mit  al lem ihm 

zugemessenen Ländereien anzutreten.  

§• 8-

Das Recht steht  dem Hofe gegenseit ig frei ,  einem 

Gesinde,  weder überschiefsende Kraft ,  noch überschiefsende 

Oberfläche zu lassen I 0°) .  

§• 9-

Hat d er  Besitzer  eines angemessenen Gutes von einem 

Gesinde,  wegen überschiefsender Oberfläche,  mehr Lei­

stungen erhalten,  als  es die Benennung des Gesindes,  der 

Verordnung gemäfs,  im Wackenbuche anzuzeigen verstat-

ter ,  und er  glaubt,  ein Recht zu haben,  diese,  vermöge 

der gröfseren einem Gesinde gehörenden Oberfläche,  bei­

zubehalten,  so kann er ,  zum Beweise der Rechtmäfsigkeit  

seiner Forderungen,  die überschiefsende Oberfläche im 

Wackenbuche anzeigen,  mufs aber vorläufig den Beweis,  

entweder dadurch führen,  dafs der Bauer vor dem Kirch­

spiels  -  Gericht  erklärt ,  dafs seine Felder oder Heuschläge 

I 0 ° )  D i e  B e s e t z u n g  d e r  G e s i n d e  i s t  d e m  B a u e r  -  G e r i c h t e  

ü b e r l a s s e n ,  u n d  w e n n  s i c h  i n  e i n e m  d e r s e l b e n  m e h r  M e n s c h e n  b e ­

f i n d e n ,  a l s  d a s  G e s e t z  e r f o r d e r t ,  s o  h a t  d e r  G u t s h e r r  d o c h  n i c h t  

d e n  g e r i n g s t e n  V o r t h e i l  d a v o n .  L .  V .  §  5 9 >  6 o .  V e r g l .  d i e  2 0 .  u n d  

2 8 -  A n m e r k u n g .  
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mit  der Angabe des Hofs übereinst immen, oder der Guts­

besitzer  mufs sieb schrif t l ich verbinden,  (welche Verbin­

dungsschrif t  mit  dem Wackenbuche zugleich von dem 

Kirchspiels  -  Gerichte der Mittel  -  Instanz einzuliefern is t , )  

dafs,  wenn eine Klage in dem Gesinde erhoben würde,  

dafs es das im Wackenbuche angegebene Land nicht  be-

säfse,  der  Hof al le,  von dem Augenblicke der Einrichtung 

des Wackenbuchs bis  zur vollendeten Messung,  zu viel  

von dem Gesinde geleisteten Prästat ionen nach der Norm 

ersetzen wolle.  

§.  xo.  

Diese von den Bauern geschehene Anzeige präcludirt  

ihn nicht ,  um eine Ubermessung seiner Länder zu bit ten,  

s ichert  aber den Herrn vor jeder zu formirenden Nach­

rechnung wegen gröfserer  Leistungen bis  zur Expirirung 

der,  ihm vom Kirchspiels  -  Gerichte vorgeschriebenen Zeit  

zur Messung I 0 1) .  

§.  i l .  

In Fällen,  wo nach dem vierten §.  die jährl ichen Ar­

beitstage auf die W rocben im Jahre gleich vertheil t  werden 

müssen,  da erhält  das Gesinde seine Kraft ,  nach den zu 

I 0 1 )  W i e  k a n n  d e r  B a u e r  g e o m e t r i s c h  g e n a u  d e n  U m f a n g  

s e i n e r  B e s i t z u n g  k e n n e n  !  A u f  V e r l a n g e n  w i r d  e r  a b e r  i m m e r  s e h r  

g e r n  z u g e b e n ,  d a f s  d i e  A n g a b e  d e s  G u t s h e r r n  r i c h t i g  i s t ;  d e n n  

w e n n  e r  Z w e i f e l  d a g e g e n  e r r e g t ;  s o  k a n n  i h n  d i e s e r  d a m i t  b e d r o ­

h e n ,  d a f s  e r  , ,  a  u  f  s e i n e  V e r a n l a s s u n g "  w i l l  m e s s e n  l a s ­

s e n .  M i t  w e l c h e r  G e f a h r  d a s  f ü r  d e n  a r n l e n  B a u e r  v e r k n ü p f t  i s t ,  

l e h r t  § .  1 6 ,  c .  V e r g l .  d i e  1 0 5 .  A n m e r k u n g .  
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präst irenden Arbeitstagen;  seine Benennung nacb dem 

normmäfsigen Inhalte seiner Oberfläche,  wornach gleich­

fal ls  die Gerechtigkeit  gezahlt  wird.  Wären aber Herr  

und Bauer über den Inhalt  der Oberfläche nicht  einig,  

und der Herr  glaubt beweisen zu können,  dafs das Ge­

sinde so viel  an Oberfläche besi tzt ,  um davon mit  Recht 

die al te  Gerechtigkeit  fordern zu können,  so mufs sich 

der Hof bei  dem Kirchspiels  -  Gericht  verbindlich machen,  

die von dem Gesinde mehr geleistete Gerechtigkeit  zu er­

setzen ,  wenn es bei  der Messung sich fände,  dafs nach 

dem Inhalt  der Oberfläche die Gerechtigkeit  zu hoch an­

geschlagen gewesen ist .  

Irreguläre Leistungen werden auf den Bogen Lit .  B.  

angezeigt  , 0 2) .  

§• '2-

Waimentage dürfen nicht  nachgelassen werden,  um 

die Arbeiten zu vervielfäl t igen,  zu welchen nur Arbeiter  

gebraucht werden können.  

§• 13.  

Erklärungen zum 43 s t e n  § :  Die Hülfs -  Schnit ter  auf 

dem Felde müssen nicht  zu andern Arbeiten vom Felde 

genommen werden.  

§• 14.  

Die im 4o s t e n  §• angenommenen Bestimmungen,  we­

gen der Pflugstücke,  s ind als  das Maximum anzusehen.  

, 0 2 )  I r r e g u l ä r e  L e i s t u n g e n  s i n d  g a n z  g e s e t z w i d r i g ,  u n d  

k ö n n e n  u n t e r  k e i n e m  V o r w a n d e  g e f o r d e r t  w e r d e n ,  L .  V .  § .  6 4 .  
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§ •  1 5 .  

Nach der im I3ten §.  der Bauerverordnungen erwähn­

ten,  al len Leistungen des Bauers zum Grunde l iegenden 

Berechnung,  können im Sommer nicht  über 132  Anspanns­

tage,  und im Winter  nicht  weniger,  als  60 Fufstage dem 

Sechstags -  Gesinde,  und dem andern Gesinde im Verhält­

nisse im Wackenbuche angesetzt  werden.  Dictatum Re-

val ,  im Rit terhause,  am 22.  December,  1804.  

§• 16.  

Bestimmungen in Ansehung der Charten und reviso­

rischen Messungen.  Damit  solche als  rechtsgült ig gelten,  

so müssen es:  

a)  Hier oder in Livland beeidigte Revisoren seyn,  die 

mit  ihrer  Namens -  Unterschrif t  auf der Charte beglaubigen,  

dafs s ie nach der in der Bauerverordnung angesetzten Norm 

gemessen haben.  

b)  Unbeeidigte Revisoren müssen erst  von dem Ehst­

ländischen Gouvernements -  Revisor examinirt  und hier  ge­

richtl ich beeidigt  werden.  

c)  Bei  erforderl ichen Messungen der Bauerländereien 

leistet  die Bauerschaft  die nöthigen Hülfstage,  und dia 

baaren Auslagen trägt  der  Hof.  

Wenn auf Veranlassung des Bauern gemessen wird,  

und er  wird der succumbirende Theil ,  so mufs er  al le  

Kosten tragen;  oder wenn er  es nicht  kann,  nach Ermes­

sen des Kirchspiels  -  Gerichts am Leibe gestraft  werden.  

Verl iert  nach der Messung der Hof,  so trägt  der Gutsbe­

si tzer  nicht  al lein al le  Kosten der Messung,  sondern es 
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müssen auch al le Hii lfstage dem Bauer ersetzt  werden,  die 

zur Messung angewandt worden sind I 0 3) .  

d)  Vorher exist irende Charten,  die vor zehn Jahren 

angefert igt  worden,  müssen von einem beeidigten Revisor 

untersucht ,  ob sie r ichtig sind,  dann nach der neuen Norm 

reducirt ,  und von ihm beglaubigt  werden.  Charten,  die 

sei t  zehn Jahren aufgenommen worden,  werden nach der 

neuen Norm reducirt ,  ohne von neuem nachgemessen zu 

werden,  wenn sie die übrigen festgesetzten Requisi te  be­

si tzen.  

e)  Wenn der Bauer eine Messung verlangt;  so mufs 

spätestens in dem Zeiträume von sechs Jahren die Messung 

vorgenommen seyn; mitt lerweile aber müssen die vorigen 

Prästanden von demselben geleistet  werden,  unter  der Be­

dingung,  dafs der Hof ihm alle,  unterdessen mehr gelei­

stete Prästat ion ersetzt ,  wenn nach geschehener Messung 

es sich ausweisen soll te ,  dafs diese die gesetzl iche Norm 

überst iegen habe.  

f)  Wenn der Gutsherr  in dieser Zeit  von sechs Jah­

ren erklärt ,  dafs er  keinen Revisor bekommen könne,  so 

engagirt  das Kirchspiels  -  Gericht  einen Revisor für  ihn,  

g)  Es steht  jedem Gutsbesitzer  frei ,  nach geschehener 

Messung sein neues Wackenbuch gegen das vorher einge­

I 0 J )  D e r  H e r r  m u f s  m e s s e n  l a s s e n ,  w e n n  d i e  B a u e r n  e r k l ä -

r e n ,  d a f s  s i e  z u  w e n i g  L a n d  b e s i t z e n ,  u n d  s i e  h a b e n  b e i  e i n e r  s o l ­

c h e n  E r k l ä r u n g  a u f  k e i n e n  F a l l  e i n e  G e l d -  o d e r  L e i b e s s t r a f e  z u  

f ü r c h t e n .  L .  J .  § .  3 7 ,  «  
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gebene auszutauschen.  (  Landtags -  Beliebung vom sosten 

und sisten December 1804.)  

h)  Dem Antrage (??)  gemäfs,  welchen Se.  Kaiserl .  

Majestät  geruhet  haben,  der Pii t terschaft  machen zu lassen,  

sollen im Laufe der nächsten zwei Jahre,  bis  zum Jahre 

I807,  die von den Gutsbesitzern vorgenommenen revisori-

schen Messungen der Bauerländereien nicht  in Effect  t re­

ten;  auch keine revisorischen Eintheilungen der Bauerlän­

dereien vorgenommen weiden,  um die Bauern nicht  über 

den Zweck der Gutsbesitzer  in Ungewifsheit  zu setzen,  

und sie im Anfange darüber zu beunruhigen.  Messungen,  

die der Bauer verlangen möchte,  s ind nicht  darunter  ver­

standen,  und können auch in diesem Zeiträume vorge­

nommen werden.  (  Landtags -  Beliebung vom 7 .  Febr.  I8t>5.)  

§•  l 7-

Zusatz zum 16. §. der Bauer -  \  erordnung.  

Wenn sich Güter f inden soll ten,  wo die Bauerschaft  

gar keine Weide hat;  wo der Hof aber hinlängliche Weide 

besi tzt ,  da kann der Hof sich nicbt  weigern,  der Bauer­

schaft  die Weide zuzugestehen; hat  der Hof selbst  Man­

gel  an Weide,  zugleich aber die Bauerschaft  überschie­

fsende Heuschläge,  da kann der Uberschufs an Heuschlä­

gen gegen Mangel der Weiden angeschlagen werden.  

(Landtags -  Beliebung vom 2isten December,  I8o/j0 I 0 4)  

§• I8-

I 0 4 )  B e i  d e n  v i e l e n  B u s c h l ä n d e r n ,  d i e  d e m  L i v l ä n d i s c h e u  

B a u e r  z u g e s t a n d e n  s i n d ,  w a r  e s  u n n ö t h i g ,  w e g e n  d e r  W e i d e  e t w a s  
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§• "S-

In Fäll  en,  wo etwa der Bauer über einen vorigen 

Gutsbesitzer  Klage erheben soll te ,  is t  diese seine Klage 

als  eine Klage wider die Person des beklagten Gutsbe­

si tzers anzusehen,  und der Kirchspiels  -  Richter  führt  die 

Sache des Bauern bei  dem gehörigen Foro.  (Landtags-

Beliebung vom iyten December igo4-)  

§ 19-

Ersatz für  Mangel des Heitzungs-Materials .  

a)  Wenn der Hof der Bauerschaft  kein Heitzungs-

Material  anweisen kann,  wird eine Entschädigung im Gan­

zen bewill igt ,  weil  die Fuhre sich nicht  berechnen läfst ,  

da der Ort  zum Ankaufe nicht  best immt werden kann.  

b)  Als Entschädigung bleibt  dem Sechstags -  Gesinde 

von der,  jährl ich dem Hofe zu zahlenden Gersten-Ge­

rechtigkeit ,  sechs Loof Gerste nach,  oder deren normmä-

fsiger Werth;  den übrigen Gesinden nach Verhältnifs  des,  

ihnen berechneten Bedürfnisses an Heitzungs -  Material .  

c)  Damit  die vorhandenen Wälder geschont,  und der 

Bauer zum Anbau des Holzes,  wo kein Heitzungs-Material  

vorhanden ist ,  angehalten werde;  so soll  diese Entschädi­

gung in Gegenden,  wo gegenwärtig hinlänglich Holz ist ,  

nicht  Stat t  f inden; es wäre denn,  dals  der Hof selbst ,  durch 

Hoizverkauf,  an dem eintretenden Mangel Schuld hätte.  

Wo aber kein Heitzungs -  Material  vorhanden ist ,  da soll  

z u  b e s t i m m e n .  W a s  d e r  E h s t n i s c h e  H a u e r  e r h ä l t ,  w e n n  i h m  d e r  

G u t s h e r r  w e d e r  W e i d e  n o c h  H e u s c h l ä g e  g e b e n  k a n n ,  i s t  i n  d e m  

o b i g e n  P a r a g r a p h e n  n i c h t  g e s a g t .  

H 



die,  im zweiten Puncte best immte Entschädigung,  in Ge­

genden,  wo blofs Laubbolz angezogen werden kann,  nach 

15 Jahren,  mithin im Jahre >820,  so wie die Entschädigung 

in solchen Gegenden,  wo blofs Nadelbolz anwachsen kann,  

in 25 Jahren,  also mit  dem Jahre 1830 aufhören.  Wo 

indessen der Hof der Eauerschaft  kein Land zum Holz­

anbau anweisen und nach 15 Jahren kein Heitzungs -  Ma­

terial  anweisen kann; da kann auch die Entschädigung 

nicht  aufhören.  

d)  Um den Bauer ferner zum Anbau des Holzes auf 

eignem zur Nutzung angewiesenem Boden aufzumuntern,  

soll  ihm dafür eine Prämie in holzleeren Gegenden aus­

gesetzt  werden.  Jedes Gesinde,  das innerhalb 6 Jahren 

Land mit  Holz besäet  hat ,  erhält  alsdann vom Hofe für 

jede besäete Tonnstel le eine Prämie von einer Tonne 

Gerste;  und für die folgenden Jahre,  bis  zum Ablauf der 

Entschädigungs -  Jahre,  wenn die Holzanpflanzung vom 

Gesinde geschont worden,  ein Loof Gerste.  Die Anpflan­

zung verbleibt  jederzeit  dem Gesinde,  und nicht  der Per­

son des Pflanzers I 0 S) .  

, o s )  E i n  s o n d e r b a r e r  E i n f a l l ,  d e n  B a u e r  d u r c h  P r ä m i e n  a u f ­

z u m u n t e r n ,  u m  d e n  h e r r s c h a f t l i c h e n  W a l d  z u  s c h o n e n ,  a u f  e i g e ­

n e m  B o d e n  H o l z  a n z u p f l a n z e n .  S o l l  e r  s e i n e n  A c k e r  i n  W a l d  v e r ­

w a n d e l n . '  —  —  E s  w ü r d e  g r o f s e s  L o b  v e r d i e n e n ,  w e n n  d i e  G u t s ­

h e r r n  z u r  H o l z a n p f l a n z u n g  e i n e n  b e s o n d e r n  R a u m  a n w i e s e n ,  u n d  

d a n n  P r ä m i e n  d a f ü r  b e z a h l t e n .  I n  L i v l a n d  h a t  m a n  b i s  j e t z t  d e n  

w i c h t i g e n  G e g e n s t a n d  g a r  n i c h t  b e a c h t e t ,  u n d  e b e n  s o  w e n i g  f ü r  

d a s  f e h l e n d e  H e i t z u n g s  -  M a t e r i a l  u n d  d i e  z u  g r o f s e  E n t f e r n u n g  

d e s s e l b e n  e i n e  E n t s c h ä d i g u n g  a us g e m i t t e l t .  



e) Wenn der Hof der Bauerscliaft  Heitzungs -  Material  

anweiset ,  mufs ihn für die Anfuhr derselben von 20  bis 

40 Werst  und zwar ein Secbstags -  Gesinde für dieEntfer- '  

nung von: 

20 bis  30 Werst  2 Loof Gerste,  

30 — 35 — 3 — — 

35 — 40 — 4 — _ 

als Vergütung zugestanden werden.  Uber 40 Werst  darf  

kein Heitzungs -  Material  angewiesen werden.  

f)  Zur jährl ichen Heitzung wird an Holz,  worunter  

auch brauchbares Lagerholz und Baumwurzeln einbegriffen 

s ind:  

einem Sechstags -  und Fiinftags -  Gesinde 12 Faden,  

einem Viertags- und Dreitags - Gesinde 10 — 

einem Zweitags -  Gesinde 6 — 

angeschlagen.  Der Faden wird zu drei  Fuder,  und die 

Scheite Holz zu einer Arschine Länge gerechnet .  Drei  

Faden Strauch sind gleich einem Faden Holz.  Zwei bis  

drei  Faden Holz gelten,  nach Beschaffenheit  des Torfs,  

f i i r  einen Cubik-Faden Torf .  (Landtags -  Beliebung vom 

17 .  und ig.  December,  1804) t o e)  

§. 20. 

a) Den Termin zur Einlieferung der Wackenbücher 

von den Gütern setzen die Kirchspiels  -  Richter  fest ,  nach­

dem denselben von der Mittel  -  Instanz die Termine be-

I 0 6)  Der Bauer hat  den unentgelt l ichen Genufs des herr­
schaft l ichen Waldes.  L.  V.  § .  7 2 .  

H 2 
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kannt gemacht seyn werden,  an welchen die Kirchspiels-

Richter  sich dort  mit  den revidir ten Wackenbüchern zur 

zweiten Revision einzufinden haben: jedoch können die 

Kirchspiels  -  Richter  nicht  vor dem 25sten März die Ein-

l ieferung der Wackenbücher verlangen.  

b)  Vom 12. April  an wird die Mittel  -  Instanz die 

Revision der Wackenbücher annehmen. 

c)  Wer sein Wackenbücb nicht  an dem, vom Kirch­

spiels  -  Gerieb te festgesetzten'Termine einliefert ,  verfäl l t  in 

eine Pön von i~ Rubel für  jeden manquirenden Tag,  zum 

Besten der Rit ter-  und Land - Casse.  

d)  Für die ausserhalb Landes befindlichen wird eine 

Dilat ion bis  zum ersten August  dieses Jahrs verstat tet .  

21. 

Nähere Bestimmung des 23.  §.  im zweiten Abschnit te  

'der  ersten Abtbeilung in Betreff  der Strandbauern.  

a)  Wo der Strandbauer blofs seinen Erwerb aus der 

See hat ,  is t  er  als  Strand -  Lostreiber zu betrachten,  und 

leistet ,  weil  er  diesen als  einen Nahrungszweig bat ,  dem 

Hofe ^ seiner Kraft  zu Wasser und zu Lande nach dem 

23.  §.  der  Bauer -  Verordnung.  

b;  Hat der Bauer auch aufser der Fischerei ,  Äcker 

und Heuschläge,  so leistet  er  für  diejenige Kraft ,  welche 

überschiefst ,  nachdem die zur Deckung der Landober-

fläcbe consti tut ionsmäfsig erforderl iche Kraft  abgerechnet  

worden,  wie ein Strand - Lostreiber,  ~ der Zeit .  

c)  Wo der Bauer mit  seinem Fange an's  Ufer kömmt,  
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oder seine Wade aufzieht ,  zahlt  er  dem Hofe den .zehn­

ten Theil  I 0 7) .  

d)  Von den Bestimmungen der Fischereien in der See 

sind die Einvviecken am Strande ausgenommen, wo sich 

fes tgesetzte Grenzen zur ausschliefsl ichen Benutzung der 

Gesinde f inden.  

Der Ertrag der Fischerei  in demselben ist ,  nach her­

gebrachten Gebräuchen ,  als  Äquivalent ,  für  i rgend ein 

Manq Dement  in der Besitzung eines Gesindes,  oder gegen 

zu leistende Prästanden anzuschlagen,  und vom Kirchspiels-

Gerichte zu beprüfen.  

e)  Die Gerechtigkeit ,  welche ein Gesinde von seiner 

Landbesitzung zu entrichten hätte,  kann,  wo es bisher ge­

bräuchlich gewesen,  nach dem normmäfsigen Werthe in 

Fischen im Wackenbuche angesetzt  und erhoben werden.  

f)  Jede,  von einer obigen Bestimmung abweichende 

Einrichtung bleibt  unabgeändert ,  sobald diese nach ange­

stel l ter  Vergleichung des Werthes der für  einander erho­

benen Artikel  diese Bestimmungen nicht  überschreitet .  

Dictatum Reval ,  im Rit terhause,  den 1 6 .  Febr.  1805.  

I 0 7 )  D e r  S t r a n d b a u e r  f r o b n t  a l s o  1 .  f ü r  s e i n  L a n d ;  2 .  d i e n t  

e r  d e m  H n r r n  mi t  e i n e m  F i i n f t h e i l e  s e i n e r  übeTsch i e f s enden  K r a f t  

f ü r  d i e  N u t z u n g  d e r  F i s c h e r e i .  W o f ü r  g i e b t  e r  n u n  a b e r  n o c h  d e n  

Z e h n t e n  v o n  d e n  g e f a n g e n e n  F i s c h e n  s e l b s t ?  —  D e r  S t r a n d b a u e r  

i n  L i v l a n d  f r o l i n t  f ü r  s e i n  L a n d ,  u n d  bezah l t  e i ne  A b g a b e  f ü r  d i e  

N u t z u n g  d e r  F i s c h e r e i  , ,  i  n  G e m ä f s h e i t  d e s  K r o n s - W a -

c k e n b u c h s . "  S  J o u r n a l  d e r  L i v l ä n d i s c h e n  C o m  m i t ­

t a t  vom 19.  M ä r z ,  1 8 o  5. 



I X .  

Aus der Mittel-Instanz an den Herrn Kirch­

spiels -Richter des N. N. Kirchspiels« 

^^achdem diese Mittel  -  Instanz die von Denenselben ein­

gelieferten Wackenbücher der,  in dem N. N. Kirchspiele 

belegenen Güter sich vortragen lassen,  und Revision der­

selben sich unterzogen,  dabei  aber in den eingelieferten 

Wackenbüchern einige Umstände sich ergeben und dar-

thun,  so abgeändert  werden müssen;  so hat  diese Mittel-

Instanz beschlossen:  

I .  Das Resultat  der ,  sich bei  jedem einzelnen Gute 

ergebenen Observationen,  auf einem besondern Bogen,  

verlafst ,  dem eingelieferten Wackenbuche beizulegen,  und 

selbige mit  den Bemerkungen dem Herrn Kircl ispiels-

Bichter '  mit  dem Auftrage zuzustel len:  darauf zu sehen,  

dafs von den Herrn Gutsbesitzern die bemerkten Fälle 

abgeändert  und darnach die Wackenbücher in duplo 

mundirt ,  ohne dafs darin durchstr ichen worden,  und ohne 

Rasuren,  mit  einem umgeschlagenen Bogen,  den Namen 

des Gutes enthaltend,  versehen,  des fördersamsten,  unter  

Rücklieferung der eingereicht  gewesenen und l i iemit  re-

tradir ten Wackenbücher sowol,  als  auch der beigelegten 

Observationen Denenselben abgegeben werden: da denn 

Dieselben,  nachdem die mundirten Wackenbücher von 



den Herrn Güterbesi tzern eigenhändig unterschrieben und 

besiegelt  worden,  selbige mit  Bemerkung der von Ihnen 

gesehenen,  und mit  Ihrer  Namens Unterschrif t  bestärkten 

Durchsicht  ganz unfehlbar gegen den i .  Junius dieses Jah­

res in die Mittel  -  Instanz einzuliefern.  

2.  Dem Herrn Kirchspiels  -  Richter  annoch folgende 

Umstände zur genauesten Durchsicht  und Bekanntmachung 

an die Herrn Güterbesi tzer  anzuempfehlen.  

a)  In Fällen,  wo Gesinde,  zufolge der al ten Haken­

zahl ,  eine grofsere Benennung an Tagen erhalten,  als  es 

§.  4- u n ( l  6- in der Bauer-Verordnung verstat tet ,  nach 

welcher ungleich geleistete Tage gleicl imäfsig vertheil t  

worden,  und die Gesinde nach den Anspanns -  Tagen ihre 

Benennung dem Gesinde im Wackenbucbe angesetzt ,  und 

vorher genossen hat ,  beibehalten:  so unterwirft  er  sich 

st i l lschweigend,  dadurch,  dafs er  diese Leistungen im 

Wackenbuche beibehält ,  der ,  durch den Landtags -  Be-

scli lufs,  Instruct .  §.  g,  unter  den daselbst  angeführten Be­

dingungen festgesetzten Verbindlichkeil  zur Wiedererstat­

tung der mehr erhobenen Leistungen,  als  s ich bei  einer 

etwanigen Messung ergeben möchte,  dafs die normmäfsige 

Benennung nach dem Durchschnit t  der  Tage ihm ver­

stat tet  haben würde I O s) .  Es stehet  daher einem jeden 

Gutsbesitzer  frei ,  der  sich dieser st i l lschweigenden Cau-

tions -  Leistung nicht  unterwerfen wil l ,  worauf sich die 

Mittel  -  Instanz verpfl ichtet  halt ,  ihn aufmerksam zu machen,  

, o s )  V e r g l .  d i e  i o r .  A n m e r k u n g .  
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sein Wackenbuch in diesen Fällen abzuändern,  um dem 

zufolge dergestal t  gleichfalls  abgeändert ,  wie vorhin ange­

führt  worden,  wieder einzureichen , 0 9) .  

b) Da verschiedene Wackenbücher nicht  von den 

H errn Gutsbesitzern selbst ,  sondern von Arrendatoren oder 

Andern,  ohne sich l i iezu legit imirt  zu haben,  unterschrie­

ben befunden worden,  dieses jedoch bei  den einzuliefern­

den Wackenbüchern auf keine Weise gestat tet  werden 

kann,  so müssen solche von den Herrn Gutsbesitzern 

selbst  unterschrieben,  und besiegelt  seyn.  Auf den Fall  

aber,  wenn solches eingetretener Hindernisse wegen nicht  

Stat t  f inden könnte,  hat  der Arrendator,  oder die das 

Wackenbuch unterschreibende Person,  durch eine speciel le 

Vollmacht sich l i iezu zu legit imiren,  und ist  diese V o l l ­

macht 

I 0 9 )  , , D e r  P r ä s i d e n t  j e d e r  C o m m i s s i o n  r e v i d i r t ,  m i t  Z u z i e -

, , h u n g  d e s  O b e r  -  K i r c h e n  -  V o r s t e h e r s  ,  d i e  A r b e i t e n  d e r  C o m m i s -

„ s i o n s - A b t h e i l u n g e n ,  u n t e r s u c h e t  m i t  d e r  g r ö f s t e u  A u f m e r k s a m -

, ,  k e i t  u n d  S t r e n g e  j e d e n  P a r a g r a p h  e i n e r  n e u e n  B e s t i m m u n g  u n d  

, ,  V e r z e i c h n u n g  v e r s c h i e d e n a r t i g e r  V e r p f l i c h t u n g e n  u n d  A b g a b e n  

„ d e r  B a u e r n ,  o b  d e r s e l b e  a u c h  d e n  G r u n d s ä t z e n  f ü r  d i e  V e i o r d -

, ,  l i u n g  d e r  B a u e r - V e r f a s s u n g  u n d  d i e s e r  I n s t r u c t i o n  e n t s p r e c h e ,  

, , u n d  v e r b e s s e r t  d i e  e t w a n i g e n  V e r s e h e n  u n d  M ä n g e l . "  L  J .  § .  ̂ 4 .  

—  „ V o n  j e d e m  G u t s  -  W a c k e n b u c h e  w e r d e n  d r e i  E x e m p l a r e  n n g e -

, ,  f e r t i g t ,  w e l c h e  v o n  d e m  P r ä s i d e n t e n  u n d  d e n  B e i s i t z e r n  d f r C o m -

„ m i s s i o n  u n t e r s c h r i e b e n ,  u n d  v o n  d e m  O b e r  -  K i r c h e n  -  V o r s t e h e r ,  

, , w e l c h e r  s i e  g l e i c h f a l l s  z u  u n t e r s c h r e i b e n  h a t ,  m i t  s e i n e m  S i e g e l  

„ b e k r ä f t i g e t  w e r d e n .  "  L  J .  § .  5 8 .  , ,  Z u l e t z t  e n d i g t  d e r  

„ P r ä s i d e n t  m i t  d e n  B e i s i t z e r n  d e r  C o m m i s s i o n  s e i n  G e s c h ä f t  d a m i t ,  

„ d a f s  e r  a n  j e d e n  B a u e r w i r t h  i n  P e r s o n  d a s  W a c k e n b u c h  s e i n e s  

„ G e s i n d e s  a u s t h e i l t . "  L .  J .  § .  3 9 .  
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macli t  zugleich den einzuliefernden Wackenbüehern un­

umgänglich beizulegen.  Gegeben in der Mittel  -  Instanz 

zu Reval ,  den 13.  May, 1805.  

G.  H. v.  Rosenthal ,  

•  Rirterschafts-Hauptmann. 

Karl  Christ ian Höppener,  

Secretär .  

I 



Abänderungen *und Zusätze. 

I n  d e r  2 7 .  A n m e r k u n g  i s t  z u  e r w ä h n e n  v e r g e s s e n ,  d ^ l s  m a n  i l a *  

V e r h ä l t n i f s  d e s  H e u e s  z u m  G e t r a i d e  u n g e b ü h r l i c h  h o c h  a n g e s e t z t  

h a t ,  w e l c h e s  f ü r  d e n  B a u e r  v o r z ü g l i c h  d r ü c k e n d  w i r d ,  w e n n  i h m ,  

n a c h  § .  55. d e r  V e r o r d n u n g e n  ,  z w e i  T o n n e n  f e h l e n d e s  A c k e r l a n d  

d u r c h  H e u s c h l a g  v e r g ü t e t  w e r d e n .  I n  e i n e m  s o l c h e n  F a l l e  d i e  

L i v l ä n d i s c h e  T a x e  ( v g l .  d i e  4 9  A . )  a n z u n e h m e n ,  k a n n  m a n  n i c h t  

v e r l a n g e n ,  w e i l  s e l b i g e  ü b e r h a u p t ,  u n d  b e s o n d e r s  i n  A n w e n d u n g  

a u f  e i n i g e  G e g e n d e n  E h s t l a n d s ,  z u  n i e d r i g  i s t .  W e n n  a b e r  a u c h  

w ä h r e n d  d e r  l e t z t e r n  J a h r e  d a s  H e u  w i r k l i c h  i n  d e m  P r e i s e  s t a n d ,  

d e n  d i e  R i t t e r s c h a f t  f e s t s e t z t ;  s o  h ä t t e  s i e  b e d e n k e n  s o l l e n ,  d a f s  

n i c h t  i m m e r  G a v a l l e r i e  i n  d e r  P r o v i n z  c a n t o n n i r t  u n d  d i e  F ü t t e r u n g  

v e r t h e u e r t .  D i e  g e r e c h t e  A n w e n d b a r k e i t  d e r  G e s e t z e  m u f s  s o  

w e n i g  a l s  m ö g l i c h  v o m  Z u f a l l e  a b h a n g e n .  —  W a r u m  f a n d  m a n  

e s  w o h l  n i c h t  r a t h s a m ,  v o n  d e m  S e c h s t a g s  -  B a u e r ,  w e l c h e r  n u r  

v i e r  T o n n e n  A u s s a a t  h a t ,  f ü r  z w e i  T o n n e n  G e r e c h t i g k e i t  d r e i  F u ­

d e r  H e u  z u  n e h m e n  ?  

I n  d e r  5 6 .  A n m e r k u n g  h ä t t e  s o l l e n  b e m e r k t  w e r d e n ,  o b  e s  

s i c h  g l e i c h  v o n  s e l b s t  v e r s t e h t ,  d a f s  d e r  L i v l ä n d i s c h e  B a u e r  a u c h  

f ü r  d i e  H ü l f s a r b e i t  d e s  D r e s c h e n s  e i n e  g e s e t z l i c h  b e s t i m m t e  B e ­

z a h l u n g  e r h ä l t .  L .  J .  S .  5 5 4 -  3 5 8 -

Vor kurzem ist  §.  30.  der  Verordnungen,  S.  54,  also 

abgeändert :  „Bei Gradirung und Taxation des Bodens ist  

keine Rücksicht  auf die Dauer des Besitzes des Landes zu 

nehmen; sondern die wahre Beschaffenheit  des Bodens 

vorgeschriebener Mafsen auszumitteln.  "  
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D i e  i n  d e r  g r .  A n m e r k u n g  c i t i r t e  S t e l l e  d e r  L i v l ä n d i s c h e n  

V e r o r d n u n g ,  ü b e r  d a s  T n v e n t a r i u m  d e r  B a u e r  -  G e s i n d e ,  h e i f s t :  

„ W e n n  e i n  G u t s h e r r  S a c h e n  i n  d a s  G e s i n d e  g e g e b e n  h a t ;  s o  i s t  

, ,  d e r  B a u e r  v e r b u n d e n  ,  s e l b i g e  n a c h  e i n e m  V e r z e i c h n i s s e ,  

, , o d e r  I n v e n t a r i u m  z u  e r h a l t e n ,  u n d  a u f  k e i n e  W e i s e  z u  v e r -

„ ä u f s e r n .  —  D a  z u r  g e h ö r i g e n  C u l t u r  u n d  B e a r b e i t u n g  d e r  

, , B a u e r - L ä n d e r e i e n  V i e h  u n d  S a a m e n  z u r S a a t  u n u m g ä n g l i c h  n o t h -

, ,  w e n d i g  s i n d ;  s o  m u f s  j e d e r  G e s i n d s w i r t h  z u  s e i n e m  e i g e n e n  B e ­

e s t e n ,  u n d  u m  s e i n e  A r b e i t e n  u n g e h i n d e r t  b e s t r e i t e n  z u  k ö n n e n ,  

„ e i n e ,  d e i  G r ö l s e  s e i n e s  G e s i n d e s  a n g e m e s s e n e  M e n g e  V i e h  u n d  

„ S a a t e n  i m  G e s i n d e  v o r r ä t h i g  h a b e n .  D i e  M e n g e ,  m i t  I n b e g r i f f  

„ d e s ,  s e i n e n  K n e c h t e n  g e h ö r i g e n  V i e h e s ,  w i r d  a l s o  b e s t i m m t :  I n  

„ e i n e m  G e s i n d e  v o n  1 5  b i s  2 0  T h a l e r  L a n d  m ü s s e n  u n u n t e r b r o -

„  c h ^ n  z w e i  P f e r d e ,  f ü n f  S t ü c k  j u n g e s  o d e r  a l t e -  H o r n v i e h ,  u n d  

, ,  a c h t  L o o f  S o m m e r - S a a t  v o r r ä t h i g  s e y n .  —  I n  e i n e m  G e s i n -

, ,  d e  v o n  2 0  b i s  2 5  T h a l e r  L a n d  z w e i  P f e r d e ,  a c h t  S t i i c k  

„ H o r n v i e h  u n d  z w ö l f  L o o f  S a a t .  —  I n  e i n e m  G e s i n d e  v o n  

, , 2 5  b i s  4 5  T h a l e r  L a n d  d r e i  P f e r d e ,  z w ö l f  S t i i c k  H o r n v i e h ,  

„ u n d  z w a n z i g  L o o f  S a a t .  —  S o  b a l d  a b e r  e i n  B a u e r - W i r t h  s e i n  

, , G e s i n d e  a b g i e b t  o d e r s t i r b t ,  s o  h ö r t  d i e s e  V e r b i n d ­

l i c h k e i t  a u f ,  u n d  i m  G e s i n d e  v e r b l e i b e n  a l s d a n n  n u r  d i e  e t -

„ w a n i g e n ,  d e m  G u t s b e s i t z e r  g e h ö r i g e n ,  i m  I n v e n t a r i u m  a n g e ­

z e i g t e n  S t ü c k e ;  a l l e s  ü b r i g e  V e r m ö g e n  d e s  B a u e r s  a b e r ,  a l s  

„ s e i n  r e c h t l i c h e s  E i g e n t h u m ,  v e r b l e i b t  i h m ,  o d e r  s e i n e n  E r b e n . "  

L .  V .  § - 4 4  —  4 6 -

M i r  V e r g n ü g e n  h a t  d e r  H e r a u s g e b e r  e r f a h r e n ,  d a f s  § .  3  u n d  4 .  

d e r  I n s t r u k t i o n  f ü r  d i e  K i r c h s p i e l s - R i c h t e r ,  S .  1 0 4 ,  

n u r  a u f  F ä l l e  a n g e w e n d e t  w e r d e n  s o l l ,  d i e  s i c h  v o r  1 8 0 2  z u g e t r a ­

g e n  h a b e n .  D a s  g i ^ b t  f r e i l i c h  e i n e n  b e s s e r n  S i n n ,  a l s  < l i e  W o r t e  

d e s  T e x t e s  z u l i e f s e n ,  e h e  d i e s e  w i l l k ü h r l i c h e ,  a b e r  l ö b l i c h e  A u s l e ­

g u n g  b e k a n n t  w a r .  D i e  5 »  u n d  9 8 -  A n m e r k u n g  m ü s s e n  d a r n a c h  

b e r i c h t i g t  w e i d e n .  

I  2 



W e n n  i n  d e r  9 9 .  A n m e r k u n g  g e s a g t  w i r d ,  d a f s  d e r  L i v l ä n d i ­

s c h e  T i a u e r  „ n i c h t  p e r s ö n l i c h  z i n s b a r "  s e y ;  s o  m ü s s e n  d a v o n  d i e  

L o s t r e i b e r  a u s g e n o m m e n  w e r d e n ,  d i e  o h n e  a l l e s  u n b e w e g l i c h e  E i -

g e n t b u m  z u  F r o h n e n  v e r p f l i c h t e t  s i n d .  ( V g l .  d i e  6 a .  A n m e r k u n g . )  

I n  w i e  f e r n  d i e f s  —  w e l c h e s  i n  E h s t l a n d  g a n z  c o n s e q u e n t  i s t  —  

d e m  G e i s t  u n d  Z w e c k e  d e s  L i v l ä n d i s c h e n  G e s e t z b u c h s  w i d e r ­

s p r i c h t ,  i s t  s c b o n  f r ü h e r  v o n  e i n e m  ö f f e n t l i c h e n  B l a t t e  g e r ü g t :  

„ V o n  d e n  P f l i c h t e n ,  d i e  d e r  H e r r  ( g e g e n  d e n  L o s t r e i b e r )  z u  b e ­

o b a c h t e n  h a t ,  i s t  g a r  n i c h t  d i e  R e d e .  W e n n  w i r  g l e i c l i  k e i n e n  

, ,  A u g e n b l i c k  d a r a n  z w e i f e l n ,  d a f s  s i c h  l e i c h t  a u f  j e d e m  G u t e  e i n  

„ P l ä t z c h e n  f i n d ' n  w i r d ,  d a s  d e m  E l e n d e n  O b d a c h  g e w ä h r t :  s o  

„ f i n d e n  w i r  e s  d o c h  s c h r e c k l i c h ,  d a f s  e r  s e l b s t  i n  d i e s e r  H i n s i c h t  

, , v o m  Z u f a l l  o d e r  v o n  G n a d e  a b h ä n g t .  N a c h  d e m  G e s e t z e  k a n n  

„ e r  n i c h t s  v e r l a n g e n ,  a l s  d e n  G e n u f s  d e r  f r e i e n  L u f t ;  u n d  d o c h  

„ s o l l  d e r  L o s t r e i b e r  j ä h r l i c h  7 5  T a g e  f r o l i n e n ,  ( w o b e i  d e r  H o f  i h n  

„ n i c h t  b e k ö s t i g t , )  d .  h .  e i n e  A b g a b e  v o n  2 2  R u b e l  5 0  K o p e k e n  

„ e n t r i c h t e n ,  E r ,  d e r  n i c h t  w e i f s  ,  w i e  e r  m o r g e n  f ü r  s e i n  W e i b  

„ u n d  K i n d  B r o d t  s c h a f f e n  k a n n .  W o f ü r  l e i s t e t  e r  F r o h n e n ,  d i e  

„ n a c h  d e m  a n g e f ü h r t e n  § .  1 .  n u r  a u s  d e r  N u t z u n g  d e r  L ä n d e r e i e n  

„ d e s  G u t s b e s i t z e r s  e n t s p r i n g e n ?  E r  h a t  j a  k e i n e !  A l s  T a g e l ö h -

„ n e r  w i r d  e r  i n  d ^ n  S t ä d t e n  s e l t e n  G e l e g e n h e i t  h a b e n ,  s i c h  E t w a s  

„ z u  e r w e r b e n ,  u n d  d e r  h a b s ü c h t i g e  H e r r  w i r d  i h m  g e g e n  e i n e n  

„ b i l l i g e n  O b r o k  ( K o p f z i n s )  s c h w e r l i c h  e r l a u b e n ,  d i e s e  G e l e g e n ­

h e i t  a u f s e r  d e n  G r e n z e n  d e s  G u t s  z u  s u c h e n ,  w e i l  d i e  F r o h n e n  

„ m e h r  w e r t h  s i n d ,  a l s  d i e  A b g a b e  i n  b a a r e m  G e l d e ,  d i e  d e r  L o s -

T r e i b e r  a u f b r i n g e n  k ö n n t e .  —  M a n  w ü r d e  o f f e n b a r  L i e d e r l i c h ­

k e i t  u n d  F a u l h e i t  d a d u r c h  b e f ö r d e r t  h a b e n ,  w e n n  m a n  d e n  L o s -

„ t r e i b e r n  g a r  k e i n e  L e i s t u n g e n  h ä t t e  a u f l e g e n  w o l l e n .  D a s  w ä r e  

„ f r e i l i c h  e b e n  s o  g u t  e i n  E x t r e m  g e w e s e n ,  a l s  d i e  M i t t e l ,  w o d u r c h  

„ m a n  e s  z u  v e r m e i d e n  s u c h t e .  B e i d e  l i e f s e n  s i c h  w o h l  a m  b e s t e n  

„ v e r e i n i g e n ,  w e n n  d i e  G u t s h e r r n  a n g e w i e s e n  w ü r d e n ,  J e d e n  i h r e r  

„ L o s t r e i b e r  f \ .aum zu e i n e m  H ä u s c h e n  u n d  e i n e  L o o f s t e l l e  G a r t e n -
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, ,  l a n d  e i n z u r ä u m e n ;  d a s  w ä r e  d o c h  w e n i g s t e n s  e i n e  H e i m a t h !  

„ D i e  p e r s ö n l i c h e  F r o h n e  d e s  W e i b e s  k ö n n t e  i m m e r  b e i b e h a l t e n  

, , w e r d e n ,  a b e r  d e m  M a n n e  m i i f s t e  e s  e r l a u b t  s e y n ,  s e i n e n  g e s ^ t z -

, ,  l i e h  b e s t i m m t e n  O b r o k  z u  e r w e r b e n ,  w o  e r  w o l l t e .  —  D e r  G e ­

g e n s t a n d  v e r d i e n t e  u m  s o  m e h r  e i n e  s o r g f ä l t i g e  B e a c h t u n g ,  d a  

„ d i e s e  u n g l ü c k l i c h e  C l a s s e  m i t  d e n - z u n e h m e n d e n  P o p u l a t i o n  s i c h  

„  u n g e h e u e r  v e r m e h r e n  m u f s .  B e i  d e m  g r o f s e n  F l ä c h e n - I n h a l t e  

„  e i n e s  L i v l ä n d i s c h e n  B a u e r n g u t e s  k ö n n e n  d i e  B e s i t z e r  d e r s e l b e n ,  

, , d i e  s o g e n a n n t e n  W i r t h e ,  k ü n f t i g  n u r  d i e  k l e i n s t e  Z a h l  d e r  L a n d ­

b e w o h n e r  a u s m a c h e n ,  u n d  s o  l a n g e  d i e  L e i b e i g r - n h e i t  n o c h  

„ d a u e r t ,  s i n d  d i e  M e n s c h e n  d o c h  a l l e  a n  d e n  k l e i n e n  l l a u m  g e -

, ,  f e s s e l t ,  w o r i n  s i e  g e b o r e n  w u r d e n .  D e s w e g e n  h a b e n  a u c h  e i -

, , n i g e  G ü t e r  j e t z t  s c h o n  z u  v i e l  M e n s c h e n ,  d a s  h e i f s t ,  m e h r ,  a l s  

, , s i c h  b e i  d e r  g e g e n w ä r t i g e n  V e r f a s s u n g  d u r c h  d e n  A c k e r b a u  n ä h -

, , r e n  k ö n n e n ,  s o  s c h w a c h  d a s  L a n d  i m  G a n z e n  b e v ö l k e r t  i s t  "  

J e n .  A l l g .  L i t e r a t u r - Z e i t u n g  v o m  J a h r e  1 8 0 5 .  B .  2 .  S .  6 0 7 .  

I n  § .  4 7 .  d e r  V e r o r d n u n g e n ,  S .  65, s i n d  z w a r  d i e  L o s ­

t r e i b e r  W i t w e n ,  w e l c h e  m e h r  a l s  z w e i  K i n d e r  s e l b s t  n ä h r e n ,  v o n  

a l l e n  F r o h n e n  b e f r e i t ;  a b e r  d i e ,  w e l c h e  n i c h t  z w e i  K i n d e r  h a b e n ,  

m ü s s e n  j ä h r l i c h  7 5  T a g e  f r o h n e n .  F r e i l i c h  i s t  i n  L i v l a n d  j e n e  

A u s n a h m e  n i c h t  g e m a c h t ;  a b e r  e i n  L o s t r e i b e r  W e i b  f r o h i i t  j ä h r ­

l i c h  n u r  2 5  T a g e ,  u n d  s p i n n t  d e m  H o f e  2  P f u n d  F l a c h s ,  w e n n  d a s  

E l i s t l ä n d i s c h e  5  P f u n d  s p i n n e n  m u f s .  E s  s c h e i n t  l e i c h t e r ,  z u  e n t ­

s c h e i d e n ,  w e l c h e s  G e s e t z  d a s  b e s s e r e  s e y ,  a l s  e i n s  v o n  b e i d e n  z u  

r e c h t f e r t i g e n .  A l l e s  M e n s c h e n - W e r k  i s t  u n v o l l k o m ­

m e n !  I n  d i e s e m  d e m ü t h i g e n  G e s t ä n d n i s s e  m e n s c h l i c h e r  S c h w ä ­

c h e ,  o f t  v i e l  z u  s c h n e l l  u n d  g e r n  a b g e l e g t ,  m a g  d i e  L i v l ä n d i s c h e  

R i t t e r s c h a f t  e i n i g e  E n t s c h u l d i g u n g  f i n d e n ,  d a  i h -  W e r k  u n v e r ­

g l e i c h b a r  m e h r  G u t e s  a l s  S c h l e c h t e s  e n t h ä l t .  D i e  E h s t l ä n d i s c h e n  

G e s e t z g e b e r  h a b e n  s i c h  a b e r  g a r  k e i n e n  A n s p r u c h  a u f  s o l c h e N a c h -

s i c h t  e r w o r b e n ,  d e n n  i h r  W e r k  e n t h ä l t  u n v e r g l e i c h b a r  m e h r  

S c h l e c h t e s ,  a l s  G u t e s .  N i e  u n t e r s c h e i d e t  e s  s i c h  z u m  V o r t h e i l e  
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d e s  R e c h t s  u n d  d e r  M e n s c h l i c h k e i t  v o n  d e m  L i v l ä n d i s c h e n ,  e i n e n  

e i n z i g e n  F a l l  a u s g e n o m m e n ,  b e t r e f f e n d  d e n  E r s a t z  f ü r  m a n ­

g e l n d e s  H e i t z u n g s - M a t e r i a l  i n  d e n  n ä c h s t e n  1 5  o d e r  2 5  

J a h r e n .  N u r  h ä t t e  m ö g e n ,  I n s t r u c t .  f ü r  d i e  K i r c h s p i e l s -

R i c h t e  r  § .  19. a ,  d e m  S e c h s t a g s  -  G e s i n d e  ( u n d  k l e i n e r e n  i m  V e r -

h ä l t n i f s , )  d a s  s e i n  B r e n n h o l z  a u f s e r  d e n  G r ä n z e n  d e s  G u t s  k a u f e n  

m u f s ,  3  L o o f  G e r s t e  f ü r  d i e  A n f u h r  b e w i l l i g t  w e r d e n .  —  L h i g e r n  

v e r m i f s t  m a n  a u c h  e i n e  g e n a u e  A u s k u n f t  ü b e r  d i e  P f l i c h t e n  d e s  

n e u  a n g e s i e d e l t e n  B a u e r s .  D e r  L a n d e s  -  G e b r a u c h  ,  d e n  m a n  b e ­

f o l g t ,  u n t e r s c h e i d e t  s i c h  h ö c h s t w a h r s c h e i n l i c h  —  u n d  g e w i f s  n i c h t  

z u m  V o r t h e i l e  d e s  B a u e r s ,  —  v o n  d e r  L i v l ä n d i s c h e n  V o r s c h r i f t :  

„ W e n n  e i n  G u t s b e s i t z e r  a u f  e i n e m  w ü s t e n  B a u e r -  o d e r  h e r r s c h a f t ­

l i c h e n  L a n d e ,  e s  s e y  m i t  B u s c h  b e w a c h s e n  o d e r  n i c h t ,  e i n e n  

„ n e u e n  B a u e r w i r t h  a n p f l a n z e t ,  u n d  i h n  m i t  d e r  n o t h w e n d i g e n  Z a h l  

„ v o n  V i e h ,  A c k e r g e r ä t h e n  u n d  G e b ä u d e n  v e r s i e h t ,  a u c h  n a c h  

„ M a f s g a b e  d e s  L a n d e s  m i t  d e n  g e h ö r i g e n  M e n s c h e n  v e r s o r g t ;  s o  

„ l e i s t e t  d i e s e s ,  d e r g e s t a l t  v ö l l i g  e i n g e r i c h t e t e  G e s i n d e  i n  d e n  e r ­

n s t e n  s e c h s  J a h r e n ,  v o n  d e r  e r s t e n  E r n d t e  a n  g e r e c h n e t ,  d i e  b e ­

s t i m m t e n  L e i s t u n g e n  f ü r  z w e i  D r i t t e l  d e s  W e r t h s  d e r  L ä n d e r e i e n ,  

„ u n d  n a c h  A b l a u f  d i e s e r  F r i s t  a u c h  f ü r  d a s  d r i t t e  D r i t t e l .  —  H a t  

„ h i n g e g e n  z u r  A n p f l a n z u n g  e i n e s  s o l c h e n  n e u e n  G e s i n d e s  d e r  

„ B a u e r  A l l e s ,  o h n e  Z u t l i u n  d e s  G u t s h e r r n  e i n g e r i c h t e t ;  s o  g e -

, ,  n i e f s t  e i n  s o l c h e s  G e s i n d e  s e c h s  F r e i j a h r e ,  o h n e  i r g e n d e i n e n  

„  G e h o r c h  o d e r  e i n e  A b g a b e  d e m  G u t s h e r r n  z u  l e i s t e n . "  L  V .  

§. 76 u n d  70. —  D o c h  d i e  Z a h l  d e r  v o r s t e h e n d e n  A n m e r k u n g e n  

w ü r d e  s i c h  v e r d o p p e l t  h a b e n ,  w e n n  s i e  j e d e s  f e h l e n d e . G e s e t z h ä t t e n  

b e m e r k b a r  m a c h e n  s o l l e n ;  w i e w o h l  d i e f s  a n g e n e h m e r  g e w e s e n  

w ä r e ,  a l s  d i e  g e g e b e n e n  z u  u n t e r s u c h e n ,  u n d  m i t  b e s s e r n  z u  v e r ­

g l e i c h e n .  

Dem §.  1 6 .  der Instruct .  für  die Kirchspiels-

Richter ,  S.  110,  is t  hinzuzufügen :  , ,  Der Rit terscbafts-Haupt-

mann hat  die Aufsicht  über die Messung der Bauer-Län-



ia7  

dereien und die gehörige Gradirung des Bodens in strei­

t igen Fällen,  zu welcher Absicht  er  des Gouvernements-

Bevisors sich bedient .  "  

E i n e  k u r z e  W i e d e r h o h l u n g  d e r  H a u p t - M o m e n t e ,  w o r i n  

s i e 1 !  d i e  V e r f a s s u n g  d e s  B a u e r n  -  S t a n d e s  d e r  b e i d e n  v i e l g e n a n n t e n  

P r o v i n z e n  u n t e r s c h e i d e t ,  m a g  d i e s e  B l ä t t e r  s c h l i e f s e n .  D u r c l i  b e i -

g e ' ü g t e  Z a h l e n  s i n d  d i e  A n m e r k u n g e n  b e z e i c h n  t ,  w e l c h e  S t e l l e n  

d e ;  T e x t e s  e r l ä u t e r n  o d e r  n a c h w e i s e n ,  d i e  j e d e m  S a t z e  z u  G r u n d e  

l i e f e n .  

L i v 1 a n d.  

I .  Oer  Bauer  dar f  n ich t  ohne  Land 

v e r k a u f t  w e r d e n .  7 .  2 2 .  

I t .  Man dar f  ke inen  Bauer  ohne  

se  ne  Einwi l l igung zum Hofs-Be-

d i e n t e n  n e h m e n .  4 4 .  

I I I .  Die  Hauszucht  dar f  n ich t  d ie  

Zahl  von  fünfzehn Stockschlä­

g e n  ü b e r s c h r e i t e n .  8 2 .  

IV.  Der  Wir lh  i s t  ohne  ger ich t l iches  

Erkenn tn i f s  keiner  St rafe  unter ­

worfen .  49 .  

V.  Die  Rekruten  hebt  das  Bau e rn-

Ger ich t  aus .  45 .  

VI .  Das  Bauern  -  Ger ich t  über-

g i 'b t  das  Ges inde  e ines  ausgese tz­

t e n  W i r t h s  d e n  n ä c h s t e n  V e r ­

wandten  desse lben ,  und  lä fs t  es  

für  unmündige  Waisen  durchVor­

m ü n d e r  v e r w a l t e n .  2 0 .  

VII .  Die  Wahl  der  Bauer  -  Richter  i s t  

von  dem Einf lüsse  des  Gutsher rn  

g a n z  u n a b h ä n g i g .  1  3 .  

VW. Das  Bauern  -  Ger ich t  versammel t  

s ich  wöchent l ich ,  und  überd iefs  

s o  o f t ,  a l s  d i e  N o t h w e n d i g -

Ehstland.  

I .  Der  Bauer  dar f  auch  ohne  Land 

verkauf t  werden .  8 .  

I I .  Man dar f  Bauern  ohne  ihre  Ein­

wi l l igung zu  Hofs  -  Bedienten  neh­

m e n .  4 4 .  

I I I .  Die  Hauszucht  dar f  s ich  b is  auf  

d re i  Ts  ig  Stockschläge  e rs t rek-

k e n .  8 2 .  

IV.  Der  Wir th  i s t ,  gle ich  jedem 

Knechte ,  der  Hauszucht  unter ­

w o r f e n .  4 9 .  

V. Die  Rekruten  hebt  der  Gutsher r  

aus .  45 .  

VI .  Das  Ges inde  e ines  ausgese tz ten  

Wir ths  und  e ines  vers torbenen,  

der  unmündige  Kinder  h in ter lä fs t ,  

überg iebt  der  Gutsher r ,  wem 

e r  w i  1 1 .  2 0 .  

VII .  Die  Bauer-Richter  müssen  nach  

dem Wil len  des  Gutsher rn  ge­

w ä h l t  w e r d e n .  1 4 .  

VIII .  Das  Bauern  -  Ger ich t  versammel t  

s ich  monat l ich ,  und  wenn der  

Gutsher r  es  sons t  ver langt ;  
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L i v 1 a n d.  

k e i t  a u ß e r o r d e n t l i c h e  S i t z u n g e n  

e r forder t .  17 .  

IX.  Der  Bauer  -  Richter  kann nur  von 

d e m  K i r c h s p i e l s -  G e r i c h t e  

se ines  Amts  en tse tz t  werden .  16 .  

X.  Der  mi t  dem Ausspruche  des  

Bauern  -Ger ich ts  unzufr iedene  Leib­

e i g e n e  w  e n d e t  s i c h  a n  d a s  K i r c h -

s p i e l s - G e r i c h t .  2  3 .  

XL Im Kirchspie ls  -  Gei ich te  haben 

zwei  besolde te  Bauer  -  Assessoren  

S i tz  und S t imme.  11 .  

XU.  Wenn der  Bauer  mi t  dem Aus­

spruche  des  Kirchspie ls  -  Ger ich ts  

unzuf i ieden  i s t ,  so  wendet  e r  s ich  

an  das  Land -  Ger ich t  ,  welches  

zwei  beeid ig te  und  besolde te  

B a  u  e  r -  B  e i  s  i  t  z  e  r  h a t .  7 2 .  

XIII .  In  höchs ter  Ins tanz  werden  d ie  

Klagen  de i  Bauern  gegen ihre  Herru  

von e inem Depur tement  des  Hof-

Gei ich ts  en tschieden ,  dessen  Prä­

s ident  e in  von der  Ri t te l schaf t  

u n a b h ä n g i g e r  K r ö n  - B e a m t e r  

i s t .  7 5 .  

XIV.  Bei  ke iner  Kla°e  gegen se i ­

nen  Renn is t  dem Bauer  d ie  Ap­

pel la t ion  untersagt .  73 .  

XV.  Ers t  wenn der  Bauer  zum zwei ­

ten  Mahle  aus  bö^ei  Wi l lens-

meinung geklagt  ha t ,  wird  e r  be­

s t r a f t .  1  2 .  

Ehstland.  

aber  n ie  ohne  Vorwissen  dess i l -

b e n .  1  7 .  

IX.  Der  Gutsher r  läfs t  un ter  se i ­

nem Vors i tze  den  Bauer  -  Richer  4  «  

von dessen  Col legen  des  Amts  e i t -

se tzen .  1  6 .  

X.  Der  mi t  dem Ausspruche  tes  

Bauet  11-Ger ich ts  unzuf i iedene  Leb­

e i g e n e  w e n d e t  s i c h  a n  d e n  G u t s ­

he r rn .  2 3 .  

XI.  Im Kirchspie ls  -  Ger ich te  shd  

zwei  Bauern  gegenwär t ig ,  um oen 

Spruch  des  Richters  a l s  gerecht  zu  

e m p f e h l e n ,  o b  e r  g l e i c h  o h n e  

ihre  Zus t immung abgefa ls t  i s t ,  d ie  

n i e  g e f o r d e r t  w i r d .  7  i  .  

XII .  Wenn der  Bauer  mi t  de in  Aus­

spruche  des  Kirchspie ls  -  Ger ich ts  

unzufr ieden  i s t ;  so  wendet  e r  s ich  

an  d ie  Mit te l  -  Ins tanz  ,  welche  aus  

f ü n f  E d e l l e u t e n  b e s t e h t .  7 2 .  

XIII .  In  höchs ter  Ins tanz  werden  d ie  

K l a g e n  d e r  B a u e r n  v o n  e i n e m  r i t ­

t e r s c h a f t l i c h e n  A u s s c h u s ­

s e  e n t s c h i e d e n .  7 5 .  

XIV.  In  Fä l len  der  Insubordina­

t ion  wird  dem Bauer  ke ine  Ap­

pel la t ion  vom Ki ichspie ls  -  Richter  

nachs^egeben.  73 .  

XV.  Der  Bauer  wird  g le ich  zum e r ­

s ten  Mahle  bes t ia f t ,  wenn er  aus  

böser  Wil lensmeinung geklagt  ha t .  

1  2 .  
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L i vi  an d.  

XVI.  Wenn der  Herr  den  Bauer  mifs -

h a n d e l t  h a t ;  s o  w i r d  e r  b e ­

s t ra f t .  83 .  

XVII .  Die  Gelds t ra fen  ,  welche  Guts ­

her rn  für  Über t re tung des  neuen  

Regula t ivs  bezahlen  müssen  ,  ha t  

d ie  Ri t te rschaf t  den  Armen be­

s t immt .  78 .  

XVIII .  Der  H e  r  r  h  i  1  f t  se inem Bauer  

e in  unverschulde tes  Unglück  t ra ­

gen ,  aber  n ich t  umgekehr t .  41 .  

XIX.  Der  Herr  mufs  messen  lassen ,  

wenn der  Bauer  e rk lär t ,  e r  habe  

zu  wenig  Acker ,  und  wenn s ich  

auch  f inde t ,  dafs  d ie  Beschwerde  

ungcgiündet  war  ;  so  ha t  der  Bauer  

d o c h  d e s w e g e n  n i c h t s  B ö s e s  z u  

fürchten .  10  3 .  

XX.  Wenn der  Herr  behaupte t ,  i rgend 

Etwas  von dem Vieh ,  Acker  -  Ge-

iä the  und Get ra ide ,  welches  s ich  

in  e iner  Bauer  -  Wir thschaf t  vor f in­

de t  ,  gehöre  n icht  dem Bes i lzer ,  

sondern  ihm;  so  mufs  e r  (der  

H e r r )  d a s  b e w e i s e n .  9 1 .  

XXI.  Der  Gutsbes i tzer  da i f  nur  unter  

bes t immten Einschränkungen ,  bei  

e iner  neuen  Messung von 2  5 

zu 2  5  Jahren ,  Bauer  -  Ländere ien  

e inz iehen  ;  er  mufs  aber ,  nach  e i ­

ner  dre i  Jahr  vorhergegangenen 

Aufkündigung,  dem Bes i tzer ,  au tser  

den  ger ich t l ich  tax i r ten  Auslagen  

für  Verbesserung der  Wir thschaf t ,  

und  für  d ie  n ich t  e ingesammel te  

Ehstland.  

XVI.  Wenn der  Herr  den  Bauer  mifs -

h a n d e h  h a t ;  s o  w i r d  e r s t  u n t e r ­

s u c h t :  o b  d a b e i  e i n  b ö s e r  

Wil le  zum Grunde  ge legen .  83 .  

XVII .  Die  St rafen ,  welche  Gutsher rn  

für  Über  t re tung des  neuen  Regula­

t ivs  bezahlen  müssen ,  ha t  d ie  Ri t ­

t e r s c h a f t  i h r e r  e i g e n e n  C a s s e  

b e s t i m m t .  7 8 .  

XVIII .  Der  Bauer  h i l f t  se inem 

Herrn  e in  unverschulde tes  Unglück  

t ragen;  aber  n ich t  umgekehr t .  41 .  

XIX.  «Wenn auf  Veranlassung des  

Bauers  gemessen  wird ,  und  er  wi rd  

der  succumbirende  Thei l  ;  so  mufs  

e r  a l le  Kos ten  t ragen;  oder  

•wenn e r  es  n ich t  kann ,  nach  Er­

messen  des  Kirchspie ls  -  Ger ich ts  

am Leibe  ges t ra f t  werden .«  

i  o  1 .  1  o3 .  

XX.  Wenn der  Bauer  behaupte t ,  das  

Meis te ,  was  e r  an  Vieh ,  Acker-Ge-

rä the  und Get ra ide  bes i tz t ,  gehöre  

n ich t  dem Herrn ,  sondern  ihm ;  so  

mufs  e r  (der  Bauer)  das  bewei ­

sen .  91 .  

XXI.  Der  Gutsher r  verse tz t  den  Bauer  

von  e inem guten  Stück  Lande  auf  

e i n  s c h l e c h t e s ,  w e n n  e s  i h m  » e r ­

forder l ich«  schein t ,  und  aufser  

der  Vergütung ,  welche  dem Bauer  

vom Kirchspie ls  -  Richter  zugebi l ­

l ig t  wi rd  ,  ha t  e r  n ich ts  zu  hof fen .  

Das  Gese iz  bef re i t  ihn  auf  ke inen  

Fal l  von  Fiohnen und Abgaben,  we­

d e r  z u m  T h e i l ,  n o c h  g a n z .  9 7 .  
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Erndtc ,  noch  zwei  Rubel  S i lber -

Münze  für  jeden  Thaler  Land be­

zahlen .  Se ine  Befre iung von Froh­

nen  und Abgaben,  Fa l l s  e r  s ich  auf  

e iner  neuen  Ste l le  anbauen müfs te ,  

i s t  auch  gese tz l ich  vorgeschr ieben .  

97-

XXII .  Kein  Wir th  i s t  zu  persön­

l ichen  Frohnen ,  und der  Bauer  

überhaupt  nur  zu  landwir t schaf t ­

l ichen  Arbei ten  verpf l ich te t .  39 .  

XXIII .  Männer  von 6 0  und Weiber  

von  5  5  Jahren  s ind  gese tz l ich  

von  a l len  Frohnen f re igesprochen.  

87.  
XXIV.  Zu den  arbe i t s fäh igen  Menschen 

männl ichen  Geschlechts  werden  nur  

d ie jen igen  gerechnet ,  welche  n icht  

un ter  1  7  Jahren  ,  und weib l ichen ,  

welche  n icht  un ter  15  Jahren  

s ind .  33 .  

XXV.  Hat  der  Bauer  mehr  arbe i t s ­

fäh ige  Menschen in  se inem Ge­

s inde ,  a l s  nach  dem Gese tze  e r for ­

der t  wird  ;  so  dar f  doch  der  Guts ­

her r  n ich t  mehr  Frohnen ver ­

l a n g e n .  1 0 0 .  

XXVI.  Hat  der  Bauer  mehr  Land,  a l s  

zu  der  Menschen -  Zahl  im gese tz l i ­

chen  Verhäl tn isse  s teh t  ;  so  wer­

d e n  d i e  F r o h n e n  v e r m i n d e r t  

2 8 .  

XXVII .  Auf  jeden  männl ichen  und 

weib l ichen  Arbei te r  s ind  im Durch­

s c h n i t t  w ö c h e n l l i c h  n i c h t  v ö l ­

l ig  zwei  Arbei t s  -  Tage  gerechnet .  

Bei  Natura l  -  Abgaben können aber  

E h s r  1 a  n d.  

XXII .  Der  Wir th  i s t  persönl ich  

auch  zu  »anderen  Arbei ten  und  

Verschickungen« verpf l ich te t .  09 .  

XXIII .  Männer  von 6 0  und Weiber  

von 5  5  Jahren  s ind  von den  Froh­

nen  n ich t  gese tz l ich  f re igespro­

c h e n .  8 7 .  

XXIV.  Zu den  arbe i t s fäh igen  Men­

schen  werden  ,  wenn es  an  ä l te rn  

feh l t  ,  auch  Knaben und Mädchen 

von 14  Jahren  gerechnet .  33 .  

XXV.  Hat  der  Bauer  mehr  arbe i t s fäh ige  

Menschen in  se inem Ges inde ,  a l s  

nach  dem Gese tze  e r forder t  wi rd  ;  

so  dar f  der  Gutsher r  auch  mehr  

F r o h n e n  v e r l a n g e n .  9 9 .  

XXVI.  Hat  der  Bauer  mehr  Land ,  a ls  

zu  der  Menschen -  Zahl  im ge­

se tz l ichen  Verhäl tn isse  s teh t ;  so  

w e r d e n  d i e  F r o h n e n  v e r m e h r t .  

XXVII .  Auf  jeden  männl ichen  und 

weib l ichen  Arbei te r  s ind  im Durch­

s c h n i t t  w ö c h e n t l i c h  w e n i g s t e n s  

zwei  Arbei t s  -  Tage  gerechnet .  
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die  Frohnen s ich  n ie  so  hoch  be­

l a u f e n .  2 9 .  

XXVIII .  Iu  der  Natura l -Lieferung be­

t rügt  der  Wer th  e iner  a l ten  Gans ,  

gegen  d ie  Arbei t s  -  Taxe  gerech­

n e t ,  3 ~  T a g  z u  P f e r d e .  6 4 ,  

XXIX.  Knechts  -  Weiber  s ind  zu  gar  

ke  i  ne  r  Arbei t  verpf l ich te t .  61 .  

XXX.  Los t re iber -Weiber  f rohnen nur  

von St .  Jürgen  b is  Michael i s  e inen  

Tag in  der  Woche  ,  und sp innen  

des  Winters  3  Pfund Flachs  ,  oder  

1  P f u n d  H e e d e  f ü r  d e n  H o f .  6 2 .  

XXXI.  Die  Leis tungen der  S t rand­

b a u e r n  w e r d e n  n a c h  d e m  K r o n -

Wackenbuche  bes t immt .  107 .  

XXXII .  E ine  feh lende  Tonns te l le  Lan­

des  in  jedem Felde  wird  durch  18  

F u d e r  H e u  e r s e t z t .  4 9 .  

XXXIII .  Wenn der  Hof  gar  ke inen  

W a l d  h a t ;  s o  i s t  e r  a u c h  n i c h t  

schuld ig ,  dem T <auer  Brennholz  zu  

g e b e "  

— I5I  

Ehstland.  

Die  Natura l -Abgaben müssen  noch  

obendre in  gegeben werden .  52 ,  

XXVIII .  In  der  Natura l  -  Lieferung be­

t räg t  der  Wer th  e iner  a l ten  Gans ,  

gegen  d ie  Arbei t s -Taxe  gerechnet ,  

e inen  ha lben  Tag zu Pferde .  

6 4 .  

XXIX.  Knechts  -  Weibef  a rbe i ten  e i ­

n e n  T a g  i n  j e d e r  W o c h e ,  

und sp innen  des  Winters  3  Pfund 

F l a c h s  f ü r  d e n  H u f .  6  1 .  

XXX. Los t re iber  -  Weiber ,  welche  

n icht  mehr  a l s  zwei  Kinder  se lbs t  

nähren ,  f rohnen e inen  Tag,  von 

St .  Jürgen  b is  Michael i s  aber  zwei  

Tage  in  jeder  Woche  ,  (a lso  jähr ­

l ich  75  Tage , )  und  sp innen  des  

Winters  3  Pfund Flachs ,  oder  8  

P f u n d  H e e d e .  6 2 .  

XXXI.  Der  St randbauer  f rohnt  1 .  a ls  

Los t re iber ;  2 .  l e i s te t  e r ,  

»wei l  e r  d ie  See  a ls  e inen  Nah­

r u n g s z w e i g  h a t , «  d e m  H o f e  i  s e i ­

ner  Kraf t ,  und 3 ,  g iebt  e r  den  

Zehnten  von den  gefangenen 

F i s c h e n .  1 0 7 .  

XXXII .  E ine  feh lende  Tonns te l le  Lan­

des  wird  durch  Fuder  Heu er  

s e t z t .  4 9 .  

XXXIU.  Wenn der  Hof  dem Bauei  

'  '  kein  Brennholz  geben  kanr  ;  so  

mufs  er  demselben  dafür  in  den  

nächs ten  i5  oder  2  5  Jahren  e inen  

Ersa tz  le i s ten ,  und  unterdessen  

Raum zur  Holz  -  Anpf lanzung be­

wi l l igen .  
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XXXIV.  Der  Bauer  e rhä l t  Busch­

länder  zu  e inem ger i . igen  Pre ise ,  

durch  deren  Cul tur  e r  se inen  Wohl­

s l a n d  s e h r  v e r g r ö ß e r n  k a n n .  4 9 .  

XXXV. Für  den  ers ten  Pf lug  s ind  dem 

Frohner  4 0 , 0 0 0  [ JFufs  bes t immt .  

55 .  

XXXVI.  Der  Schni t te r  mufs  täg l ich  

1 0 , 0 0 0  Q Fufs  Winter  -  Korn  

schneiden .  59 .  

XXXVII .  Zum Abmähen e ines  Heu­

schlags  von 4 0 , 0 0 0  •  Fufs  wird  

e i n  A r b e i t s - T a g  b e s t i m m t .  5 6 .  

XXXVIII .  Es  i s t  gese tz l ich  be­

s t immt ,  wie  v ie l  Nächte  der  

ord inäre  Arbei te r  de in  Hofe  dre­

schen  mufs ,  und  d ie  Hülfs -Arbei t  

d e s  D r e s c h e n s  w i r d  b e z a h l t .  

36 .  

XXXI ' '* .  Das  Spinnen wird  demBauer  

bezahlt .  35.  
XL.  Den Wachtker l  ,  welchen  d ie  

B a u e r s c h a f t  d e m  H u f e  s t e l l t ,  b e ­

z a h l t  d e r  G u t s h e r r .  3 5 .  4 4 ,  

XLI.  Zur  Bezahlung der  Krnn-Abga­

ben  wi rd  dem Bauer  das  gnädigs t  

e r lassene  Rofsdiens t  -  Geld  an  der  

Kopfs teuer ,  und  das  g le ichfa l l s  e r ­

lassene  Sta t ions  -  Geld  an  den  Lei ­

s tungen abgerechnet .  43 .  

XLII .  Auch der  Pr iva t -Bauer  kan^ ,  

gle ich  e inem Fre ien ,  Ländere ien  

e igenthümlich  erwerben  ,  be­

s i tzen ,  u .  s .  w.  54 .  

A l s o :  

Der  Liv ländische  Adel  fand  es  

n ich t  gefähr l ich ,  dem Bauern  -  Stande  

E Ii  s  11 a  n d.  

XXXIV.  Der  Bauer  e rhä l t  gar  ke ine  

B u s c h l ä n d e r .  4 9 .  

XXXV. F 'ur  den  ers ten  Pf lug  s ind  dem 

Fröhner  4 2 , 483  QFufs  bes t immt .  

55 .  

XXXVI.  Der  Schni t te r  mufs  täg l ich  

2 2 ,  5oo Q Fufs  Winter  -  Korn  

schneiden .  59 .  

XXXVH. Zum Abmähen e ines  Heu­

schlags  von 6 7 , 0 0 0  Q Fufs  wird  

e i n  A i L e i t s - T a g  b e s t i m m t ,  5 6 .  

XXXMII .  Es  i s t  gar  n ich t  bes t immt ,  

wie  v ie l  Nächte  der  ord inäre  Ar­

be i te r  dem Hofe  dreschen  inufs ,  

und  d ie  Hülfs -Arbei t  des  Dre­

schens  wird  n ich t  bezahl t .  3  6 .  

XXXIX.  Das  Spinnen wird  dem Bauer  

n ich t  bezahl t .  35 .  

XL.  Den Wachtker l ,  welchen  d ie  

Bauerschaf t  dem Hofe  s te l l t ,  be­

z a h l t  d e r  G u t s h e r r  n i c h t .  3 5 . 4 4 .  

XLI.  Zur  Bezahlung der  Krön-Abga­

ben  wird  de in  Bauer  weder  das  

gnädigs t  e r lassene  Rolsd iens t -Geld  

an  der  Kopfs teuer ,  noch  das  

g le ichfa l l s  e r lassene  Zol lkorn  an  

den  Leis tungen abgerechnet .  

XLII .  Der  P i iva t -Bauer  kann ke ine  

Ländere ien  e igenthümlich  e rwer­

b e n ,  b e s i t z e n ,  u .  s ,  w ,  5 4 .  

Also: 
Der  Ehs t ländische  Adel  fand  es  

n ich t  gefähr l ich ,  dem Bauern  -  Staude  
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Livland.  Ehstland.  

Rechte  zu  gewähren ,  die  e r  b is  Rechte  zu  v  e  r  s  a  g  e  n  ,  d ie  ihm eben  
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Provinzen  genofs .  waren .  

M e h r  F o l g e r u n g e n  d a r a u s  z u  z i e h e n ,  s e y  d e m  g e n e i g t e n  L e s e r  

ü b e r l a s s e n ;  d e r  H e r a u s g e b e r  e r l a u b t  s i c h  n u r  n o c h  d i e  E i n e :  , , I n  

E h s t l a n d  k a n n  e s  n i c h t  s o  b l e i b e n , "  d e n n  —  

d e r  K a i s e r  i s t  g e r e c h t .  
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